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Abonnements
für den Monat September cr. auf die Halliſche Zei-
tung (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsbkatt“ neh-
men ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichen
ſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von

1,00 entgegen.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei

tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Auguſt d. J. ſowie der
Anfang des Romans „Ada Aſhton“ Seitens der Expedition
gratis und franco geliefert.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der Polizei- Verwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamtes des Saal-kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die chroniſche Vergiftung des deutſchen
Volkes durch Alkohol.

Von
Oberpfarrer Dr. Martius in Dommitzſch.

l

Die chroniſche Vergiftung des deutſchen Volkes durch
den Alkohol darf nicht mehr ſo fortgehen wie bisher!
Deutſchland produzirt jährlich etwa 500 Millionen Liter
Branntwein. Davon werden etwa 100 Millionen Liter
exportirt und 50 Millionen Liter zu techniſchen Zwecken
verarbeitet. Die übrigen 350 Millionen Liter rinnen
durch deutſche Kehlen, vergiften deutſche Leiber und ver-
derben deutſche Seelen. Dieſer Strom des Verderbens
kommt im Reichsſteuergebiete aus 32 518 Brennereien und
wird ins Volk geleitet durch 95 000 Branntwein-Verkaufs
ſtellen. Damit die Brenner und Wirthe wirthſchaftlich
prosperiren, wird jährlich ein ordentlicher Maſſenmord
unter der niedrigen Bevölkerung angerichtet; damit Brenner
und Wirthe ſich über Waſſer müſſen Tauſende von

enſchen im Branntwein erſaufen. Jn England macht
tzt ein Zeitungsaufſatz über das Jungfrauenopfer im

modernen Babel Aufſehen. Hier haben wir ein fort
Prre Männer und Jünglingsopfer von viel größeren

imenſionen vor uns. Und das Volk, der Staat, die
Kirche ſieht im großen und ganzen dieſen unerhörten
Vorgängen jahraus jahrein mit verſchränkten Armen zu,
viele kühl bis ans Herz hinan. Es iſt das eine zum
Himmel ſchreiende Schande für ein chriſtliches Volk. Vom
chriſtlich- ſittlichen Standpunkte iſt es einfach unbegreif-
lich, daß man das finanzielle, wirthſchaftliche und ſittliche
Elend, das der Alkohol anrichtet, fortwährend ſieht und
nicht ſo laut, ſo anhaltend, ſo unmißverſtändlich dagegen
die Stimme erhebt, daß endlich eine Wendung zum Beſſeren
eintreten muß, mögen di vornehmen Brenner und die
gewinnſüchtigen Wirthe ſich noch ſo ſehr dagegen ſperren.

[Nachdruck verboten.

24] Ada Kſhton.
Original- Roman von Harriet Keeper.

(Fortſetzung.)
Er lachte laut und höhniſch auf.
„Die Ehe blieb nach gegenſeitigem Abkommen ein

Geheimniß und Du haſt keine Exiſtenzmittel für Dich und
Dein Kind von mir verlangt. Jch habe nicht einmal
Deinen Aufenthaltsort gewußt. Hüte Dich, Ada, mich zum
äußerſten zu reizen, mir ſtehen viele Mittel zu Gebote,
Dich zu ruiniren und Deinen und Deines Kindes Namen
für immer der Schande preiszugeben. Doctor Gilbert
Eichentraut war es, der Dich in ſeinen Schutz genommen,
Dir ein Unterkommen in dem Hauſe, wo er wohnte, ver
ſchaffte, und es gehört nicht ſehr viel dazu, ſich
Euer Verhältniß in einer gewiſſen Weiſe zu denken, die
Schande auf Dein Haupt herabruft. Ja, Ada Arman-
dale, es gibt Mittel genug, Dir zu beweiſen, daß nicht ich,
ſondern daß Du mir untreu geweſen biſt, ich fürchte

Er hielt inne. Die Bläſſe in Ada's Zügen,
der ſtarre Ausdruck ihrer Augen mahnten ihn, daß er zu
weit gegangen ſei. Die Anwandlung der Schwäche ging
vorüber. Ada richtete ſich auf und wollte, ohne ein Wort
v ſagen, ihrem Gatten den Rücken kehren. Doch er Frl
ie zurück, da wandte ſie ſich um und ſagte in ſchneiden-

dem Tone:
„Jch habe keine Worte, Dir meinen Abſcheu, den ich

egen Dich empfinde, ſo auszudrücken, wie ich möchte.
un iſt's s Gilbert Eichentraut's Ehre werde ich

zu ſchützen wiſſen, denn ſie gilt mir höher, als meine
eigene. Er hat wie ein edler, treuer Freund an mir ge-
handelt und es wird keinem Schurken gelingen, ſeinen
Namen zu beſudeln. Niemals wird er bereuen, was er
an mir gethan.“

Oder iſt es etwa nur eine rhetoriſche Uebertreibung,
wenn man den Alkohol den größten Volksverderber nennt
Selbſt die kühlſten Rechenmenſchen werden dies zugeben
müſſen, wenn ſie erwägen, daß in ſues 1881/82 für
verzehrten Branntwein ausgegeben ſind: 221 500000
für Wein 73 007 800 für Bier 572 802 000 zu-
ſammen 867 000 000 .4. Die directen Steuern betragen
in Preußen 147 Mill. alſo giebt man in Preußen
ſechsmal mehr jährlich für Spirituoſen aus, als man
directe Steuern bezahlt. Dieſe jährliche Spirituoſenaus-
gabe des preußiſchen Volks beträgt der geſammten
Staatsſchuld. Würden 3 Jahre lang die 867 000 000
nicht vertrunken, ſondern zur Schuldentilgung ver-wendet, ſo hätten wir im 4. Jahre keinen Pfennig Staats-

ſchulden mehr.
Größer aber als der finanzielle Verluſt, den der

Alkohol jedes Jahr dem Volke verurſacht, iſt der Verluſt
an Geſundheit. Faſt kein Theil des menſchlichen
Körpers bleibt unverſchont, wenn man ein Knecht des
Alkohols iſt, wobei es keinen großen Unterſchied macht,
ob man dauernd in Bier, in Wein oder in Schnaps un
mäßig iſt, nur daß der Schnapstrinker viel ſchneller zu
Grunde geht. Aber jeder dauernde Mißbrauch allereiſtigen Getränke zieht Magen, Leber- und Herzkrank-
heilen nach macht zugänglicher für andre Keantheiten,

n die Vernarbung von Wunden und vermindert die
eiſtungsfähigkeit des ganzen Organismus. Das ſchwarze

Krokodil, die Cholera, frißt vorzugsweiſe gern Säufer,
die bei jeder Epidemie in Schaaren fortgerafft werden.
Dazu kommt der Einfluß auf Gehirn und Nerven, die
Schwächung des Gedächtniſſes, des Faſſungsvermögens
und des Willens, zuletzt die wirkliche Geiſteskrankheit.

Dreißig Proz. aller Geiſteskranken ſind Trinker, 18
leiden am delirium tremers und jährlich ſterben in Preußen
1200 Perſonen an der direkten Folge der Trunkſucht,
nämlich im Säuferwahnſinn; ungezählte Tauſende gehen
aber an den indirekten Folgen derſelben körperlich dem
Ruin entgegen oder völlig zu Grunde.

Das ſchlimmſte jedoch iſt noch gar nicht erwähnt, die
entſittlichende Wirkung des Alkoholmißbrauchs.
„Nichtswürdiger Salpeter!“ rief ein engliſcher General,
als er über ein Schlachtfeld ritt, aber das Pulver ſammt
Dynamit und Nitroglycerin ſind harmloſe Kinder gegen
den geſpenſtiſchen Rieſen Alkohol, der jährlich Tauſende
von Häuſern in die Luft ſprengt und den Erdboden mit
Leichen bedeckt, deren Seele zugleich mit gemordet iſt,
was weder Pulver noch Dynamit vermag. Wie vielFamilienglück der Alkohol Ferſtort wie viel Ehen er ver-

giftet, wie viel Männer und Jünglinge er zur Ausſchweif-
ung verführt, wie viel gute Vorſätze er zu nichte macht,
wie viel Verachtung des göttlichen Wortes und der Kirche
er ausſäet, wie viel Haß gegen Herrſchende und Wohl-
habende er zeitigt, wie viel Neigung zu Unfrieden, Unge-
horſam, Zerſtörungsluſt c. er reifen läßt, kann nicht in

dale ziſchend zwiſchen den feſt aufeinander gepreßten Zähnen
hervor. Sie ſah ihn mit ihren großen Augen durchdringend
an, ein leiſes Roth ſtieg in ihre Wangen und ein glück-
ſeliges Lächeln umſpielte ihren Mund.

„Ja, Robert Armandale, magſt Du es denn wiſſen,
weil Dein Betragen mich zuerſt über das Gefühl auf-
geklärt hat, welches ich für Gilbert Eichentraut empfand
antwortete ſie. „Jch liebe den edlen Freund, der mir
mehr als das Leben gerettet hat, der mich in der Stunde
der Verzweiflung aufrichtete und vor Wahnſinn ſchützte,

ich liebe ihn mit der ganzen Jnnigkeit und Anhäng-
rei die nur eine Frau für einen Mann empfinden
ann.“

Jn Robert's Augen blitzte es unheilvoll auf. Er
hielt nicht länger mit dem Todesſtreiche zurück, welchen er
Ada's Liebe verſetzen wollte.

Jn dem aſchgrauen Geſicht ein teufliſches Lächeln,
ſprach er höhnend:

„Schade, daß dieſes ſchöne Gefühl nicht mehr er-
widert werden kann! Ein Todter fragt nicht mehr nach den
Lockungen der Liebe.“

„Ein Todter? O Gott, was ſoll das heißen? Sprich,
ich beſchwöre Dich!“ ſchrie die junge Frau auf.

Armandale weidete ſich an den Qualen der Ge-
ängſtigten und ſagte dann mit herbem Tone:

„Gilbert Eichentraut iſt todt! Jch bin auf der Flucht,
weil ich den treuloſen Freund, der mir mein Weib ent-
reißen wollte, zu Boden ſtreckte.“

Eine unheimliche Pauſe entſtand, und wieder griff
Ada nach den eiſernen Stäben des Gitters. Nicht einen
Augenblick zweifelte ſie an der Wahrheit dieſer Worte; ſie
las die in dem triumphirenden Blicke, mit wel
chem Robert ſie betrachtete. Einer Ohnmacht nahe, ver-
wirrten ſich ihre Gedanken, und doch und doch
noch einmal gelang es ihr, die Faſſung zu behaupten, denn

„Und Du liebſt ihn dennoch,“ ſtieß Robert Arman-

Zahlen ausgedrückt werden. Wohl aber können wir uns
von erfahrenen Kriminaliſten ſagen laſſen, daß von den
Verbrechen gegen Leib und Leben faſt ſämmtliche Fälle
auf den Branntwein zurückzuführen ſind, daß die Ver-
brechen gegen die Sittlichkeit faſt ausnahmslos ihre
Urſache im Branntwein haben, daß die vorübergehende
oder dauernde materielle Noth, welche die Verbrechen
gegen das Eigenthum veranlaßt, in mindeſtens 80
der Fälle durch den Branntweingenuß des Thäters ſelbſtoder ſeiner Angehörigen herbeigeſahte iſt, kurz, daß unter

100 Vergehen und Verbrechen aller Art immer 70 Fälle
direkt oder indirekt dem Alkohol zur Laſt fallen,
d. h. in Preußen jährlich 187 600 Strafthaten. Die
Maſuren haben ein Sprichwort: „Wir trinken den
Schnaps, weil wir arm ſind, und weil wir ihn trinken,
ſo werden wir immer ärmer.“ Ebenſo müßten die meiſten
Vagabunden, Ruheſtörer, Landſtreicher, Todtſchläger, Luſt-
mörder 2c. ſagen: „Wir trinken den Schnaps, weil wir
ſchlecht ſind und weil wir ihn trinken, werden wir immer
ſchlechter

Auch in unſerer Provinz gilt dies eherne Schnaps-
geſetz, das feſter daſteht als das ſog. eherne Lohngeſetz
Laſſalle's. Jm Halliſchen Handelskammerberichte von 1884
heißt es, daß ſich die Heranziehung fremder Arbeiter in
die Provinz von Jahr zu mehre, die in den Zucker
fabriken und Ziegeleien, und neuerdings auch in der
Vraunkohleninduſtrie Verwendung finden. Beamte wie
Aerzte bezeugen, daß in den Gegenden, die davon berührt
werden, der Schnapsgenuß unter der Arbeiterbevölkerung
und in Folge deſſen auch die Rohheit in erſchreckender
Weiſe zugenommen habe, daß bei Männern und Frauen
eine Vergnügungsſucht und ein Mangel an Häuslichkeit
und Sparſinn überhandnehme, der den Wohlſtand unter
graben müſſe. Es wäre außerdem gewiß nicht ſchwer,
auch in ſolchen Gegenden, die durch fremde Arbeiter nicht
überſchwemmt werden, in jedem kleinen Orte eine oder
mehrere Familien nachzuweiſen, die durch den Trunk
herunter gekommen ſind.

Volitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Commiſſion II der internationalen Tele-
graphen- Conferenz in Berlin hielt am Freitag eine
Sitzung ab, in welcher verſchiedene techniſche und Reg-
lementsfragen erledigt wurden.

Zu der aus engliſcher Quelle ſtammenden Nachricht,
Admiral Knorr habe vom Sultan von Zanzibar die
Abtretung des Djubafluſſes und den Abſchluß eines für
Deutſchland günſtigeren Handelsvertrages verlangt, bemerkte
geſtern das „Berl. Tagbl.“:

„Wir ſind in der Lage, dieſe Meldung dahin zu ergänzen,
daß bereits vor länger als zwei Monaten der Afrikareiſende
Guſtav Dennhardt die Oſtküſte Afrikas von Tana bis zum
Djubafluß unter den Schutz des deutſchen Reiches geſtellt und
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Robert Armandale ſollte nicht merken, was in ihrem Jnnern
vorging, ſollte nicht wiſſen, daß in dieſem Augenblicke die
letzte Hoffnung auf Glück aus ihrem Herzen für immer e p

„Es iſt gut, Robert Armandale“, ſagte ſie ſo feſt
wie möglich, aber der Klang ihrer Stimme verrieth ihm
doch, wie ſehr ſie litt. „Jch darf mich am letzten wundern,
daß Du zum feigen Mörder herabgeſunken biſt. Aber
geh, mir graut vor Deiner Nähe!“

„Weib biſt Du ſinnlos ſchrie er, ihr Handgelenk
mit eiſernem Griff umklammernd. „Kennſt Du keine
Furcht? Wie, wenn ich Dich nun fortſchleppte, wer wollte
es mir wohl wehren?“

„Jch“, gab ſie zur Antwort.
mich nicht von der Stelle bringen.“

Er trat unwillkürlich einen Schritt zurück. Jn ihrem
Blick oder dem Ton ihrer Stimme hatte Etwas gelegen,
was ihn ſelbſt zur Beſinnung brachte.

„Hüte Dich, Ada!“ raunte er ihr zu. „Wir ſprechen
uns wieder. Jch werde nicht ruhen noch raſten, bis Du
vor mir auf den Knien liegſt und bettelſt, daß ich Dich
wieder bei mir aufnehmen möge.“

Sie hatte wohl kaum gehört, was er ſagte, ſie ſah
auch nicht, wie er denſelben Weg zurücknahm, den er ge-
kommen war.

Es dunkelte vor ihren Augen, ihre Kräfte waren dahin,
ſie ſank bewußtlos zu Boden. Allmälig erſt kehrte ihr
Bewußtſein zurück. Als ſie ſich nun wieder aufgerichtet
hatte, tönte plötzlich Mrs. Cobbs freundliche Stimme an
ihr Ohr.

„Oh, Mrs. Armandale was iſt Jhnen geſchehen
Wie ſehen Sie aus! Sie ſollten nicht ſo weit allein gehen.
Sie ſind noch ſo ſchwach. Jch habe Sie überall geſucht
und befürchtete ſchon, daß Jhnen ein Unglück zugeſtoßen
ſei.“

(Fortſetzung folgt.)

„Lebend würdeſt Du



daß die deutſche Reichsregierung dieſe Protectorirung aner-
kannt hat.“

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht an leitender Stelle
einen Nachweis, daß ſelbſt die ſpaniſchen Geographen und
Verfaſſer der offiziell eingeführten Schulbücher bisher die
Karolinen-Jnſeln nicht als ſpaniſche Beſitzung be-
handelt und betrachtet haben, um ſo auffälliger iſt das
augenblickliche Hetzen der ſpaniſ en Zeitungen, das zu dem
Verhalten der deutſchen Preſſe, welche die Streitfrage
durchweg ruhig und unparteiiſch erörtert, einen eigen
thümlichen Gegenſatz bildet. Erklärlich wird dies Hetzen
freilich jedem, der die innern ſpaniſchen Verhältniſſe in
letzter Zeit aufmerkſam verfolgt hat. Die Republikaner
haben hier einen er r den ſie mit Macht aus
nutzen, die Miniſteriellen aber ſuchen ihrerſeits gleich-
falls die Volksthümlichkeit ſich zurückzuerlangen,
die ſie auf dem Gebiete der innern Verwaltung, zuletzt
angeſichts der Cholera, ſo gründlich verloren haben. Doch
ſprechen nach dem geſtern mitgetheilten Telegramm alle
Anſichten dafür, daß dieſe Hetzereien, die offenbar künſtlich
eine Aufregung hervorzurufen ſtreben, zu der nach dem

oßen Entgegenkommen der deutſchen Regierung jederAnlaß fehlt, ſGyon bald vor einem unbefangenen Urtheil

und an der eigenen Uebertreibung zu Schanden werden.

Daß die Fuldaer Biſchofs- Conferenz es nicht
für a gehalten hat, in der früher gewohnten Weiſe
Culturkampfpolitik zu treiben, konnte ſchon aus dem
Wortlaut des von ihr erlaſſenen Hirtenbriefes geſchloſſen
werden. Einen bemerkenswerthen Commentar zu dieſer
Kundgebung, in welcher bekanntlich der Mangel an Seel-ſorgern ohne die ſonſt üblichen Angriffe agf die Geſetze

betont wurde, liefert der Umſtand, daß, wie ſchon mitge
theilt, nach dem Vorgange des Biſchofs von Paderborn
auch der Biſchof von Münſter jetzt eine Verfügung
erlaſſen hat, der zufolge die Theologie Studirenden ſich
vor Beginn des neuen Semeſters der biſchöflichen Behörde
perſönlich zu präſentiren haben. Aehnliche Verfügungen
ſollen angeblich auch in den übrigen Diöceſen erlaſſen
werden. Die Biſchofs- Conferenz ſcheint demnach die Be
hauptung der „Germania“, daß Studien-Erlaſſe, wie der-
jenige des Biſchofs von Paderborn, nur dann zuläſſig ſeien,
wenn ſie von den geſammten Biſchöfen ausgehen, als zu
treffend anerkannt zu haben. Die Waffe, deren ſich die
„Germania“ damals gegen den Biſchof von Paderborn
bediente, hätte ſich demnach als zweiſchneidig erwieſen.
Die „Germania“ hat nun erreicht, die Richtigkeit der obigen
Meldung vorausgeſetzt, daß an die Stelle der von ihr
ſo leidenſchaftlich bekämpften Maßregel in einer Diöceſe
übereinſtimmende Maßregeln in ſämmtlichen
Diöceſen treten, mit anderen Worten, daß ſämmtliche
Theologie Studirende in Preußen, wenn auch nicht ſchrift
lich, ſo doch mündlich angewieſen werden, ihren Studien
gang nach den Vorſchriften des Geſetzes über die Vorbil-
dung der Geiſtlichen vom 11. Mai 1870 zu leiſten.

Wir haben im Leitartikel der Mittwochnummer unſerer
Zeitung hervorgehoben, daß in der nächſten Seſſion des
preußiſchen Landtages die Projecte, welche über den Ausbau
des Canalnetzes zwiſchen der Elbe und Oder be-
ftehen, ſowie das Rhein Ems-Canal-Poject, und
zwar in einer gemeinſchaftlichen Vorlage, die be-
reits in der verfloſſenen Seſſion des Abgeordnetenhauſes
von dem Reſſortminiſter angekündigt worden iſt, durch die
Regierung zur Berathung und Beſchlußfaſſung unterbreitet
werden ſollen. Es iſt daher erklärlich, daß die Jntereſſenten
ſich beeilen, ihre Wünſche hinſichtlich jener Projecte zu
formuliren. Das iſt ſoeben ſeitens der Jntereſſenten des
Rhein Ems-Canals geſchehen. Jn einer Conferenz,
welche dieſe am Mittwoch unter dem Vorſitz des Ober-
präſidenten von Hagemeiſter in Ruhrort abgehalten
rn und zu der der Oberbürgermeiſter von Duisburg,
Lehr, Director Fettiſch aus Ruhrort und außerdem nament

lich Vertreter der betheiligten Handelskammern erſchienen
waren, wurden die Anträge von Duisburg und Ruhr-
ort, wonach der Rhein-Ems-Canal in den Kaiſerhafen
einmünden und mit dem Duisburger Hafen verbunden
werden ſoll, einſtimmig genehmigt.

Ueber das Befinden des Präſidenten des braun-
ſchweigiſchen Regentſchaftsrathes Grafen v. GörtzWris-
berg, welcher bekanntlich in Gaſtein nicht unerheblich er
krankt war, verlautet, ſo ſchreibt man der „N.-Z.“, daß
der Graf ſich zwar auf dem Wege der Beſſerung befinde,
jedoch noch einer längeren Erholungsreiſe bedürfe, bevor
er im Stande ſein wird, ſeine Geſchäfte wieder aufzu-
nehmen. Dieſer Umſtand bleibt jedoch ohne Einfluß auf
den Gang der Dinge in Braunſchweig. Es verlautet über
einſtimmend von verſchiedenen Seiten, daß alle Vorbereit-
ungen getroffen ſeien, um nach Ablauf des erſten Jahres
nach dem Tode des letzten Herzogs die endgiltige Be-
rufung eines Regenten auf Grund des Regentſchafts
geſetzes vornehmen zu können. Die immer beſtimmter
auftretenden Angaben, welche als ſolchen den Prinzen
Reuß, zur Zeit deutſchen Botſchafter in Wien, bezeichnen,
ſind unwiderſprochen geblieben.

Unter den Vorlagen, welche in der nächſten Reichs
tagsſeſſion, deſſen Berufung aller Wahrſcheinlichkeit
nach wieder im November bevorſteht, wiederkehren werden,
befindet ſich, wie dem „Hamb. Correſpondent“ berichtet
wird, das in der letzten Seſſion bereits in der Commiſſion
geſcheiterte Poſtſparkaſſengeſetz; inwiefern die Vor
arbeiten, welche bezüglich einer Umänderung des Geſetzes
eingeleitet worden ſind, den von conſervativer Seite geltend
gemachten Bedenken gegen das Geſetz Rechnung tragen
werden, bleibt abzuwarten. Die Ablehnung der Vorlage
in der Reichstags Commiſſion erfolgte bekanntlich durch
die Coalition der abſoluten Gegner des Geſetzes mit den
conſervativen und klerikalen Stimmen, welche ſich mit der
ſtrengen Durchführung des Princips der Poſtſparkaſſen
nicht befreunden konnten. Ohne eine ſehr erhebliche Mo
dification des Projekts wird die Vorlage auch in der nächſten
Seſſion auf eine Majorität nicht rechnen können.

Ausland.
Ueber die Bedeutung der Kaiſer-Begegnung in

Kremſier läßt ſich jetzt auch der „Moniteur de Rome“
vernehmen, um die Welt darüber aufzuklären, wie man im
Vatican über die Zuſammenkunft der Monarchen denkt.
Es heißt in dem Artikel:

Die Begegnung des Czaren und des Kaiſers Franz Joſeph

Wichtigkeit. Sie ſei die nachträgliche Weihe des Acts von
Skierniewize die zweite Scene deſſelben politiſchen Dramas,
deſſen Ende vielleicht eine der merkwürdigſten Seiten der Völker
geſchichte bilden werde. Dieſe Begegnungen ſeien die authentiſche

n und Energie und Gewiſſenhaftigkeit geſonnen iſt, wie in ſeinen rüſtig-
ſei eine Demonſtration von großer diplomatiſcher und moraliſcher ſten Jahren den Pflichten ſeines kaiſerlichen Berufes zu genügen,

Jnterpretation eines Einverſtändniſſes, welches, obwohl nicht in an t
die Geſundheit des Kaiſers ſtellen. Nach der großen Herbſt-formellen Verträgen contraſignirt, gleichwohl folgenreich ſein

würde. Skierniewize habe der europäiſchen Diplomatie eine neue
Directive gegeben. mancher Hinſicht erinnere dieſer Pact an
die heilige Allianz. Er ſei die augenblickliche Coalition des
Orients und des europäiſchen Centrums gegen den
Occident, die eclatante Bekräftigung des monarchiſchen
Princips und der Autorität gegen die republikaniſche und
demokratiſche Jdee, die unzweifelhafte und ruhmvolle Beſtätigung
der Präponderanz der drei Kaiſerreiche und das amt-
liche Eingeſtändniß, daß ſie es ſind, welche hoffen, die Hand auf
die Zukunft Europa's und des Orients zu legen. Skierniewize
ſcheine ſeine Verſprechungen gehalten zu haben. Frankreich
bleibe iſolirt, und Jtalien ſei es wieder geworden denn ſeit
der Annäherung der drei Kaiſerreiche ſei die mit demſelben ab
l loſſgne Tripelallianz nur noch eine Erinnerung. Rußland
zeige ſich als die im Herzen Aſiens prädominirende Macht.
Gladſtone ſei auf dem Terrain gefallen, auf welchem er dem
Fürſten Bismarck Oppoſition machte. Lord Salisbury ſelbſt ſei
genöthigt, das Programm der Tories herabzuſtimmen und die
Zgilge Zunge vor der Allianz der drei Kaiſermächte zu ſenken
und in gewiſſem Grade vor den Pforten Afghaniſtans zu capi-
tuliren. Man möchte ſagen, daß die drei a zu ihrem
Vortheile die ewige Orientfrage, welche wie Dante's Bleikappe
die Entwickelung der Menſchlichkeit hindere, löſen würden. Dies

ſeien die Lichtſeiten der h Dieſelbenhätten aber auch ihre Schattenſeiten. Rußland habe die Arme
frei in Aſien unter der Bedingung, daß es nicht über den Balkan
auf Konſtantinopel losgehe. Könne Rußland aber nicht über
Afghaniſtan und Jndien nach Stambul gehen? Hoffen die Ca-
binette von Berlin und Wien, das Reich des Czaren ſich an der
Pforte Jndiens feſtwurzeln zu ſehen Getreu ſeinen diplo
matiſchen Traditionen marſchire es dem Occidente zu auf allen
denkbaren Wegen. Es werde vielleicht eines Tages mit Oeſter
reich einen Vergleich eingehen vielleicht mit ihm die Balkan
Halbinſel theilen, aber nicht mit Deutſchland. Geſchickt und hart
näckig, gewöhnt an hypokritiſche Gegenmärſche, maskire es vor
läufig ſeinen Haß und ſeine Eiferſucht. Rußland ſei in intellec
tueller Hinſicht der Tributpflichtige Deutſchlands. Der Slave
erblicke im Deutſchen einen erblichen traditionellen und noth-
wendigen Feind. Deshalbe wäre es nicht rm wenn dieTripel- Alltanz ausſchließlich den ruſſiſchen Jn-
tereſſen dienen würde zum Schaden der normalen Entwicke
lung der europäiſchen Nationen.

Das alſo ſind die Befürchtungen und Hoff
nungen des Vaticans, welcher, beiläufig bemerkt, auf diekuſſiche Regierung ſchlecht zu ſprechen iſt. Jedenfalls iſt

es intereſſant, zu erfahren, wie ſich in dieſen Köpfen die
Welt darſtellt.

Niederlande. Nach dem Ausweis eines der letzten
Staatsblätter betrug der Verbrauch an Fruchtbrannt-
wein in den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres
27306 Hectoliter weniger als während deſſelben
Zeitraums im vergangenen Jahre. Dies iſt, vom
Standpunkt des Volkswohls aus betrachtet, eine ſehr er
freuliche Thatſache, denn die Anzahl dieſer Hectoliter
bedeutet, wie der „Volksfreund“, das Blatt des Vereins
für Abſchaffung von Spirituoſen, ausgerechnet hat, die
ungeheure Zahl von 54612000 „Schnäpſen“ (Borrels),
und wenn man annimmt, daß von den 4 Millionen Ein-
wohnern des Königreichs etwa 1 Million dem Genuſſe
von Spirituoſen ergeben iſt, ſo kommt man zu dem Er
gebniß, daß der jährliche Minderverbrauch ſeit Einführung
des neuen Geſetzes ſich per Kopf auf 100 „Schnäpſe“
berechnet. Als das Geſetz, welches in erſter Linie die
Beſchränkung des Kleinverkaufs und damit die Verminde-
rung der Wirthſchaften bezweckte, in der Zweiten Kammer
berathen wurde, machten verſchiedene Abgeordnete, darunter
auch der ultramontane Schaepman der den Anſpruch
auf zwei tägliche Schnäpſe als ein verfaſſungsmäßiges
Recht jedes Niederländers gewahrt wiſſen wollte den
Verſuch, das Geſetz zu Fall zu bringen, weil es nach ihrer
Anſicht an dem bisherigen Zuſtande doch nichts andere
und ſeine Wirkung keinesfalls vor Ablauf eines Menſchen
alters äußern könne. Wie man ſieht, iſt das Ergebniß
ein ganz anderes, und mit Ausnahme der Schnapswirthe
ſelbſt wird das Geſetz jetzt von Jedermann als eine der
größten Wohlthaten empfunden, welche die geſetzgebende
Macht dem Volk erwieſen hat; der Beharrlichkeit und der
Energie des verſtorbenen frühern Juſtizminiſters Modder-
man verdankt man das Zuſtandekommen deſſelben.

Britiſches Reich. Der „K. Z.“ wird aus London
vom 25. d. M. gemeldet, die Nachricht der „Times“, die
Zulfikarfrage dürfe als abgeſchloſſen gelten, ſei ent
ſchieden verfrüht. Bei den vorliegenden Verhandlungen
komme es nicht auf die ſtrategiſche Betrachtung des Paſſes
an, deſſen Beſitz für die Sicherheit Jndiens von unterge-
ordneter Bedeutung ſei, ſondern auf den Werth, den er
in den Augen des Emirs habe, den zu befriedigen für die
engliſche Regierung Ehrenſache ſei. Ridgeway, der Nach-

Lumsdens, hat daher zunächſt zu beurtheilen, ob
rr Zulfikarpaß, der nunmehr den Afghanen zufallen

ſoll, dem Zulfikarpaſſe wirklich entſpreche, den
England dem Emir verſprochen habe. Das ſei der
Kern der Sache. Salisbury ſchlage den Weg der Klug-
heit ein, wenn er ſich hinter deg Ausſpruch einer indiſchen
Autorität verſchanze, damit nicht ſpäter Ridgeway das
britiſche Publikum mit Klagen über das Zurückweichen
vor Rußland erfüllen könne.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Freitag Vor
mittag den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Per-
poncher, nahm einige militäri 2 Meldungen entgegen und
arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets. Am Nach-
mittag gedachten die Majeſtäten nunmehr mit den könig-
lichen Prinzen dem Adlerſchießen beim Offizierkorps des
1. Garderegiments zu Fuß im Katharinenholz beizuwoh
nen. Am Donnerstag gegen Mittag hatten die Offiziere
des ſchwediſchen Huſaren Regiments „Kronprinz“ die Ehre,
von dem Kaiſer empfangen zu werden. Zu der Garten-
feſtlichkeit, welche am Donnerstag Nachmittag bei den
Majeſtäten im Park von Babelsberg ſtattgefunden hatte,
waren etwa 36 Einladungen und zwar an Mitglieder der
königlichen Familie, an Damen und Herren der Hofge-
ſellſchaft und an andere diſtinguirte Perſonen ergangen.

Daß unſerem Kaiſer die in Ems und Gaſtein ge
brauchten Badekuren dieſes Sommers ganz vortrefflich bekommen
ſind und die Geſundheit des greiſen Monarchen in ſeltenſter und
üherraſchendſter Weiſe wieder hergeſtellt und gekräftigt haben,
darf wohl als erfreuliche Thatſache gelten. Es kann alſo auch
kaum überraſchen, daß der greiſe Monarch in ſeiner gewohnten

und im Beſonderen den Wunſch hegt, den wichtigen und großen
Herbſtübungen der Truppen perſönlich beizuwohnen. Dennoch
dürfte die Vielſeitigkeit des für den Monat September in Aus-
ſicht genommenen Programms, wie wir erſt kürzlich daſſelbe
auszugsweiſe mitgetheilt haben, gar zu hohe Anforderungen an

parade, die der Monarch perſönlich abnehmen wird, beabſichtigte
der Kaiſer, womöglich auf drei Tage ſich zu den großen Manövern
nach Pritzwalk zu begeben. Wie verlautet, wird die Anweſenheit
Sr. Majeſtät ſich dort jedoch nur auf einen Tag erſtrecken.
Die Fahrt ſoll am 4. September unternommen werden, ſo daß
der Kaiſer am 5. ſich zu Wagen aufs Manöverfeld begeben und
darauf einem Diner beiwohnen würde, zu welchem er ſeine
Generale um ſich verſammelt. Daß die Manöver in Baden und
in Württemberg, ſowie die Feierlichkeiten in Karlsruhe bei Ge-
legenheit der Vermählung des Erb-Großherzogs von
Baden mit der Prinzeſſin Hilda von Naſſau mit ſehr großen
Anſtrengungen für den Kaiſer verknüpft ſind, liegt auf der Hand,
und die Möglichkeit iſt daher t ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer
von ſeiner Anweſenheit ſpeziell bei den Truppenübungen in
Württemberg Abſtand nehmen wird.

Unſer Kronprinz hat in dieſem Sommer böſe Erfahr
ungen zu machen gehabt. Bei der Abreiſe von Andermatt inder Schweg, wo er mit ſeiner Familie einige Wochen geweilt

hatte, erhielt er Rechnungen, die ſein Hofmarſchall alle „ab
änderte“, denn, ſagte derſelbe, „ſolche W bezahlt man
nirgends.“ Für die Fahrt im Wagen von Göſchenen nach An
dermatt, etwa eine Stunde, mußten 200 Francs bezahlt werden,
während ſonſt ein Wagen 15 Francs koſtet! Ueberall Unver
ſchämtheiten, bei jeder Gelegenheit Prellereien. Vielleicht ſo
bemerkt die „Dorfzeitung“, der wir dieſe Notiz entnehmen
bleibt der Kronprinz im nächſten Sommer in Deutſchland, es
giebt ja auch in unſerem Vaterlande hohe Berge und friſche Luft,
und wenn auch nicht alle deutſchen Wirthe Engel ſind, ſo kann
man in Deutſchland o immer noch eher mit ihnen fertig wer
den, als in Belgien, in Frankreich oder in der Schweiz.

Der Umfang des Berliner Conſums wird durch
die Thatſache beleuchtet, daß jeden Tag ein aus 8 Waggons
beſtehender Extrazug der Niederſchl. Märkiſchen Eiſen
bahn nach Berlin fährt, der lediglich Eier enthält, welche
aus Ungarn kommen, und Obſt, welches zum größten Theil
aus Grüneberg nach Berlin geſchafft wird. Ueber den
Conſum Berlins an Eiern kann man ſich einen Begriff
machen, wenn man weiß, daß täglich 2/, Mill. Eier ver
braucht werden.

Ein furchtbarer Mord, der in manchen Einzel
heiten an die letzten Pariſer Mordthaten erinnert, hält die
Einwohnerſchaft von Mainz ſeit Donnerstag Morgen in
größter Aufregung. An dem großen Krahn an der Aus
ladeſtelle für Transportſchiffe wurde heute früh der kopf,
arm und beinloſe Rumpfeiner männlichen Leiche
efunden. Es wurden im Rhein ſofort polizeiliche Nach
orſchungen nach den fehlenden Körpertheilen angeſtellt,

doch fand man bis jetzt nichts. Die Blutſpuren am Ufer
ſcheinen darauf hinzudeuten, daß der Rumpf ſchon in dieſem
Zuſtande nach der bezeichneten Stelle am Ufer geſchleppt
und dort in den Rhein geſtürzt worden ſei. Tauſende
von Menſchen umſtehen den Platz, auf dem der Rumpf
gefunden worden und auf dem die Fiſcher noch immer auf
der Suche nach dem Kopf, den Armen und den Beinen
des Gemordeten ſind. Ueber die Perſon deſſelben, wie
über die Urheber der gräßlichen That herrſcht noch voll
kommene Ungewißheit nur ein ganz vages Gerücht beſagt,
daß der Ermordete ein Meßfremder ſei, deſſen Frau zu
einem Metzgergeſellen in intimen Beziehungen geſtanden
haben ſoll. An dem Rumpf iſt deutlich erkennbar, daß
das Verbrechen erſt während der letzten Nacht ausgeführt
ſein kann. Eine andere r aus Mainz theilt
mit, daß man in dem Ermordeten den Meßfremden Bletz,
den Zuhälter der auf den Meſſen bekannten Kitthändlerin
Amalie M. vermuthet. Beide hatten vor einiger Zeit
bei dem dortigen Standesamt eine Aufgebotsverhandlung
eingeleitet, doch ſoll ſich auch ein Metzger um die Amali
M. beworben haben. Leute, welche die Leiche geſeh
haben, verſichern, daß die Zerlegung derſelben nur von
einem tüchtigen Metzger vorgenommen ſein könne. Die
Beine ſeien ſauber abgeſägt und der Kopf mit großem
Geſchick herausgeſchnitten. Stiche, Hiebe u. ſ. w. am
Rumpf ſind nicht konſtatirt worden. Der Rumpf wurde
in das Hoſpital gebracht und wird bis auf Weiteres aſſervirt
werden.

Zur Kaiſer- Zuſammenkunft in Kremſier
liegen noch folgende Telegramme vor: Die ruſſiſchen Maje-
ſtäten haben, wie aus Petersburg vom 28. d. M. berichtet
wird, am Donnerstag die ruſſiſche Grenze wieder paſſirt.

Der Miniſter des Auswärtigen von Giers hat, wie
bereits geſtern telegraphiſch gemeldet wurde, ſeinem Ad-junkten Vlangali Paewhe Depeſche übermittelt: Prerau,

26. d.: Die Majeſtäten haben ſoeben Kremſier verlaſſen
und den beſten Eindruck von dem herzlichen Empfange,
den fie dort fanden und von dem vollkommenen Einver
nehmen, welches bei der Zuſammenkunft ſich zeigte, mit
ſich genommen.

Das Wiener „Armee-Verordnungsblatt“ vom 28. d.
Ms. veröffentlicht die Ernennung des GroßfürſtenThron-folgers Nicolaus zum Oberſt Inhaber des 5. Ulanen-

regiments und des Großfürſten Georg zum Oberſtlieutenant
des Ulanenregiments Kaiſer von Rußland.

Die Wiener „Neue freie Preſſe“ vom 28. d. M. er
fährt, Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Alexander
hätten am 26. d. M. von Kremſier aus ein gemeinſchaft
liches Telegramm an den Deutſchen Kaiſer geſandt, in
welchem ſie denſelben auf das Herzlichſte begrüßen und
dem Gedanken Ausdruck geben, daß die beiden Kaiſer
den Deutſchen Kaiſer im Geiſte anweſend be-
trachten. Bald darauf ſei eine telegraphiſche Antwort
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm eingetroffen, in welcher
dieſer ſeinen Dank ausſpricht, ſowie die Verſicherung, daß
er die Gefühle der beiden Monarchen erwiedere. Die
„Neue freie Preſſe“ fügt hinzu, es ſei wohl kaum ein
de tlicher ſprechender Beweis für die innigen Be-
ziehungen der drei Kaiſerreiche denkbar.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 28. Auguſt. Der Leichenfeier für Ad-

miral Courbet im Jnvanlidenhötel wohnten ſämmtliche
Miniſter, Deputationen der Kammern, die Marſchälls
Mac Mahon und Canrobert, die fremden Militär Attachés
und zahlreiche Offiziere bei. Nach der Feier wurde der
Sarg vor dem l r aufgeſtellt, wo Truppen vor
demſelben defilirten. Reden wurden nicht gehalten;
trotz dem Regenwetter war eine überaus große Menſchen
menge zuſammengeſtrömt.

Paris, 28. Auguſt. Jn den letzten 24 Stunden ſind
in Toulon 34 Choleratodesfälle vorgekommen.

ah



Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 30. Auguſt:

zrovi en für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:Wuſenm Her rn e Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe

Volksbibliothek: Vm. von ekeſg 3 Rathhaus.
11 Vorſtandsſitzung.r Crüenverein r Reich a „Reichskanzler.

terei und: Ab. 8 im „Reichskanzler“.e wegte le “fe Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 31. Auguſt:
1. Leopold. Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6Sivligthel Je Feſt Univerſität-Klinik am Domplatz.

Pate tſchriften Lefezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe boch, geöffnet von
Uhr Vorm. und Sonntags von 11--12 Uhr Vorm.

Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
Ge u hemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
t al Turnveretn Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Türnhalle.
Truverein Ule“: Abds. 8 nebrß in der Turnhalle Taubenſtr. 10.eng Etſangderein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

resdener Bier alle“.
lin: Schachabend.dLate e halspad, Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von Vorm. 8 Uhr bis

an In Wehen (gr. Berlin 164). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags
r Abends.4 Duiſwer arten (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1--6 Uh

r.

Trädtiſche Auftalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſta ugsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 30. Augnſt bis 5. September.

vVeues Theater. Altes Theater.Sonntag: Hans Heiling. Sonntag: Die Großherzogin von Ge
Montag: Thereſe Krones. rolſtein.

Dienstag Schöne Helena.
Mittwoch: Triſtan und Jſolde. Mittwoch: Die Großherzogin von

Cameliendame. Donnerstag: Die Grille.Zone etiendame Freitag: Schöne Galathea. Sie

Sonnabend Cameliendame Sonnabend Der Vetter. Eigenſinn.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

NPeumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:
39/0 gegen einmonatliche Kündigung,

Jm Cheques Verkehr, bei welchem
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

Montag: Minna von Barnhelm.
Dieustag: Zriny.

Gerolſtein.

Freitag: Carmen. weint. Verſprechen h. Heerd.

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

m Depositen- und Cheques- Verkehr verzgüte

3 gegen dreimonatliche Kündigung.

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a/S. H. F. Lehmann,1426 Bank und Wechſel Geſchäft.

Frauen-Industrie-Schule,

Pensionat für Töchter
Am 1. September beginnt der Curſus für Putz

machen. Zu den Curſen in Handnähen, Maſchinen
nähen, Wäſche-Nähen u. Zuſchneiden, Schneidern,
Buchführung, Literatur, Deutſch u. Sprachen, ſowie
zum Vorbereitungs-Curſus für Kunſtarbeit und dem
Kunſtarbeits-Curſus werden zum October e
rinnen aufgenommen. 372Auskunft und Aumeldungen bei der Vorſteherin.

h gen.

Lancwirthschaftl. Winterschule zu Nerveburg.
Der XVII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hier-

ſelbſt wird am 14. October d. J., Nachm. 2 Uhr eröffnet werden.
An dem vorigen Curſus nahmen 45 Schüler Theil, die in zwei

Klaſſen von neun Lehrern unterrichtet worden ſind.
Die von den Oberaufſichts- Behörden anerkennend beurtheilten

Leiſtungen der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt.
Es haben bisher Schüler im Alter von 15-—30 Jahren an dem

Unterricht Theil genommen, von welchem mehrere aus eigenem Antriebe
einen zweiten Kurſus an der Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den
neuen Kurſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.

Arnnmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der
Winterſchule Herrn Glass, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt zu richten und
wird derſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des
Schulplans gern bereit ſein.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1885. [8791
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf Hohenthal.

Beachtenswerth!
u Ich erachte es als meine Pflicht, gegen Leidensgenoſſen hiermit öffent-
ich zu bekunden, daß ich von meinen ſchweren Leiden Hals und Lungen-

dent T. und nachdem ich bereits von den Aerzten aufgegeben war,
ein Jan hung ger Homeriauapflanze vom ſicheren Tode gerettet worden
den T hle mich wie neugeboren und kann allen leidenden Mitmenſchen
en Thee, den ich von Hern B. Neidemann zu Liebenburg am Harz be

zogen, grriſſenhaft empfehlen.

2 reslau, im Juli 1885.
oseph Kicinsky, Photograph, früher Bahnhofſtr. 28, jetzt Brüderſtr. 21.

Zur

bevor n Feierſtehenden empfehle
Semalte Fahnen(kunſtvolle Transparentmalerei)

in regenfeſten geſchmeidigen Wachsfarben,
ſowie alle waſchechte Marine-Fahnenstoffe.

Priedrich Arnold, Markt 24.

Tapeten-Fabrik Wurzen,
Arbeiterzahl circa 350.,

Jahresumsatz ungefähr 3 Millionen Rollen.
Alleinige Vertretung für hier

V. A. Schütz, Halle a/8.,
Neues Geschäftshaus,

Leipzigerstrasse 87,88.
Solide Waaren,. Billige Preise.

Die Comptoire der untengenannten Bankhäuſer
werden am
Sedantage, den 2. September er.

von Mittags 12 Uhr ab
Seschlossem ſein.

Halle a/S. den 29. Auguſt 1885.
Allgem. Spar- Vorschuss- Verein E. G.
D. H. Apelt Sohn. Prenkel Poetseh.Ernst Haassengier Halle'scher BRank-

Verein von Kulisch,. Kaempf Co.
H. F. Lehmann. Bernhard Lindner.

Reinhold steckner. TZeising.,. Arnhold,
Heinrich Co.

Saalschlosshrauerei Giebichenstein.
Sonntag, den 30. Auguſt

Großes Concert
von der Capelle des Herrn Stadtmuſikdirector L. Buchheister

m Nachmitt z h e 9 mvon Nachmittag 3 Uhr bis Abends 9 Uhr.Entrée 30 Nach der Pauſe 20 9459
F. Fischmann.

uSedanſeier.
Jn der Verſammlung am 25. Auguſt ſind Krieger-z, Turn und

Geſangvereine übereingekommen, die 15jährige Wiederkehr des
Sedantages

Dienstag d. I. September Abends s Uhr
Rosenthal l

gemeinſchaftlich durch einen Commerss feſtlich zu begehen.
Rechtzeitiges und zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird

erbeten.

Das Comité.
Jul. Lüderitz. O. Stengel. Th. Gränzendorfer.

7 c 9Verein der Krieger von 1866 ab.
Dienstag den 1. September er. findet im Rosenthal eine

gemeinſchaftliche Sedanfeier ſtatt, wobei ſich die Kameraden recht
zahlreich betheiligen wollen. Orden und Vereinsabzeichen anlegen.

9474] Julius Lüderitz.Handwerker-Meister- Verein
Dienstag, den 1. September

Vorfeier des SedantagesZur
letztes Abonnement- Concert

in Freyberg's Garten.
verbunden mit großem Feuerwerk, Kinderfackelzug c.

Stocklaternen ſind im Locale zu haben.
Anfang 71/, Uhr.

(9463

Der VorstandKräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

e neryenstärkencdes Eisenwasser
egen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben,Nerven Schwächezuſtände l Perſonen. Ohne be

n v in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6.
u 30 excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche

ineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. GWolf Calmmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.

Amtbor'sche Höhere Hapdelsscdule I. Hapdelsakadbmie

zu Gera (Reuß). Beſteht ſeit 37 Jahren.
I. Höhere Handelsſchule mit Berechtigung zum einjährig-frei-will. Militairdieuſt. Dauer des Shukbeſerhs 1 finv hre

je nach Vorbildung.
2. Handelsakademie für rein fachwiſſenſchaftl. Ausbildung (ein

jähr. Kurſus). Ueber Schulanfang, Unterkunft 2c. Näheres durch
Niederlage für Halle bei Meimmbold Co.

[9475

Der

Journalleſezirkel
der Buchhandlung

Schroedel Simon
ſam Markt

enthält die beliebteſten illuſtrirten,
wiſſenſchaftlichen u. belletriſtiſchen
Journale u. Modezeitungen.

Der vierteljährige Abonnements-
preis beträgt
pr. I. Klaſſe 8
pr. II. Klaſſe 4
für Reſtaurateure 6
Da das Quartal vom 1. Em-

pfangstage an berechnet wird,
können Abonnenten zu jeder Zeit

eintreten. u [7618

Rüben-Gabeln,
Heber,
Hackmesser

zu h Preiſen
e

Otto Linke Nachf.,
Halle a/S.,

9403) Königsplatz 6.
Bengaltsohe Flammen

in brillanten Farben, durchaus un-
gefährlich empfiehlt [7415

M. Waltsgott.

R Universal-Leder- De F
Maschinentreibriemen-Kitt!

Leder-Treibriemen-Kitt zur sofortigen
Reparatur zerrissener Leder-
riemen, sowie zur Anfertigang
neuer Treibriemen ohne Vahtu. Niete., Fäur elektrischen Betrieb
sehr wichtig! In 15 Minuten kann
ein Zerrissener Treibriemen sorort
in Betrieb gesetzt werden.Die Kittstelle ist unzerreiss bar. J

Mit 1 Kilo Universal-Treibriemen-Kitt
können 150 Kittstellen bei 100
mm Breite gemacht werden. eHandhabupg sehr einfach. Grösste Rr-
sparniss gegen genähte Treibriemen

Preis per 1 Kilo s Mark.K

Otto Köhsel Sohn,
Filiale Berlin NO., Neue Königstrasse 25.
Patent-Treibriemen-, Packung u. Ashest-Compagumie.

9457

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchließen der
Einmachebüchſen empfiehlt [7365
Aldin Hentze 39meertr g0,

Victoria Schnell- u. Wellenkrauser

um Locken u, Wellen der Stirn-,
acken u. Scheitelhaare à Stück

15 u. 29 Pfennig empfiehlt und
verſendet brieflich 9414
R. Rosenblatt, Friſeur,
Halle a/S., Schmeerſtr. Nr. 36.,

66
bb gr. Steinstr. 66

45

Ziehung: 7. Octbr. 1885,
Die beliebten

1008E der Frankfurter
Pferdemarktlotterie

400 Gewinne im Werthe von 84,000
Mark, darunter 10 elegante Equi-
pagen und 61 Pferde, ſind à Drei
Mark zu beziehen vom [9460
Secretariat des Landwirthſchaftl.

Vereins in Frankfurt a M.
Jn Halle von Schroedel
Simon am Markt, in Wettin

W. Herrmann

Familien Nachricht.
Geburts- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
munteren Töchterchens wurden
hoch erfreut [9471Oſchersleben, den 28. Aug. 1885.

Buchdruckereibeſitzer

Arthur Goehring u. Frau,die Proſpecte. Die Direction. 8822 Agnes geb. Schütz.
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28. Brüder-Strasse 27.

e
e

15. Breitfe-Strasse 14. Rudolph Hertzog
15. Breite Strasse, Berlin C.

Verkaufshäuser:

Berlin C. Gründung 1839.

Aufträge

Modebilder,
Proben

Feste Preise. tranco,

Eingegangene Neuheiten des In- und Auslandes in

Schwarzen (ostüm- offen

Schwarze Reinwollene Dichte Fantasie-Stoffe:
110 em. br. Croisé Germania, Meter 2 M. und 2 M. 50 Pf.
110 em. br. Orépe Kandia, Meter 2 M. 50 Pf.
110 em, br. Cachemire Germania, Meter 2 N. 50 Pf. und 3 M.
110 em. br. Cheviot Lothario, Meter 2 M. 50 Pf.
110 em. br. Cheviot Sansibar, Meter 2 M. 50 Pf.
110 em. br. Memphis, Meter 3 N.
110 em. br. Orépe Axkadia, Meter 3 A.
110 em. br. Batiste extra, Meter 3 M.
110 em. br, Drap Bagdad Meter 3 M.
110 cm. br. Cheviot Montana, Meter 3 M.
110 em. br. Satin Esmeralda Meter 3 M.
110 em. br. Karema, Meter 3 M.
120 cm. br. Cheviot Arizona, Meter 3 M.
120 em. br. Kassala, Meter 3 M. 50 Pf.
110 em. br. Cachemire Bombay, Meter 4 M.
110 em. br. Cachemire Stanley, Meter 4 M.
110 em, br. Mirambo, Meter 4 M.
120 em. br. Cheviot Massauah, Meter 4 N.
120 em. br. Tanganyka, Meter 4 M.
120 em. br. Surinam, Meter 4 N.
120 em. br. Diakonissen Merino, Meter 4 M. 4 M. 50 Pf. und 6 M.
120 em. br. Cachemire des Indes Meter 5 M. 50 Pf. und 6 M. 50 Pf.

Schwarze Reinwollene Confections-Stoffe.
130 em. br. Cheviot Angola, Meter 3 M. 50 Pf.
130 em. br. Cachemire Guninea, Meter 4 A.
130 em. br. Drap Bimbia Meter 5 M.
130 em. br. Damentueh, Meter 4 N. 50 Pf.
120 em. br. Damentueh mit Fransen, Meter 5 M.
120 em. br. Negro, Meter 4 M. 50 Pf.
120 em. br. Romania, Meter 5 N.
130 em. br. Aquila, Meter 5 M.
130 em. br. Serge Confection, Meter 5 M. 50 Pf., 6 M, 50 Pf. und 7 U. 50 Pf.
130 em. br. Cachemire Tula, M. 5 M. 50 Pf.
130 em. br. Cachemire Congo, Meter 6 M. 50 Pf.
130 em. br. Cachemire Palmas, Meter 7 M. 50 Pf.
130 em. br. Confection Bouelé, Meter 9 M.
130 cm. br. Eskimo, Meter 7 M.
130 em. br. Usagara, Meter 8 M.
120 em. br. Wollen-Futter-Flanell 2 M. 50 Pf.

Schwarze Reinwollene Cachemires u. Cachemiriennes:
120 em. br. Cachemire, Meter 1 M. 80 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. und 3 M.
120 em. br. Cachemire Double, Meter 3 M. 50 Pf., 4 M. und 4 M. 50 Pf.
120 cm. br. Cachemirienne, Meter 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M.
167 em. br. Cachemire, Meter 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M. 50 Pf.
180 em. br. Cachemirienne 7 M. 50 Pf.

Schwarze Reinwollene Klare u. Halbklare Fantasie-Stofte.
60 em. br. Orépe Virginie, Meter 90 Pf.
60 cm. br. Reinwollener Grenadine, Meter 1 M. 15 Pf.
75 cm. br. Orépe Virginie, Meter 1 M. 50 Pf.
120 em. br. Crépe Virginie, Meter 2 A. 50 Pt.
110 em. br. Voile Cythere, Meter 2 M. 50 Pf.
110 em. br. Voile Sylphide, Meter 2 M. 50 Pf.
110 em. br. Grenadine Damassé, Meter 3 M.
120 em. br. Herat, Meter 4 M.
120 cm. br. Pendſeh (Spitzenmuster), Meter 5 M.

Schwarze Halbwollene Dichte Stoffe:
60 em. br. Stoss-Camblot, Meter 55 Pf. und 70 Pf.
60 em. br. Meter 80 Pf.67/68 em. br. Doppel Lustre, Meter 1 M., 1 M. 25 Pf. und 1 M. 50 Pf.
60 em. br. Twilled Lustre, Meter 1 M. 15 Pfg.
110 em. br. Cachemire Mixte, Meter 1 M. 50 Pf.
80 em. br. Zanella, Meter 95 Pfg., 1 M. 10 Pf. u. 1 M. 35 Pfg.
142/145 em. br. Zanella, Meter 2 M., 2 M. 50 Pf.

Schwarze Moreens:
62/66 em. br. Moreen, Meter 1 M. 25 P.
63 em. br. Brillant Moreen, Meter 1 M. 50 Pf.

Schwarze Dichte Baumwollen-gtoffe:
80 em. br. Toile de Mulhouse, Meter 70 Pf.
80 em. br. Glanzreicher Satin, Meter 1 M. dergl. gemustert, Meter 1 M. 50 Pf.
80 ew. br. Futter-Köper, Meter 55 Pf.
80 em. br., Futter-Percale, Meter 50 Pf.

Schwarze Klare Baum wollen-Stoffe:
80 em. br. Einfarbig Batiste, Meter 50 Pf.
150/155 em. br. Tarlatane per Stück von 10 Meter 5 M. 50 Pf.
100 em. br. Orépe Lisse per Stück von 10 Meter 6 M.
116 em. br. Futter-Mousseline, starkfädig, per Stück von 10 Meter 2 M. 90 Pf.
100 em. br. Futter Mousseline per Stück von 10 Meter 3 N.
100 em. br. Schlepp- Gaze per 2 Meter 75 Pf.

Schwarze Hochfeine Glatte Roben- und Confections-Stoffe:
Seidenkette.

100 em. br. Batavia, Prima und Secunda, Meter 5 M. 50 Pf. und 6 M.
60 cm. br. Lyoner Bengaline, Meter 7 M. 50 Pf.
130 em. br. Lyoner Gros de Tours, Meter 18 M.
118 em. br. Lyoner Orépe du Japon, Meter 10 M. 50 Pr.

Schwarze Klare und Halvklare Halbseiden- und Gansz-
seiden-Stoſffe:

58 em. br., Damassirt Grenadine, Meter 2 M. 25 Pf. 2 M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf.
58 em. br. Gestreifte Grenadine, Meter 3 M. 25 Pf., 3 M. 50 Pf. und 4 M.
58 em. br. Damassirt Grenadine, Meter 4 M. 75 Pf.
58 cm. br. Ganz-Seiden Damassirt Grenadine, Meter 6 M.
58 cm br. Halbklare Bengaline, Meter 2 M.
58 em. br. Grenadine bouclé, Meter 4 M. und 5 M.

Schwarze Ganzseidene Trauer-Crèépes
(gerollt ohne Bruch in der AMitte):

69 em. breit, Meter 3 M.
70172 em. breit, Meter 4 M., 5 M., 6 M. und 6 M. 50 Pf.

Schwarze Reinseidene Spanische Spitzen-Stoffe;
70 em. br., das Meter 5 M., 6 M. 50 Pf. 7 M. 50 Pf., 9 A. 13 M. 50 Pt. ete.

Schwarze Ganzseiclene Spitzen-Dcharpes, -Fichus und
Spanische Spitzen.

Schwarze Ganzseidene Spanische Spitzen für Besatz:
Breiten: 21 em, 6 cm, 7 em, 10 em, das Meter 20 Pf. 60 Pf., 70 Pf., 80 Pf., 90 Pf.,
1 M. 1 M. 50 Pf., 2 M. 50 Pf. etc. ete.

Schwarze Ganzseidene Spitzen-Fichus zu 4 N. 50 Pf., 7 M. 50 Pf., 12 M., 15 M., 16 M. 50 Pf.,
18 II., 20 M., 25 45 M., 50 M. und 60 II.

Schwarze Ganzseidene Spitzen-Echarpes 6 M., 10 M. 50 Pf. und 16 M. 50 Pf.

Schwarze Tücher, Chàäles umd
Fichus:

Schwarze Cachemire-Tücher:
130 cm gross 4 M.; 182 em 7 M. 50 Pf., 9 M. und 10 A.
185 em dergleichen seidengefranst 9 M., 10 M. 50 Pf., 12 M. 50 Pf. 15 M., 18 M.

und 24 M.
Schwarze Cachemire-Long-Chäles:

1751350 em gross 12 M., 13 M. 50 Pf., 16 M. 50 Pf. und 20 H.
schwarze Ternenaux-Long-Chaäles:

180/360 cm gross, 25 und 30 M.
Schwarze W'ool-shawls (Englische Starkwollige):

200 em gross 10 M.. 12 M., 16 M. 50 Pf., 18 M., 20 M. und 24 M.
Schwarze seidengefranste Fichus:

Fichu Elégant von Cachemire, Seidengefranst 5 M. 7 M. 50 Pf. und 13 M. 50 Pf.
schwarze Fantasie Tücher Kopt- u. Schultertücher; Aus Zephyr-Wolle: 90 Pf.,

2 M. 25 Pf. bis 7 M.
Sehwarzseidene Feluche-Colliers: 2 N.
Schwarzseidene Feluche-Fichus: 4 M. und 5 M.
Schwarzseidene Feluche-Chäles: 110 em gross, 10 M. 50 Pf.
Schwarzseidene Peluche-Echarpes: 8 M.
Schwarzseidene Chenille-Bcharpes: 9 M.

An Sonn- u. Feiertagen
bleibt

das Geschäft geschlossen.

Fortlaufend Eingang von Neuheiten für
clie Herbst- und Winter-Saison.

Schwarze Conkfectionirte Artikel.
Schwarze Mechanisch Gestrickte Damen-Westen. (Ohne Naht.

Gewöhnliche Grösse: 4 M. mit Aermeln 6 M. Extra-Grösse: 4 M. 50 Pf. mit
Aermeln 6 II. 50 Pf.

Schwarze Mechanisch Gestrickte Herren- Westen
Gewöhnliche Crösse 7 M. 50 Pf. und 12 M.
Extra-Grösse 9 M. und 13 M. 50 Pt.

Schwarze lersey-Taillen, aus bestem reinwollenem Fricotstoff.
Gewöhnliche Grösse, Stück 4 M. 50 Pf.

Schwarze Double-Jersey-Taillen aus dichtem, reinwollenem Trieotstoff, innen gehßlzt.
Gewöhnliche Grösse, Stück 6 M. 50 Pf.
Extra-Grösse: 6 M. 75 Pf.

Schwarze Wollene Zanella-Sommer-Unterkleider,
mit Plissé-Besatz, 100 cm lang. Stück 6 M.

Schwarze Zanella-Unterkleider mit Plissé-Besatz, dnrehweg mit hochrothem ganzwollenem
Flanell gefüttert, Stück 10 M.

Schwarz Seidene Atlas-Unterkleider, mit breitem Plissé-Besatz, durchweg mit hochrothem
ganzwollenem, weichem Flanell gefüttert, ohne jede unbequeme gesteppte Watti-
rung. Vorzüglich sitzende Form, eleganteste und angenehmste Tracht. Länge
100 cw. Preis 20 M.

Schwarze Seidene Schürzen aus Satin de Lyon:
Gewöhnliche Grösse: 4 N. 50 Pf., 5 M., 5 M. 50 Pf., 6 M., 7 M., 7 M. 50 Pf.,
8 M., 9 10 10 50 Pf., 11 M., 12 NM., 13 M. und 15 M. Pxtra-Grösseo:
6 M.. 6 M. 50 Pf.. 7 M., 8 M., 9 M. 10 M., 11 M., 12 24. nnd 13 N.

Schwarze Reinwollene Double-Cachemire-Schürzen
aus reinwollenem Double-Cachemire mit reicher Garnirung, zu 2 M. 50 Pf. Extra-
Grösse: 3 M.

Schwarze Reinwollene Satin-Schürzen:
Reich garnirt zu 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M. und 5 M.

Schwarze Halbwollene Cachemire-Schürzen:
Reich garnirt zu 1 M. 50 Pf. und 2 M. mit Late zu 2 M. 50 Pf.

An Sonn- u, Feiertagen
bleibt

das Geschäft geschlossen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 202 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 30. Auguſt 1885.

Der vierte deutſch- evangeliſche Kircheugeſang
Bereinstag

findet am 15. und 16. September d. J. in Nürnberg ſtatt.
Das für denſelben aufgeſtellte Programm iſt folgendes

Dienſtag, den 15. September Nachmittags 3 Uhr: Sitzung
des Centralausſchuſſes im Muſeum. Abends 8 Uhr: Geſellige
Vereinianng. Begrüßungen; Vorträge des Nürnberger Sing-

ereins.g Mittwoch, den 16. September. Vormittags 7 Uhr:
lithurgiſche Andacht in der Kirche zum hl. Geiſt, unter Mit
wirtung des Nürnberger Kirchenchors. Liturg.: Herr Pfarrer
Herold aus Schwabach. Vormittags 9 Uhr: Hauptver-
ſammlung im Rathhausſaale. Tagesordnung 1) Referat des
Herrn Seminarinſpektors Zahn aus Altdorf über die muſi
kaliſche Ausbildung der Geiſtlichen, Organiſten und
Kantoren.“ Korreferat des Herrn Prof Dr. Zimmer aus
Königsberg; 2) Vereinsmittheilungen und Anträge. Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittagsmahl Nach-
mittags 5 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Kirche zu St. Lorenz,
unter Mitwirkung des Nürnberger Kirchenchors; Prediger: Herr
Generalſuperintendent Dr. Baur aus Koblenz; Liturg.: Herr
Kirchenrath Dekan Dr. Hartmann aus St. Leonhard bei Nürn-
berg. Abends 27 Uhr: Geſellige Vereinigung. Vorträge
des Nürnberger Lehrergeſangvereins.

Der Vorſtand des Centralausſchuſſes des evang. Kirchen
geſangvereins ladet alle evang. Chriſten zur Theilnahme ein,
welche ſich für die Sache des evang. Kirchengeſanges intereſſiren.
ge Beſtreitung der Koſten wird von den Theilnehmern ein

eitrag von 1 Mark gegen Zuſtellung einer Feſtkarte erhoben,
die zugleich als Legitimationskarte dient. Gegen Vorzeigung der
ſelben werden den auswärtigen Theilnehmern die bei Löſung der
Eiſenbahnbillets zu erfragenden Eiſenbahnfahrtvergünſti-
gungen gewährt, welche wir von den deutſchen Eiſenbahnver
waltungen zu erlangen hoffen. Auf der kgl. bayeriſchen Staats
bahnſtation gelöſte Retourbillets haben achttägige Gültigkeit.
Wir machen übrigens darauf aufmerkſam, daß nach Nürnberg
auf vielen deutſchen Eiſenbahnſtationen Retourbillets mit mehr
tägiger Gültigkeitsdauer ausgegeben werden, und daß die Er
mäßigung des Fahrpreiſes ſich in vielen Fällen durch Benutzung
von kombinirten Rundreiſebillets erzielen läßt.

Bei Einſendung von 4 Mark wird das Nürnberger Lokal-
komité den Beſuchern des Kirchengeſangvereinstages, außer der
er auch eine Karte für das gemeinſame Mittagsmahl zu-
ſenden; daſſelbe wird auf beſondern Wunſch auch freie Quartiere
zur Verfügung ſtellen oder die Beſtellung von bezahlten Quar
tiren vermitteln. Desfallſige ſchriftliche Anmeldungen, ſowie
Erſuchen um Zuſtellung der vorerwähnten Karten wollen unter
Einſendung von 1 -4, bezw. 4 -4 ſpäteſtens bis Ende Auguſt an
die ehe des Herrn Pfarrer Bohrer in Nürnberg gerichtet
werden.

Jndem wir noch hinzufügen, daß das Nürnberger Lokal-
komitee für Donnerstag, den 17. September die unentgeltliche
Beſichtigung der Nürnberger Sehenswürdigkeiteu, insbeſondere
auch des Germaniſchen Nationalmuſeums unter Leitung kundiger
Führer in Ausſicht genommen hat und eine Ausſtellung vonKirchenmuſikalien ſowie kirchenmuſikaliſcher Werke älterer und
neuerer Zeit veranſtalten wird, hoffen wir auf einen recht zahl-
reichen Beſuch des IV. deutſch- evangeliſchen Kirchengeſangsver
Sgges Jm vorigen Jahre tagte der Verein bekanntlich in
Halle.

Halle, den 29. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Der bisherige ordentliche Profeſſor an der Groß-

herzoglich Heſſiſchen Univerſität Gießen, Dr. Rudolf
Stammler, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg er
nannt worden.

Mit der „Großherzogin von Gerolſtein“
im Neuen Sommertheater beging vorgeſtern Abend Fräulein
Mollnar ihr Benefiz und konnte ſich eines ziemlich beſetzten
Thearers erfreuen. Die ſchon bekannte Operette von Offen
bach hat einen etwas ſchlüpferigen Hintergrund, macht aber
im Ganzen einen befriedigenden Eindruck beſonders durch
die leichten gefälligen Melodien. Die junge Großherzogin
(Frl. Gilbert) hat erſt ſeit Kurzem die Regierung ange
treten und ihrem ganzen Thun und Treiben ſoll der Ton
an den kleinen Höfen und die Fürſtenthümeleien früherer

eit perſiflirt und gegeißelt werden. Sie iſt mit der Be
ſichtigung ihrer Armee beſchäftigt; ein junger hübſcher ge-
meiner Soldat gefällt ihr und in Kurzem iſt er zum com-
mandirenden General avancirt. Er beendet den Krieg
mit einem glänzenden Siege, bei dem aber kein Blut ge
floſſen iſt, und ſteigt ſo ſehr in der Achtung ſeiner Herriu,
daß ſie ihm den einen Flügel ihres Schloſſes, der mit
ihren Zimmern in naher Verbindung ſteht, vollſtändig ein-
räumt. Ueber ihn vergißt ſie den Prinzen Paul, der
ſich ſchon lange um ihre Hand bewirbt, aber von Tag zu

Von Metz nach Sedan.
Drei Luſtren ſind nunmehr dahingegangen, ſeit

Deutſchlands ruhmreiche Waffen Erfolge aufzuweiſen hatten,
wie ſie bis dahin in der Weltgeſchichte unerhört geweſen
waren. Wer jene Tage mit Bewußtſein durchlebt hat,
an denen unendlicher Jubel ob des größten und herrlichſten
aller Siege die deutſchen Gaue durchbrauſte und jedes
Deutſchen Herz höher ſchwellen ließ; wer es mitempfunden
hat, was ſich damals in allen Herzen ſo mächtig regte:
Das feſte Bewußtſein daß die Schmach langer Jahr-
hunderte getilgt ſei, daß ein einiges Deutſchland der Preis
des gemeinſam erſochtenen Sieges ſein müſſe und ſein
werde für den bedarf es keiner Erinnerung an die
Bedeutung unſeres nationalen Feſttages. Aber ſchon reift
eine Generation heran ſchon trägt ſie die Waffen im

Heere, die noch im frühen Kindesalter ſtand, als ſich das
große weltgeſchichtliche Ereigniß vollzog. Der Eindruck,den die ecſeg Botſchaften vom Schlachtfelde im Vater-

lande machten kann ihr nicht lebendiger vor die Seele
grlſer werden als durch die klaſſiſchen Berichte welche
er Oberfeldherr der vaterländiſchen Heere heute unſer

gefeierter Kaiſer, angeſichts des Schlachtfeldes niederſchrieb,
um ſie durch die Hand ſeiner Hohen Gemahlin dem
Deutſchen Volke zugehen zu laſſen. Seit wir dieſelben
reproducirt haben, ſind 15 Jahre dahingegangen, ſie mögen
daher nochmals hier ihre Stelle finden

Depeſche des Königs an die Königin:
Varennes, 31. Auguſt, 3 Uhr 30 Min. Nachm.

Wir hatten geſtern ein ſiegreiches Gefecht durch das
vierte, zwölfte und erſte bayeriſche Corps. Mac

ahon geſchlagen und von Beaumont bis über
die Maas bei Monſſon zurückgedrängt. 12 Geſchütze,
einige Tauſend Gefangene und ſehr viel Material in
unſeren Händen. Verluſte mäßzig. Jch kehre ſoeben

Tag hingetröſtet wird. Der General hingegen hält treu
an ſeiner Liebe zu einem Bauermädel und mit ſeinem ge
ringen Verſtande merkt er die Abſichten der Großherzogin
nicht, er bleibt ihr gegenüber kühl, ſo daß er bald wieder
in Ungnade fällt. Der abgeſetzte General Bum findet nun
Gelegenheit, ſich wieder einzuſchmeicheln und ein Rache-
plan gelingt ihm vollkommen. Er läßt kurz nach der
Trauung ſeines Nachfolgers, der natürlich auch in den
Grafenſtand erhoben, Kriegslärm ſchlagen, und lockt ihn mit
Liſt zu der Frau eines Hauderers, der er die Cour ge-
macht und deren Mann ihm Prügel angedroht hatte. Ver
hauen, zerriſſen, mit verbogenem Degen kommt er zurück.
Die Großherzogin hat ſich inzwiſchen beſonnen und den
dummen Prinzen wegen ſeines ſchönen Hofmeiſters ge-
heirathet, der Emporkömmling wird aber ebenſo ſchnell
wie er Prinz geworden, wieder degradirt, erhält aber doch,
weil es der Hochzeitstag der Großherzogin iſt, eine An
ſtellung als Schulmeiſter, ohne leſen und ſchreiben zu
können. Die ganze Gunſt der hohen Fürſtin wendet ſich
nun dem ſchönen Haushofmeiſter zu, aber ſiehe da, auch
er iſt verheirathet und hat 3 Kinder, ſo daß ihr nichts
als ihr Prinz übrig bleibt. Die einzelnen Rollen wurden
meiſt gut wiedergegeben. Beſonders iſt Herr de Bruin
als General Bum mit ſeinem martialiſchem Auftreten her-
vorzuheben. Auch Herr Poesdorff verdient mit ſeinem
erheiternden Spiel Anerkennung, freilich iſt ihm als Er-
zieher der Vorwurf zu machen, daß er ſeinem Zögling, der
Großherzogin, keine beſſere Ausſprache beigebracht hat.
Es wirken Worte, wie glicklich, gemithlich 2c. zu ſtörend.
Das Erſcheinen von Frl. Mollnar auf der Bühne als
Braut des Günſtlings war zu ſelten für eine Benefiziantin,
wir können daher auch nichts Näheres berichten.

Da das Velocipedfahren jetzt in Halle immer
mehr und mehr in Aufnahme kommt, wollen wir nicht
verfehlen, unſeren dieſem Sport huldigenden Leſern eine
für ſie wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts,
welche kürzlich erging, mitzutheilen. Ein Velocipedfahrer
hatte einen ſchwerhörigen alten Mann, welcher das War-
nungsſignal mit der Glocke nicht vernommen hatte, umge
riſſen, da es zum Ausweichen zu ſpät war. Der Ueber-
fahrene erlitt den Bruch eines Armes und eines Schenkels.
Die Strafkammer hatte das Velociped als ein gefährliches
Werkzeug bezeichnet, da es aus Stahl und Eiſen beſtehe
und geeignet ſei, wenn auch nur mittelbar, Körperver-
letzungen beizubringen. Das Reichsgericht ſchloß ſich der
Auffaſſung der Strafkammer an und verwarf demgemäß
die von dem Verurtheilten eingelegte Reviſion, welcher nun
neben der Strafe auch noch die ſehr erheblichen Cur- und
Entſchädigungskoſten zu tragen hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mitn gen. WVon maßgebender Seite geh un3 die Mittheilung

zu, daß die durch mehrere Zeitungen gegangene Nachricht:
„die Abzweigung der Kreiſe Eckartsberga

und Sangerhauſet vom Regierungs- Bezirk
Merſeburg und ihre Zulegung zum Regierung s-Bezirk Erfurt ſei in Ausſicht genommen
worden“
der Begründung entbehrt und daß amtlich darüber nichts
bekannt iſt.

Der Regierungs- Aſſeſſor Erxleben iſt von dem
Nebenamte als zweites ſtellvertretendes Mitglied des Be-
zirksausſchuſſes zu Magdeburg entbunden, dagegen der
Regierungsrath Harte in Magdeburg zum zweiten ſtell-
vertretenden Mitgliede des bezeichneten Bezirksausſchuſſes
auf die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze des letzteren
ernannt worden.

Die Kgl. Forſt-Ober-Examinations- Kommiſſion
macht bekannt, daß diejenigen Forſt-Referendare,
welche das forſtliche Staats Examen im nächſten Herbſt
abzulegen wünſchen, ihre Meldungen bis ſpäteſtens zum
10. September d. J. einzureichen haben.

Diejenigen Kandidaten des Bau und Ma-
ſchinenfaches, welche die erſte Staatsprüfung im Win-

n

abzulegen beabſichtigen, haben ſich bis zum 30. September
d. J. ſchriftlich bei der Kgl. techniſchen Prüfungs Kom
miſſion in Berlin zu melden und dabei die vorgeſchriebenen
Nachweiſe und Zeichnungen einzureichen. Wegen der Zu-
laſſung zur Prüfung wird denſelben demnächſt das Weitere
eröffnet werden. Meldungen nach dem angegebenen
Schlußtermin müſſen unberückſichtigt bleiben.

K. Merſeburg, 28. Auguſt. Perſonalveränder-
ungen.) Der bisher bei der hieſigen Königl. General
Commiſſion beſchäftigte Regierungs Aſſeſſor Reichau iſt
zum Regierungsrath ernannt. Der von der Königlichen
Regierung in Potsdam nach hier verſetzte Regierungs
Aſſeſſor Kühn iſt in das hieſige Regierungs-Collegium ein
getreten. Dem Regierungs-Sekretät a. D. F. Rindfleiſch
iſt von Sr. Majeſtät der Königl. Kronenorden IV. Klaſſe
verliehen worden.

(3 Von der Saale, 28. Auguſt. (Ein ſeltenes
Jägerglück,) das den Neid aller Nimrode rege machen
kann, iſt geſtern dem Weingutsbeſitzer Schumann zum
Saalhäuſern bei Köſen zu Theil geworden. Durch einen
Meiſterſchuß brachte derſelbe einen Seeadler zur Strecke,
welcher die Bergſcheitel umkreiſte. Der erlegte König der
Lüfte iſt flügellahm, mißt 2 Meter Spannweite und be-
findet ſich, den Umſtänden angemeſſen, bei dem vortreff
lichen Verpflegungsſyſtem ſeines Beſiegers ganz wohl. Jm
Uebrigen war die Unerſchrockenheit eines Wilhelm Tell
erforderlich, des Thieres ſich zu bemächtigen das, offenbar
mit Rachegedanken gegen ſeinen Angreifer erfüllt, wüthend
auf denſelben eindrang.

Delitzſch, 28. Auguſt. (Jagdverpachtung.
Verhaftung. Jnnung) Die heutige Verpachtung

der Jagdbezirke der Stadt Delitzſch hat für die 3 erſten
Bezirke im Vergleich zu der vorangegangenen Verpachtungs-
Periode ein ſehr ungünſtiges Ergebniß geliefert, indem das
Höchſtgebot pro Morgen für den erſten Bezirk nur 46
gegen früher 75/, Pf., für den zweiten Bezirk nur 37
gegen früher 68 Pf. und für den dritten Bezirk nur 35!
gegen früher 44 Pf. betrug. Für den 4. Bezirk erhöhte
ſich der ſeitherige Pachtpreis von 22 auf 30 Pf. und
der 5. Bezirk, den Forſt Spröda mit enthaltend, erzielte
ſogar einen Pachtpreis von 251 .4 gegen früher 200
Beſtbietender blieb für den erſten Bezirk Herr Walzen-
mühlenbeſitzer Bauer und für alle übrigen Bezirke Herr
Auerbach aus Gohlis. Ein unbekannter Menſch in zer
lumptem Anzuge und mit Holzpantoffeln bekleidet, machte
ſich hier am geſtrigen Tage und Abende unnütz und mußte
heute Nachmittag zur Haft gebracht werden, weil er ſich
auf dem Berliner Bahnhofe in die Packkammer einge
ſchlichen und daſelbſt ein Bismarck-Bild herabgeriſſen hatte.
Der Menſch, welcher ſich für einen Stellmacher aus
Danzig ausgab und in 14 Tagen eine Reiſe nach Kamerun
antreten wollte, litt offenbar an Geiſtesſtörung. Die
Barbierherren von Delitzſch und Umgebung haben eine
„Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnung“ gebildet.

Bl. Mücheln, 28. Auguſt. (Raub.) Der auf Wander-
ſchaft befindliche Schneidergeſelle Auguſt Störl aus Czoche
witz paſſirte vor einigen Tagen die Chauſſee von Schaf-
ſtädt nach Niederwünſch, als er hier mit vier anderen
Handwerksburſchen wieder zuſammentraf, mit denen er die
Nacht vorher in Schafſtädt übernachtet hatte. Auf ihr
Erſuchen ſchloß er ſich ihnen an und nahm auch, als ſie
eine Strecke Weges zuſammen gegangen waren, an einem
Strohdiemen mit Platz. Kaum hatten ſie ſich aber ge-
lagert und Störl ſein Reiſebündel neben ſich gelegt, als
einer der vier Burſchen aufſprang, das Störl'ſche Reiſe
bündel ergriff und damit und in Begleitung der drei
anderen Burſchen eiligſt die Flucht ergriff. Störl hatte
das Nachſehen.

8. Halberſtadt, 28. Auguſt. (Gerſten -Aus-
ſtellung.) Vielen wird es kaum unerwartet kommen, daß
es ſchon wieder einmal den Anſchein gewinnt, als würde
der von dem landwirthſchaftlichen Vereine für das Fürſten-
thum Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode ge-
planten Gerſten Ausſtellung nicht das nöthige Jntereſſe
ſeitens der Landwirthe entgegengebracht. Alles klagt über
die ſchlechten Zeiten; wenigen aber fällt es ein, die ihnen

terhalbjahre Oktober d. J. bis einſchließlich März k. J. l dar jebotenen Mittel zur Erhöhung des Reinertrages zu

Nee
auf das Schlachtfeld zurück, um die Früchte des Sieges
zu verfolgeu.

Möge Gott uns ferner gnädig helfen wie bisher!
Wilhelm.

Depeſche des Königs an die Königin:
Auf dem Schlachtfelde von Sedan, I. September
Uhr Nachmittags. Seit halb acht Uhr ſiegreich

fortſchreitende Schlacht rund um Sedan. Garde,
viertes, fünftes, elftes, zwölftes Corps und Bayern.

Feind faſt ganz in die Stadt zurückgeworfen.
Wilhelm.

Telegramm des Königs an die Königin:
Vor Sedan, 2. September, 2 Uhr Nachmittags.

Die Kapitulation, wodurch die ganze Armee in Sedan
kriegsgefangen, iſt ſoeben mit dem General Wimpffen
eſchloſſen, der an Stelle des verwundeten Marſchall

ac Mahon das Kommands führte. Der Kaiſer hat
nur ſich ſelbſt mir ergeben, da er das Commando
nicht führt und Alles der Regentſchaft in Paris über
läßt. Seinen Aufenthaltsort werde ich beſtimmen,
nachdem ich ihn geſprochen habe in einem Rendezvous,
das ſofort ſtattfindet. elch eine Wendung durch
Gottes Führung!

Wilhelm.
Der Königin Auguſta in Berlin.
Vendreſſe, ſüdl. Sedan, 3. September 1870.

Du kennſt nun durch meine drei Telegramme den
ganzen Umfang des großen geſchichtlichen Ereigniſſes, das
ſich zugetragen hat! Es iſt wie ein Traum, ſeloſt wenn
man es Stunde für Stunde hat abrollen ſehen!

Wenn ich mir denke, daß nach einem großen
glücklichen Kriege ich während meiner Regierung
nichts Ruhmreicheres mehr erwarten konnte und
ich nun dieſen weltgeſchichtlichen Akt erfolgt

ſehe, ſo beuge ich mich vor Gott, der allein
mich, mein Heer und meine Mitverbündeten
auserſehen hat, das Geſchehene zu vollbringen,
und uns zu Werkzeugen Seines Willens be-
ſtellt hat. Nur in dieſem Sinne vermag ich das
Werk aufzufaſſen, und in Demuth Gottes
Führung und Seine Gnade zu preiſen.

Nun folge ein Bild der Schlacht und deren Folgen
in g 1 Kürze.

Die Armee war am Abend des 31. und am 1. früh
in den vorgeſchriebenen Stellungen angelangt, rund um
Sedan. Die Bayern hatten den linken Flügel bei
Bazeilles an der Maas daneben die Sachſen gegen
Moncelle und Daigny, die Garde gegen Givonne

noch in Anmarſch, das 5. und 11. Corps gegen St. Menges
und Fleigneux; da hier die Maas einen ſcharfen Bogen
macht, ſo war von St. Menges bis Donchery kein
Corps aufgeſtellt, in dieſem Orte aber Württemberger, die
zugleich den Rücken gegen Ausfälle von Meziéères deckten.
Cavallerie-Diviſion Graf Stolberg in der Ebene von
Donchery als rechter Flügel. Jn der Front gegen
Sedan der Reſt der Bayern.

Der Kampf begann trotz dichten Nebels bei Ba
zailles ſchon früh am Morgen und es entſpann ſich
nach und nach ein ſehr heftiges Gefecht, wobei Haus für
Haus genommen werden mußte, was faſt den ganzen Tag
dauerte und in welches die Erfurter Diviſion Schöler
(aus der Reſerve, 4. Corps) eingreifen mußte. Als ich
um 8 Uhr auf der Front vor Sedan eintraf, begann die
roße Batterie r ihr Feuer gegen die Feſtungswerke.
uf allen Punkten entſpann ſich nun ein gewaltiger Ge

ſchützkampf der ſtundenlang währte und während deſſen
von unſerer Seite nach und nach Terrain gewonnen wurde.
Die genannten Dörfer wurden genommen.

(Fortſetzung in der 2. Beilage.)
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benutzen. Während aus Schleſien, Königreich Sachſen,
Böhmen und ſelbſt Dänemark verhältnißmäßig zahlreiche
Meldungen einlaufen, melden ſich die Landwirthe des
eigenen Bezirks in nur geringer Anzahl. Wenigſtens ſtehtihre Zahl in gar keinem Verhacmiſe zu der, wie ſie ſein

könnte und ſollte, wenn die Landwirthe ihr eigenſtes Inter
eſſe bedächten. Hoffentlich beſinnen ſie ſich noch in zwölfter
Stunde und entſchließen ſich zur Beſchickung derſelben.

ee- Nordhauſen, 28. Auguſt. (Seltene Jagd
beute.) Dem Oberkellner im „Berliner Hof“, Herrn
F. Petri, gelang es geſtern Abend, auf einem Hinter

ebäude des mitten in der Stadt, an der verkehrsreichſtenStraße derſelben belegenen Gaſthofes einen ausgewachſenen

Marder zu ſchießen.
s. Weimar, 27. Auguſt. (Vom Hofe. Jagd-

glück) Der Erbgroßherzog, welcher am 31. Auguſt
aus Scheveningen hier eintrifft, begiebt ſich Tags darauf
nach Berlin, um den Uebungen des GardeCorps und des
III. Armee Corps beizuwohnen. Die Prinzeſſin
Marie Reuß weilt zur Zeit bei ihrer Schweſter, der
Prinzeſſin Eliſabeth in Schloß Ettersburg. Ein her-
vorragendes Jagdglück hat der Herzog Ernſt von
Sachſen-Koburg unlängſt gehabt. Wie Thüringer
Blätter berichten, erlegte er an einem Tage im Georgen-
thaler Revier 6 Hirſche, darunter angeblich zwei Sechs-
zehnender.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
Peisker, Sek.Lt. vom 3. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 66,

vom 1. September er. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei
der Schloß-Garde- Comp. v. Hagen, Sek.Lt. à la suite des
2. Hannov. Ulanen-Regts. Nr. 14, unter Einrangirung in das
Oſtfrieſiſche Jnf.Regt. Nr. 78, zur Dienſtleiſt. bei der Arbeiter
Abtheilung in Magdeburg, kommandirt.

GuſtavAdolf-Verein.
Tagesordnung für die am 8.10. September zu

Eiſenach ſtattfindende 39. Hauptverſammlung des
Heſammtypereins

A Für die nicht öffentliche Vorverſammlung am
8. September Nachmittags pünktlich 6 Uhr im Saale der
Klemda. I. Eröffnungs- Anſprache des Abgeordneten des Cen-
tralvorſtandes Conſiſtorial Rath Profeſſor D. Fricke. Aufruf
der Abgeordneten. II. Wahl der Verſammlungsvorſitzenden und
des Ausſchuſſes zur Berichterſtattung über die Centralkaſſen-
rechnung, für 1883--84 auf Grund des von den drei Reviſoren
in Leipzig erſtatteten Berichts. III. Antrag des Centralvor
ſtandes auf Se der Ehrenmitgliedſchaft des Cen
tralvorſtandes an Paſtor emer. Dr. Howard. IV. Be-ſprechung über die vorzunehmenden Centralvorſtandswahlen.
V. Beſprechung von anderen Vereinsangelegenheiten, dafern eine
ſolche angeregt wird. VI. Endgiltige Feſtſtellung der Tages
ordnung für die beiden öffentlichen Verſammlungen. B. Für
die erſte öffentliche am 9 September,Vormittags pünktlich 10, Uhr, in der Kirche zu St. Georg.
I. Eröffnungsanſprachen. II. Vortrag aus dem Jahresberichte
des Centralvorſtandes durch deſſen Schriftführer, Diviſionspre
der Diakonus Lic. theol. Dr. von Criegern aus Leipzig.
III. Vortrag des Oberſtabsauditeur a. D. Eigenbrodt aus
Darmſtadt über die heſſiſche Diaſpora. IV. Anſprachen und
ſonſtige Mittheilungen von Abgeordneten und Gäſten. C. Für
die zweite öffentliche Verſammlung am 10. September,rege pünktlich 8 Uhr, in der Kirche zu St. Georg.
J. Beſprechung über den Jahresbericht des Centralvorſtandes.
II. Berichterſtattung über die Centralkaſſenrechnung für 1883/84.
Beſchlußfaſſung. III. Wahl von 9 Mitgliedern des Centralvor-
ſtandes an Stelle der bereits ausgeſchiedenen Herren Dr. Ho
ward und Stephani in Leipzig, ſowie der ſatzungsgemäß am
6. November a. c. ausſcheidenden Herren Conſiſtorial-Rath Pro
feſſor D. Fricke in Leipzig, Conſul Adami in Bremen, Geh.
Reg.Rath Dr. Firnhaber in Wiesbaden, Prälat D. v. Gerok
in Stuttgart, Geh. Ober Reg.-Rath Dr. Meyer in Berlin Pre-
diger a. D. D Voigdt in Dombrowken und Paſtor Wein-
gärtner in Breslau. IV. Das gemeinſame Liebeswerk, für
welches vom Centralvorſtand die Gemeinden Ciele-Zielonke
in Poſen, Mittelbexbach in Rheinbayern, Nippes in
Rheinpreußen vorgeſchlagen worden ſind. a. Anmeldung der
Beiträge. b. Bericht des Superintendenten D. Teutſch
aus Hermannſtadt über die vorgeſchlagenen drei Gemeinden.
e. Abſtimmung der Abgeordneten der Hauptvereine und des
Centralvorſtandes. V. Berathung und Beſchlußfaſſung über die
etwaigen durch die Vorverſammlung auf die Tagesordnung ge
brachten Gegenſtände, bez. Bekanntmachung der in der Vorver-
ſammlung gefaßten Beſchlüſſe der Abgeordneten. VI. Beſchluß-
faſſung über Zeit und Ort der' nächſten Hauptverſammlung.

Für Lehrmeiſter Taubſtummer.
Die Beilage zu Nr. 198 dieſer Zeitung brachte einen Artikel

über „Die Fürſorge des Staats für Taubſtumme“,
der inſofern der Richtigſtellung bedarf, als die darin erwähnte
Einrichtung; daß „Handwerksmeiſtern, welche ſich der Aus-
bildung von Taubſtummen in ihrem Handwerke unterziehen, ſo
bald die Ausbildung bis zu einem gewiſſen (2) Grade vollendet
iſt, eine Prämie von 150 für jeden Lehrling gezahlt werde“
S gs erſt ſeit einigen Jahren getroffen wor-

en iſt.
Schon durch Allerhöchſten Erlaß vom 16. Juni 1817 iſt den

jenigen Künſtlern und Handwerkern, „die einen Taubſtummen als
Lehrling annehmen und auslehren“, eine Prämie von 50 Tha-
lern in Ausſicht geſtellt worden. Hier in Weißenfels haben be
reits in den 50er Jahren 8, 1864 allein 6, 1881 2 Meiſter ſolche
Prämien erhalten.

Ein Rechts-Anſpruch auf Zahlung der Prämie hat was
wohl zu beachten durch qu. Allerh. Erlaß übrigens den be-
treffenden Lehrmeiſtern nicht gewährt werden ſollen. Nur die
jenigen von ihnen haben event. diefelbe zu erwarten,
welche einen armen, völlig taubſtummen Knaben (nicht blos
ſchwerhörigen oder ſprachorganſf ummen), ohne dafür von deſſen
Angehörigen irgendwie entſchädigt zu werden, zu ſich nehmen;
für ſeinen Lebensunterhalt ſorgen, ihm Handwerkszeug und
Arbeitsmatertal liefern; den Schaden und Verluſt tragen, welcher
ihnen durch die Ungeſchicklichkeit des Lehrlings erwächſt und ihn
T Kicht bis zu einem gewiſſen Grade ſondern vollſtändig
d. h. ſo weit ausbilden, daß er ſich in ſeinem Fache ſelbſtſtändig
den Lebensunterhalt zu verſchaffen im Stande iſt.

Der Nachweis der erfolgten Ausbildung muß durch Atteſte
der Communal- oder Ortspolizei- Behörden oder aber durch
Beſcheini jungen glaubwürdiger Sachverſtändigen geführt werden.

lusländiſche Lehrmeiſter und ſolche, die inſoweit mit dem
taubſtummen Lehrling verwandt ſind, daß ſie die Pflicht zur
Alimentation haben, mithin für des Taubftummen Fortkommen
zu ſorgen verbunden ſind, haben keinen Anſpruch auf die Prämie.
(ef. Circularverfügung des Herrn Miniſters für Handel c. vom
5. Novbr. 1853

Weißenfels, den 27. Auguſt 1885. K.
Aſtronomiſcher Wochenkalender.

30. Auguſt bis 5. September 1885.

S Wochen Sonnen- Mond- 8 ZeitS tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. Snge gleichung

30] Sonntag 5.10 650 38514 As. hei 13401 0,4 M.
31 Montag 5.12 647 228 13351 0,1I Dienstag 5.13 6.45 [106 13321 0,9
2 Mittwoch 5.15 6.43 1053 Ta- 13.28 06
31 Donnerſt] 5.17 6.41 11.49 13241 034 Freitag 5.19 6.38 ge 13191 105 We 5.20 6.36 12 54Mg i 1,7

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 30. bi d
rechnet, in Rectaſcenſion, von 158* 54 bis 164* 20, in Decli-

s Mittag des 5. ge

nation von 8 52 bis 6 41“ (im Zeichen der Jungfrau)
und hat am 2. (Mittwoch) Halle eine mittägige Vertical-
höhe von 460 18 Der Mond geht in der gleichen Zeit
von bezw. 31 19' bis 1179 28 und 9 21' bis 160 26, oder
durch die Zeichen Stier (am 30. bis 1.), Zwillinge (am 2. u. 3.)
und Krebs (am 4. u. 5.), iſt abnehmend, erreicht am 2. Septbr.
(Mittwoch) um 6 U. 2 M. Mgs. die Phaſe des letzten Viertels
und gewährt uns vom Montag an keinen abendlichen Mondſchein
mehr. Planetenſtellungen. Merkur befindet ſich am 2. in
unterer Conjunction mit der Sonne und iſt nebſt Jupiter und
Uranus unſichtbar. Venus nimmt als Abendſtern an Glanz
zu, behält aber die ungefähr gleiche Zeit ihres Untergangs (eine
Stunde nach der Sonne, alſo jetzt gegen 8 U. Abds. im W.)
noch längere Zeit vei, ſo daß zu ihrem Hervortreten immer ein
freier Horizont gehört. Saturn, rechtläufig in dem Bilde der
Zwillinge, geht nunmehr bereits vor Mitternacht (gegen 12 U.
Abds.) im NO. auf, und in derſelben Himmelsgegend ſteigt etwa
1 St. ſpäter 1 U. Mgs.) Mars über den Horizont, welcher
ſich auch rechtläufig im Bilde der Zwillinge befindet, jedoch nahe
der Grenze gegen den Krebs hin. Der Mond iſt am 4. mit
Saturn, am 5 mit Mars in Coyjunction und bleibt von beiden
Planeten ſüdlich. Sternbedeckung. Jn der Nacht vom 1. zum
2. findet die Bedeckung eines Fixſterns 1. Größe durch die Mond
ſcheibe ſtatt, nämlich des Aldebaran oder e tauri, eine Erſchei
nung, die verhältnißmäßig ſelten iſt, ſich aber, wenn ſie eintritt,

Londbabn, an ein und demſelben Sterne

Sternbilder), ganz hoch aber, bis zum Zenith hin, der Schwan;
ferner tief im SSO. und SO. Steinbock und Waſſermann, höher
im SO. urd OSO. Pegaſus, an deſſen ſüdweſtlichſtem Ende das
wenig augenfällige Füllen zu ſuchen iſt, links neben Pegaſus, bis
nach ONO. hinüber Andromeda, unter beiden, im OSO. und
O., die Fiſche, links daneben der Widder, im ONO. und NO.
Perſeus, höher im NO. Coſſiopeja, zwiſchen Pol und Zenith
rechts Cepheus, links der Vordertheil des Drachen. Vom Pole
ſelbſt nach links hin finden wir den kleinen Bären, tief im NNO.
die oberen Sterne des Fuhrmanns (mit Capella), im NNW. und
NW den bekannten großen Bären, im W. Bootes (mit Arkturus),
an den ſich links, hoch im WSW. die Krone, im SW. Herkules
und ganz hoch im SSW., nach dem Zenith bin, die Leier (mit
Wega) ſchließen. Endlich zeigen ſich tief im WSW. und SW.
einige Sterne von Wagge und Skorpion, während den ganzen
unteren SW. Himmel das rieſige Bild des Schlangenträgers mit
der Schlange einnimmt. Die Milchſtraße zieht ſich von SSW.
empor, über das Zenith hin und nach NNO. wieder hinab.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Ein neuer
Planet iſt von Peters in Clinton (Nordamerika) in der Nacht
vom 16. zum 17. Auguſt entdeckt, der, wenn ſich die Neuheit be-
ſtätigt, der 249. Planetoid von der Gruppe zwiſchen Mars und
Jupiter und der 43. von Peters entdeckte iſt. Er ſtand als
Sternchen 12. Größe im Bilde des Waſſermanns. Ferneriſt der periodiſche Tuttleſche Komet, deſſen Wiederkunſt man
in dieſem Jahre erwartete, am 8. Auguſt von der Sternwarte
zu Nizza wirklich im Bilde der Zwillinge aufgefunden, worauf
wir noch zurückkommen.

Univerſitäts- Nachrichten.
Dem Biöliothekar der Königlichen und Univerſitäts-

Bibliothek, Vr. Johannes Roediger in Königsberg i. Pr. iſt
der Charakter als Ober-Bibliothekar verliehen worden.

Einem jungen deutſchen Künſtlerleben hat die
Cholera in Spanien ein plötzliches Ziel geſetzt. Der
Architekt Anton Widmann aus Schorndorf iſt vor einigen
Tagen nach kaum neunſtündiger Krankheit in Granada geſtorben,

in dem Augenblick, als die erſte Frucht ſeines angeſtrengten
Strebens an die Offfentlichkeit treten ſollte. W. war Vorſitzender
der deutſchen Geſellſchaft S. Giorgi in Florenz, welche in Ge
meinſchaft mit dem Architekten von Geymüller die Architektur
der Renaiſſance in Toskana“ herausgiebt. Während der Druck-
legung und Herſtellung der Stichplat en des Werkes weilte er
ſeit etwa 1/2 Jahren in Spanien, um Studien zu machen und
gleichzeitig einige Aufträge für den Fürſten Liechtenſtein dort
auszuführen.

Vereine und Verſammlungen.
Die zweite Delegirten- Verſammlung des Ver-

bandes deutſcher Köche findet am 8., 9. und 10 September
d. J. in Leipzig im Etabliſſement „Zum Roſenthol“ ſtatt. Wie
bekannt, verfolgt dieſe Vereinigung als Hauptzweck die Förderung
der höheren Kochkunſt, ſowie die moraliſche und wirthſchaft
liche Hebung der in dieſem Jnduſtriezweig Angeſtellten, mit be-
ſonderer Berückſichtigung des Lehrlingsweſens behufs Heran- 2 13 90 Be ſpiritus 4220Ziehung tüchtiger Fachgenoſſen, nebſt Verſorgung der Wittwen, joco flau, Kartoffel 43.20 inernipiritus 4220 8
Waiſen und invaliden Mitglieder.

Vom Reichsgericht.
z Eine Darlehns-Hypothek, welcher thatſächlich ein

Darlehn oder ein ſonſtiger perſönlicher Anſpruch nicht zu Grunde
liegt und welche deshalb nach preußiſchem Recht wirkungslos
iſt, wird nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 5. Civil-
ſenats, vom 25. April 1885, giltig mit rückwirkender Kraft durch
nachträgliches Hinzutreten eines materiellen Schuld
grundes, gleichviel ob dieſer Le oder unrichtig bezeichnet
iſt. Auch bewirkt die Ceſſion der Anfangs ungiltigen Hypothek
an einen Dritten, welcher einen perſönlichen Anſpruch gegen den
Da gemer des belaſteten Grundſtücks hat, die Giltigkeit der
oypothek.

an Verkehrs Nachrichten.
Hamburg, 28. Auguſt. Der Poſtdampfer Weſtphalia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktien gelt,

ſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute Morgen 2 ühr in
New r zingrtroffen f

T Bremen, 28. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Salier“ iſt heute Vormittag 9 Uhr in u
getroffen.

Der Dampfer des NorddeutſchenBremen, 28. Auguſt.
Lloyd „Ems“ iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 27. Auguſt 1885.

Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Lambert Lauten Neu
ſtadt 4, und Caroline Emilie Flehmig Friedeburg a. S.
Der Steinſetzer Friedrich Richard May und Pauline Magdalene
Clara Enghardt, Gerbergaſſe 4. Der Kaufmann Chriſtian
Friedrich Ludwig Schröter und Johanne Marie Eliſe Drey
haupt, NeuſtadtMagdeburg. Der Gaſtwirth Friedrich Wilhelm
Hermann Hartmann, Halle, und Marie Helene Chriſtiane
geborene Schobeß, Riethnordhauſen.

Gebvpren: Den Tiſchler Friedrich Wege, Wuchererſtraße 4,
eine Tochter, Emma. Dem Sattlermeiſter Louis Buſch,
kleine Ulrichſtraße 24. ein Sohn, Ludwig Bruno. Dem Stell
macher Hermann Pietzſch, große Rittergaſſe 9, eine Tochter,

Emilie Elſa. Dem Conditor Guſtav Conrad, Linden-
ſtraße 16, ein Sohn, Louis Guſtav Walther. Dem Bahn-
meiſter-Aſpirant Jacob Luxem, Morizkirchhof 11, eine Tochter,
Anna Margarethe

Geftorben: Des Handarbeiter Johann Schütt Tochter
Emma Minna Alwine, 3 Jahr 9 Monat 5 Tage, Böllberger
weg 31. Des Schuhfabrikant Dietze Ehefrau
Bertha geborene Braune, 44 Jahr 8 Monat 30 Tage, Schmeer
ſtraße 37/38. Der Handarbeiter Leberecht Hammer, 44 Jahr
10 Monat 23 Tage, Händelſtraße 36. Des Schuhmacher-
meiſter Robert Thomas Tochter, 1 Monat 10 e Klausthor
ſtraße 10. Der Strafgefangene, Arbeiter Auguſt Beder,
41 Jahr 4 Monat 4 Tage, Strafanſtalts-Lazareth. Die
Hoſpitalitin Johanne Hellmann 74 Jahr 8 Monat 7 Tage,
Hoſpital. Des Handarbeiter Hermann Rennert Sohn Max
Friedrich, 2 Jahr 5 Monat 6 Tage, Fleiſchergaſſe 24. Des
Handarbeiter Albert Alsleben Tochter, todtgeboren, Holzplatz 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Auguſt.

Stadt Farer Amtsrichter Brauer m. Gem. a. Cloffen
burg. Frau Rent. Epting a. Varel. Fabrikant Kirſchbaum g.
Ohligs b/Solingen. Regier.- Rath Reichenau a. Berlin. Die
Kaufl. Benſemer a. Plauen, Schleichert a. Cöln, Bruniſch a.
Frankfurt a M., Weniger a. Wien, gang a. Frankfurt a M.,
Nattig a. Gera, Cramer a. r Mundt a. Magdeburg,

Drews a. Hamburg, Kaufmann a. Dürkheim, Dechent a. Frank-
furt a/M., Aſcher a. Sagz i Böh, Wülfing a. Rotterdam, Diez
a. Danzig, Kleuter a. Stuttgart, Ullrich a. Schleswig, Beucke
a. Lübeck.

Goldener Ring. Jngen, Eichardt a. Dresden. Direktor
Mühlmann a. Pforzheim. Oberförſter Tinſch g. Hannover.
Jnſpector Goldberg a. Deſſau. Major a. D. Bretifeld a. Straß-
burg. Fabrikbeſ. Minowa a. Eilenburg. Stud. med. Denkewitz
a. Stockholm. P. Eilenberg a. Mittweida. Referendar Schwarz
a. Bonn. Die Kaufl. Döling a. Magdeburg, Küſtner a. Olden-
burg, Schaumburg a. Dresden, Schürholz a. Memel, Hirſch a.
Radeberg, Schirrmacher a. Dresden, Schulz a. Berlin, Miller
a. Worms, Lüttig a. Mannheim, Mennecke a. Bremen, Rauwald
a. Harburg, Abel a. Düſſeldorf, Lehmann a. Cöln, Stüpler a.
Lüneburg.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 28. Auguſt 1885.

Rohzucker. Jn Folge günſtiger Auslandsberichte machte
ſich in dieſer Woche eine feſtere Stimmung geltend, inſofern
einzelne inländiſche Raffinerien für das etwas Ange-
bot zu den beſtehenden Preiſen mehr Intereſſe als ſeither zeigten.
Umſatz 8000 Sack

Raffinirter Zucker. Jn Broden fehlt das Angebot aus
erſter Hand augenblicklich gänzlich. Von gem. Melis wurden
einige Pöſtchen für den laufenden Bedarf gehandelt, nachdem
ſich Fabrikanten den Geboten der Käufer entgegenkommender
zeigten

Henttge Notirungen.
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Korn-Zucker 9690 Polar. 51,00--51,60

959 4 S940 olar. e TRendement 88 Polar. 48,40--49,20
Nachproducte bei 88192 Polar. S
Rendement! 759 Polar. 39, 0-42,00

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade fr mit Faß
Mells ff.

Würfelzucker I.
Gem. Raffinade t mit Faß

r II7 Meis 5880-890.
II. r II IMelaſſe, zur Entzuckerung 6,60—-7,20,

für Brennereien 5,50--6,00.

Bericht der Halleſchen Getreide- und Producten-
Börſe.

Halle g/S., den 29. Auguſt 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo Netto.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 142--153 beſter bis 162

neuer bis 159 Roggen 1000 Kilo bis 140 .4, neuer bis
147 Gerſte 1000 Kilo Futter- 120--135 Landgerſte142—-150 feine Chevaliergerſte 154--162 Hafer 1000
Kilo alter 150—160 neuer 140--145 .4. Mais 1009 Kilo

Raps ſcharftrocken 206 Rübſen 1000 Kilo
Erbſen 1000 Kilo Victoria 160- 170 Kümmel excl.

Sack per 100 Kilo netto 7880 Stärke incl. Faß v. 100
Kilo Jnhalt po. 100 Kilo netto 342
Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100 Kilo

Netto.
Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne Angebot.

Mohn grau 17—-17,50, blauer 19,50--20 Futterartikel: Futter
mehl 14 Roggenkleie 10,50--10.75,50 Weizenſchaalen
8,75 Weizengrieskleie 9-9,25 Malzkeime helle 9,50 bis
10,25 dunkle 8,50-—-9 Oelluchen 12--12,50 bezahlt.
Malz 2728,50 Rüböl 46,50 A. Petroleum
Solaröl 0825,309 14,75--15 Spiritus 10000 Liter-Procent

Getreidebericht von H. Wagner é Sohn.
Halle a. S., den 29. Auguſt 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes haben wir zu notiren:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto neuer 144—156

T. Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto neuer je nach Qua
lität 138—-144 beſter bis 147 .4. Gerſte pr. 12 Säcke
75 Kilo brutto je nach Qualität 120 135 Raps
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto je nach Qualität 168 18

Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto 180 bis
192 Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 90 bis
96 Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto
bis 174 Mais pr. 1000 Kilo netty Donguamerikaniſcher Luvinen pr. 1000 Kilo netto

A. Kümmel pr. 50 Kilo netto bis 36

Halliſche Stärkefabriken. Bericht von C. Preßler.)Halle, den 29. Auguſt 1885. Preiſe verſtehen ſich für Seſtet aus

erſter Bern ni ne yr kg geh z rgegen ſofortige Caſſe ohne Abzug. Prima enſtärkep. 100 kg. Schabeſtärke 25—26 s

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 28. Auguſt 1885.

Granulatedzucker, incl. S pr. 50 Kg.Kryſt asucker W über

O. II T v iKornzucker, excl., von 97 S
d 25.49 2580O. e. Tdo. 88 Rendem. 24.00-24.60

Nachproducte, excl. 88-92 S
do. 75 Rendem. 19.50--21.30

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 50 kg.

do. fein 31.5-2209Melis, ffein 31.00--3125
do. mittel edo. ordinärWürfelzucker, IJ., incl. Kiſte S

do. 31.00--31.50
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de I. incl. Faß 32.0909*Gem. Saſffina m. ſaß s m
Gem. Nein. 23925 29.75

J 2600—28.25er I. 320—3.60 l. 250-280.

Kortoffelſpirius per 10,000 loco ihne Feoß 43,80-
44,30

WMarktberichte.
Wagdebyre 28 Auguſt Landweizen 153 160

Weiß- 154- 159 .4, alatter engl. Weizen 144 152Raubh weizen 140-145 -4, Roggen 136 142 Ehe
valiergerſt e 145--162 Landgerſte 135-142 r Hafer
130 150 4 för 1000

Der 28. Auguſt Weizen per 000 Filoor locy un-
verändert, Termine ferner geſtiegen, gekündigt Ctr., Kür-
dionngspreit bez, Locr 151 170 .4 voch Onglität her., gelbe
Lteferur gsouolität 154 bez. gelber märkiſcher 1868 bez.,
ver dieſer Mengt bez., ver Auguſt September bez.,per September-Oktoher 155 es 25--156 bez., per Oktober
venſer 157,75 158,50 158,25 ber per November Dezem-
ber 159,75 160, 75 160,5 bez. per Dezember Januar
bez., per April Mai 1886 168,75--168 169--168,75 bez.Roggen per 100 Kilogr. loco unverändert, Termine höher, ge
r t Etr. Kündigungspreis e Voco 133 141
nach Ouolität bez., Kieferungsqualität 138 .4 es inländiſcher
neuer 137— 138.4 ab Bahn bez., per dieſen Mon 138,5 bez.,
per AuguſtSeptember bez. per September Ofſober 138
137,75 139--138,5 4 bez per Oktober- November 140 140 75140,25 .4 bez, per November Dezember 142 143 142,25 4 bez.,
per April- Mai 1886 147,5 148 147,75 bez. Gerſte ver
1000 Kilogr. loco ſtill, große vnd tleine 114 170 noch Hnglität
bez Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Lermins ſtill, aetändigt 4000 Ctr., Hündigungspreis 127,25 beu., Loco 126
162 nach Huclität bez. Lieferungsaualität 127 bez. pom
merſchey mittel bez., neuer bez., ſchleſiſcher .4 bez.,preußiſcher bez., ruſſiſcher 132 .4 bez., per dieſen Monat

4 ved per Auguſt bez., per September
Oktober 127,5 .4 nom., per Oktober November 128,5 4 nom.,per November Dezember 129,5 nom., per April-Mai 133
bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt Termine gekündigt

Ctr Kündianngsvreis bez Loco 116 120 .4 nach
Qualität bez., amerikaniſcher bez., per Auouſt- September

bez, September Oktober 3 bez. November De
zember 4 bez. per April Mai A bez. Erbſen per100 Kilogr Kochwaore 146-—200 .4 bez., Futterwoore 127- z140

rach Qualität bez Oelfagaten per 100 Kilogr., gekün-
Ctr. Winterrops e bez., Sommerraps bez.Knterribier C her. Somwerrübſen .4 ber Rübölper 100 Kilogr mit Faß. Termine b heuptet, ein Ctr.,

Kündigungspreis 4 bez., Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß
bez. per dieſen Monaf bez. ver Auguſt September
bez., ver September Oktober 45,1 bez., per OktoberNovember 45,7 bez. ver November Dezember 463 bez.,

per April Mai 1886 48,3 .4 bez. per MaiJuni 48,6 .4 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. bez, ſoco bez. LieferungAbe Sviritus per 100 Liter, à 100 iöTermine Sau, gekündigt Liter. Kündigungspreis bez.
Loco ohne Faß bez., mit Faß bez. ver dieſen Mo
nat 42 2--417 bez., per AuguſtSeptember 42,2-41,7 bez.,per September Oktober 42,2--41,7 -4 bez. per Oktober-Novem-
ber 42,1- 41,7 bez., ver November Dezember 41,8--41,6 .4
bez., ver April Mai 43,3—42,9 43 bez, per Mai Juni 43,543,2 4 bez. h per 100 Liter à ober 10,000 locs

ohne Faß 42,3 .4el enmehl Hr. 00 22,75 --20,75, Nr. 0 20.75 20.00.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack höher, gekündigt Ctr., Künbigungspreis bez.dieſen Monat bez., ver AuguſtSeptember bez. her
September- Oktober 18,85 18,80 -4 bez per Oktober- November
19,10--19,05 .4 bez., ver November Dezember 19,55--19,30 .4

7 Amſterdam den 28 Auguſt. Schiußöewcht.) auſ
ermine unverändert, per November ogaoen loco höher,auſ Termine unverändert, ver Oktober 135, per März 145.

Rüböl loco 27, per Mai 28, ver Herbſt 267,London, den 28. Aunuſt re Fremde rig
ſeit letztem Montag: Weizen 46900, Gerſte 14400, Hafer 5
Qrt. Sämmtliche Getreidearten träge, Preiſe S
(Schlußbericht.) Weizen 46950. Gerſte 14450, Hafer 51 169 Qrts.Weizen ruhig, ſtetig, übrige Artikel träge, unverändert.Liverpool 27. Auguſt Baumwolle e
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Stetig.richt Umſatz 7000 Ballen davon für Spekulation und e
port 500, Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats ruhig. Middl.
amerikaniſche Lieferung: Oktober- November 524 Werth, No
vember- Dezember 58 Käuferpreis, Februar-März 52“ do.

eeeeeekeetteeeeSBörfennachrichten.

Berlin, 28 Auguſt. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe
eröffnete im Allgemeinen in feſter Haltung und mit zumeiſt et
was höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Be
ziehung waren die günſtigen Tendenzmeldungen, welche von den
fremden Börſenplätzen und beſonders aus Wien vorlagen, von
beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge
meinen ruhig, gewann aber für einige Ultimowerthe periodiſch
größeren Beiang. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs trat
vorübergehend eine Abſchwächung der Stimmung ein; doch ſchloß
die Börſe wieder feſter. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt
für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragendePapiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich behaupten.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in ziem-
lich feſter Geſammthaltung mäßige Umſätze ſür ſich. Der Pri-
vatdiscont wurde mit 2!/, bz. u. G. notirt. Auf internatio-nalem Gebiet ſetzten, Heſterreichiſche Kreditaktien etwas beſſer

ein und gingen mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft am
Franzoſen und Galizier ſeſter und lebhaſter, Lombarden ſchwächer
andere Oeſterreichiſche Babnen behauptet. Von den fremden
Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ſchwankend und ziemlich belebt,Ungariſche Goldrente und Jtaliener behauptet. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig leb-
haft; inländiſche a ruhig. Bankaktien warenziemlich feſt und wenig lebhaft, Disconto-Kommandit Antheile
feſter und belebt, Deutſche Bank ruhig Jnduſtriepapiere
waren wenig verändert und ruhig; Brauereiaktien lebhafter;
Monrtanwerthe ſchwach. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ſchwach;
Mecklenburgiſche, Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Süd
bahn lebhafter.

Waſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,46, am 29. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,46 MeterWaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 28. Auguſt 1,27 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 238. Auguſt
Am Pegel 0,76 Meter über 0.

Berichtigung. Coursbericht der Halleſchen Bankfirmen.
Die geſtern mit 136,75 gebrachte Notiz für Actien des Halleſchen
Bank- Vereins von Kuliſch, Kämpf u. Co. iſt unrichtig angegeben.
Die Actien waren an der Börſe mit 146,75 geſucht.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Aug

per maximum über Schottland hat ſich wenig verändert.

uſt.Von der Depreſſion über Finnland hat ſich ein Theil-
minimum losgelöſt, welches ſüdwärts fortzuſchreiten ſcheint,
während diejenige im Weſten Wirkungskreis oſtwärts über
Frankreich nach Süddeutſchland ausgebreitet hat. Das m

uf derNordhälfte Centraleuropas iſt bei meiſt ſchwacher nordweſtlicher
bis nordöſtlicher Luftſtrömung das Wetter heiter und trocken,
im Süden dagegen bei leichten umlaufenden Winden trübe und

hatte geſtern Gewitter. Die Temperatur hat ſich durchſchnitt-
lich Dir Ka ctemperatur in Celſius-Graden war in nagte
tagen folgende: Haparanda 8, Petersburg 7, Hamburg0, Memel 1 Münſter 10, Wiesbaden 16, Chemnitz13 Berlin 1

Schwarz Satin merveilleux (ganz Seide)
Mk. 1. 90 Pf. per Meter bis Mk. 14. 65 Pf. (in 16 ver
ſchied. Qual. verſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken
zollfrei in's Haus das Seiden-Fabrik-Dépöt von 6. Henneberg
(Königl. und 1 Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehers
Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz.

n fühle
Stamm, S M 9164Man verſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apotbeker
R. Brandt's Schweizerpillen (erhältl ich à Schachtel 1 in
den Apotheken) ein weißes Kreuz in rothem Feld und den
Zeug R. Brandt's trägt und weiſe alle anders verpackten
zurü

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.“

Durch den regelmässigen Gebrauch
der beriühmten, ächten „Hannoverschen Magentropfen“ beseitigt
man sehnell und sicher alle Magenkrankheiten, auch dann noc
wenn diese schon alt und eingewurzelt sind.

Es wird daher allen Magenleidenden der vorschriftsmässige
Gebrauch der „Hannoverschen Magentropfen“ (zu haben das
Glas zu 75 Pfennigen in den meisten besseren Apotheken des
Deutschen Reichs) ganz besonders warm empfohlen.

Sämmtliche Gläser sind an beiden Enden mit Siegelmarken
versehen, welche auf rothem Grunde in weisser Schrift dieFirma „Ad. Spelmann in Hannover“ tragen nur genaue Be-
achtung dieser Kennzeichen hütet vor werthlosen Nach-

ahmungen. [8966FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Louiſe Fricke mit Cand. med. Hrn. Spen
Müller (Neuhaldensleben). Frl. Emma Böhler mit Hrn. Carl
Herold Lauterberg a H.).Verehelicht: Hr. Emil Rudloff mit Amanda Hoppe (Uelzen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Herrmann Kuthe (Hadmers
leben).

Buchdruckereibeſ. Arthur GoehringEine Tochter: Hru.
Geſtorben: Rentier Philipp Behrendt (Magdeburg).

(Oſchersleben).

Der Fregeſmge entnomVerlobt: Frl. Anna Rieß v. Schenrnſchieß mit Hauptmann

Hrn. v. Wegnern (Berlin) Frl. Pauline Vedoua mit Pr.-Lieut.
Hrn. Frhrn. von Wrede- w (Jtzehoe- Hamburg). Fräul.in dann mit Hrn. W. Reiners Rittergut Freienhagen

amburg
Verehelicht: J. Reg.- Aſſeſſor Ernſt Frhr. v. Richthofen

mit Helga Hewett (London).
eboren: Ein Sohn: e dwalt Curt Beelitz

(Stettin). Hrn. Stabsarzt Dr. Riebel (Sagan).
Geſtorben: Frau Alice v. Wedell geb. von Groß gen. von

bez, per AprilMai 1886 bez. regneriſch. Jn Altkirch fielen 20 mm Regen. Kaiſerslautern Schwarzhoff (Harzburg).
e roten en e hgeichend, Pard, (Goid pr. d 108, 608 W Hyp. V. vntdb. eze. nd 110,508 wechſel.

Sorliner Börse V. 28. August. Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 80,30 rzb. à 110 5 198 f.Berlin Dresden 19, 2561 do. Goldpriorit. (gar.) 5 102,756 J 33 à 100 4 190, 00b; Aſterdam 100 Fl. 8 J. a 168 35Marienburg-Rlawka e 3 do. Oſtb. I. Em. 5 Etettin. Mat gid. „Credit 5 100,606 100 Fl. M. 2 167,80dRordhauſen Erfurt 5 i. zu do. do. II. m. 6 1102,40 Z. 33 erde- 73 r. 7 75
5 eDeutſche Fonds. lin embaba z 104.2 CharkowAzow gar. 5 1100. 256 Siddentice vorerertdit 161.65 Szris 100 Fres. 8 T. 3 20 76b

Ventſche Reichs Anleihe Tor Weimar-Gera. I 216 s1, o Stohe Ruſftſche ar. 8 171, 76616 100 Fres. 223. 3 32,Zrentß. tonſol. iaais Anleihe a i n h de J 38.738 Bieisbure 1086 e. en. e Zeiten
do. urbt hie ar. Wien Geh. W. los i. 45D 5 gar. e e 5 102, 7 5 G ten e 16 dzStatsſaidſcheine 53 3 er Dosco Rjäſan gar. 5 103, 7503 do. 160 es 60Staate gaidia ein r eri, s Deutſche en e W 63866 Indufſtrielle Geſellſchaften.

2urh. 46Thlr. Looſe Mk. y. St. fr. 298,506 aricha t 00,75liner b 112;608 Eiſenbahn- Prioritäts Obligationen em. 5 1009,758 ginsfuß überall Gold, Silber u. Papiergelb.J z e e e e n J Hoithardban w. Ser. 5 166,106 t i Cours in Mark.
Zur und Rennriärkiſche: 1 101: 7e8 aghen Maſtrt 100,728 7 9z Sendit Cent Bande 5 geren Seniſe E. A1. e. 455 102-10 Gudalt. Moig. 8. F. dende 590 Dollars ver St. 4.178
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Lommerſche 4 102,906 Verlin, Fort per conv. und Braunſchw. Cred. Anſtalt 6 es eer Sreppiner Werke 4154 7 25
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Engel Vogel Jachf.,
alle a/S. Niemeyerstr. 7——9

liefern von den beſtrenommirten Werken zu den billigſten
Sommerpreiſen direct nach jeder Bahnſtation reſp. in Fuh-
ren franco Magazin:

Briquettes, Presskohlensteine, Böhmische
Salonkohlen, Steinkohlen, Stubencoaks,
Grudecoaks, Brennholz in Scheiten.

Ferner:

Steinkohlen und Steinkohlen-Briquettes
zur Locomobilfeuerung.

Schmiedekohlen etc. [9240

Hierdurch empfehle ich dem geehrten Publikum in nur vorzüg-
lichſter Güte zu

So r eisenDörſtewitz- Rattmannsdorfer
Briquettes,

Preßkohlenſteine,
Gruderoke,

Böhm. Salon-Braunkohlen,
Weſtf. u. ſächſ. Steinkohlen,
Schmelz- u. Stubencoke

in ganzen Lowrys, Fuhren und im Einzelnen ab Lagerplatz a/Saale,
ab Bahnhof oder frei Gelaß, und bitte Beſtellungen darauf gefl. ab-
zugeben in meinem

Contor Geiststrasse 2 I.
uf den Lagerplatz a/ Saale in wrave'ſchen
Gehöfte Mühlgraben 3.

Hochachtungsvoll

ob BerthaGeiſtſtraße 2 I.

777Zur Verhütung von Jrrthümern
mache ich darauf aufmerkſam, daß unſer Cementkalk „Cönnernſcher
Cement“ ſogen. Sparcement, welcher hier am Orte lediglich in
unſerer Fabrik dargeſtellt wird reſp. werden kann, indem das
Rohmaterial „der hydrauliſche Kalk und Cementſtein“ nur in unſern
Brüchen ſteht und in dieſer Form nicht verkauft wird, durchaus nicht
z verwechſeln iſt mit ſogenanntem Graukalk, welcher hier am

rte verſchiedentlich dargeſtellt wird und einen gewöhnlichen,
löſchbaren Kalk bedeutet, da einmal das Rohgeſtein zur Darſtellung
dieſes Graukalkes aus Kalkſteinbrüchen hieſiger Umgegend (der Urſprung
dieſes Kalkes alſo nicht Cönnern iſt) entnommen wird und zum andern
der daraus dargeſtellte Graukalk keine hydrauliſchen Eigen-
ſchaften beſitzt, demnach alſo Feſtigkeits-Garantien gegen Waſſer,
Wetterſchlag und Feuchtigkeit ebenſowenig bietet, als andere, nicht
hydrauliſche, gewöhnliche löſchhare Kalke. Die Darſtellung unſeres
Cement'alkes, des ſogenannten Sparcementes, geſchieht mit gleichmäßi-
ger Genauigkeit lediglich aus hydr. Kalk und Cementſteinſchichten unſerer
Brüche und unter Jnnehaltung der ihm eigenen chem. Analyſe welche
analog der Analyſe eines guten Portl.-Cement reſultirt und erhellt
daraus die Güte unſeres Fabrikats. Wird der Cement nach der von
mir beigegebenen Gebrauchs-Anweiſung, welche den Anordnungen des
Prüfungs-Documentes der Königlichen Prüfungsſtation für Baumate-
rial Berlin entlehnt und welche, beiläufig geſagt, eine einfache
und für die Praxis ſehr zweckentſprechende iſt, verarbeitet, ſo müſſen
in jedem Fall ſich günſtigſte Feſtigkeits-Reſultate zeigen und können
Ausfälle nur durch unbewußte oder abſichtlich unrichtige Behandlung
entſtehen. Fortifikatoriſche Feſtungsbauwerke der Kgl. Fortifikation
Magdeburg, Elbbrücke bei Wittenberg, Waſſermühle und Kupfer-
hammer Rothenburg a. S., neue Schule zu Cönnern c. 2c. ſind alles
Bauwerke monumentaler Bedeutung, mit Cönnerſchem Cement gebaut
und ſind dies jedenfalls unantaſtbare Referenzen der Vorzüglichkeit
unſeres Fabrikats.

Verkaufsſtellen dieſes Cements ſind
für Magdeburg: Architekt P. Schrader,

Merſeburg: Baunuternehmer Hr. Gärtner,
Kaufmann Hr. Herfurth,

Halle: O. W'estphal Filiale,
Hr. Agent Schenerlein, Marienſtr. 10, II,

Cöthen: Hr. L. Hoppe,
Löbejün: Hr. Ziegeleibeſitzer R. Penne,

Als leben a/S. Hr. Bauunternehmer Müller,
Gerbſtedt: Hr. Kaufmann Gelbke

und werden genannte Ken über Verwendung und Werth dieſes
Cementes, auch ſonſtige Erläuterungen gern geben.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

I. Roths Dampfriegelei und Cementfabrik
Cönnern-Saaleſtrecke.

Der Jnſpector: A. Alsleben. [9254

Lungen- und Halskranken,
Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,

daß die Pflanze „Homeriana“ für Deutſchland allein ächt bei dem unter
chneten, notariell beſtellten General-Depoſitär erhältlich iſt. Proſpekte über-

endet koſtenfrei über dieſe Pflanze 65Ernst Weidemann, Liebenburg am Harz.

[9248
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Specialität: f S
a nGewächshäuserund Winter- J W BHest einge-gürten jeder Art riechtetes u. grösstesm Etablissoment4 r 77Veranden, 2 dieser Branchoe.Balcons,

Pavil lons e S x n Sschmiede- S u in Prämiirt auſeiserne Thore allen bisherund Giütter, i e S bvesechicktenGartenmöbel,
Fenster ete. Ausstellungen.

Zahlreiche Ewpfehlungen für solide, ſchöne und preiswerthe Ausführungen nach eigenen, neuen
Vielfach verbesserten Mustern, unter reeller Garantie. Vö 8951

c S e eDampf-Dreschmaschinen
von A 2500 bis 6000.Leiſtung 25 bis 70 Schock pro Tag liefere ich als Specialität und

gebe ſolche für den Zweck der ſchnellen Bekanntmachung zu Arbeits
verſucheu.

Jch bin mit dem kleinen Dampfdreſcher recht zufrieden, habe bei
ſehr langem, feuchtem Roggen gegen 60 Ctr. in 9 Stunden gedroſchen.

Czolowek b. Jerzin. Rittergutsbeſitzer Mättelstädt.
Die kleine Dampfdreſchmaſchine arbeitet gut, liefert bei langem

Stroh 100 Etr. Ausdruſch Sommergetreide, 60 Etr. Wintergetreide.
Wörlitz b. Deſſau. Oberamtmann Rechenberg-.

Ebenſo gebe zu Arbeitsverſuchen Locomo bilen
als Erſatz des läſtigen, theuer und ſchlecht arbeitenden Göpels für
den Betrieb hoch und tief ſtehender Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen,
Schrotmühlen für 1600

I Die Verbindung von Locomobile und Dreſchmaſchine iſt
überraſchend einfach. I

Das Motto des Herrn Alw. Taatz „Fort mit dem Göpel“
veranlaßte mich eine dreipferdige Locomobile D II von demſelben zu be
ziehen. Nachdem die Locomobile Jahr gearbeitet hatte, bin ich zu der

gekommen, daß dieſelbe meine Dreſchmaſchine, welche eine
Trommel von 52“ Länge hat, beſſer und v mä in Bewegung
ſetze, wie ein mit 8 Pferden beſpannter Göpel. Kohlenverbrauch in
8 Stunden 3 Ctr. Das Motto des Herrn Alw. Taatz „Fort mit
dem Göpel“ iſt der größten Beachtung werth.

Hoffdamm. W. Leppin, Rittergutsbeſitzer.
Weitere i Berichte und Zeugniſſe aus allen Gegenden

ſtehen auf gefällige Anfrage zur Verfügung. Einen kleinen Dampf-

S h

dreſcher verleiht Schmiedemeiſter Westpfal in Netzſchkan. [9238

Halle a. S. Alw. Taatz.
h J

Locomobilen undMarshal's Dreschmasohinen,
wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Eröße vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

De Hisgchränbe
e r Hanbaltangene and Restaurationen

a beſter und bewährter Con.
struetion halten auf Lager und

empfeblen

J Paamn littnann,

Klüs? Müs? Miüs!
aus reinem Waſſer fabricirt, empfehlen zu jeder Tageszeit,
Haus c.

V

2 7 WSoeltersw asserr?
in Syphon und grünen Flasechen iſt zu haben bei Herrn C. Vass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass lIittmann.
Am Dienstag, den

1. September er.
empfangen wir wieder einen

c h

S meeln ee W

frei
17374

friſchen Transport beſterS Foluhscher AVbeitsnerdg S

und ſtellen wir ſolche unter billigſten, reellen und coulanten
Bedingungen zum Verkauf. (9391
mane a. S. Grossmann Sohn.Töpferplan Nr. 4.

w. e druckorrSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e
durchsteppter

kester

Schutzmarke,

Medicinal-
Tokayer.
Durch directe Ver-
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See
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8273

DeutschesCo
Sp. für Deutkſeken
Cognace, Ilöln a. R. garantirt
frei von jeder künstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
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Vorräthig überall in den beften Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. [11909

General- Vertreter für Halle
nnd Umgegend Herr Max A.
Müller Malle, Leipzigerſtr. 71.
Niederlagebei Herren Ferd. Hille,

Ernst Ochse, Osw. Teichmann.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
en Merſeburg, 28. Auguſt. (Simplexmotor.) Aus

ſtellung von Kraft und Arbeitsmaſchinen in Nürnberg. Unter
den zur Ausſtellung gelangten Dampfkraftmaſchinen zeichnet
ſich der „Simplexmotor“ der Firma Klotz, Günther
u. Kops in Merſeburg durch die eigenartige Konſtruktion
ſeines Dampferzeugers aus. Derſelbe zeigt die Form
ines aufrechtſtehenden Cylinders, deſſen Wandung im

unteren Theil einen Ring von Gußeiſenöhren enthält, im
oberen Theil 2 konzentriſche Ringe ſolcher Röhren ein-
ſchließt, in welche die ſchmiedeeiſernen Siederöhren mittels
koniſcher Köpfe eingehängt ſind. Das Speiſewaſſer legt,
nachdem es den Vorwärmer verlaſſen hat, den Weg durch
die 3 Syſteme vertikaler Röhren zurück, welche bei kleinem
Raum eine ſehr große Heizfläche darbieten. Die Maſchinen
werden in Stärken von 1--20 Pferdekraft gebaut. Ein
Motor der kleinſten Gattung wurde kürzlich von der Stadt
en e Nürnberg für Zwecke der Urſprungswaſſerleitung
angekauft.

Nb Naumburg, 28. Aug. (Radfahrer-Leiſtung.)
Als Delegirter des hieſigen erſt kurze et beſtehenden
Radfahrer-Vereins trat ein Mitglied deſſelben, um dem
Congreſſe des deutſchen Radfahrerbundes in Nürnberg
beizuwohnen, am 12. Auguſt Mittags 1 Uhr per Stahl-
roß an und paſſirte auf der 262 km (36 Meilen) langen
Tour die Hauptorte Kamburg, Jena, Kahla, Rudolſtadt,
Schwarzburg, Neuhaus a. Rennweg (2478 Fuß über dem
Spiegel der Oſtſee), Sonneberg, Koburg, Bamberg und
Erlangen. Am 14. Abends 9 Uhr, langte er nach
22 ſtündiger Fahrzeit (durch Poſtkarten und Depeſchen
beſcheinigt) in Nürnberg an, wobei zu bemerken iſt,
daß er unterwegs, gleich in Kamburg, wegen einer Re
paratur vier Stunden Aufenthalt hatte. Nach einem Ver-
weilen von vier Tagen in Nürnberg trat er den Rückweg
wieder per Rad an und fuhr trotz Wind und Regen in
zwei Tagen bis Kamburg, von wo aus er wegen einge
tretener Dunkelheit und ſchlechter Wege die Bahn hierher
benutzte, wo er von ſeinen Kameraden am 20., Abends
91 Uhr, freudig in Empfang genommen und feſtgeſtellt
wurde, daß nach dieſer wirklich großen Leiſtung das Körper-
gewicht ſich nur um ein Pfund vermindert hatte. Der

ſrhren der ſich auch durchaus nicht angegriffen fühlte,
edient ſich übrigens erſt ſeit einem Jahre des Velocipeds.

BI. Lauchſtädt, 27. Auguſt. (Leichenfund). Jm
benachbarten Hohenweiden wurde dieſer Tage ein un-
bekannter männlicher Leichnam aus dem Saalſtrome ge
e welcher ſchon ſehr lange im Waſſer gelegen haben
mußte.

wo Magdeburg, 28. Auguſt. (Neuer Schwimm-
club.) Angeregt durch die Erfolge, welche Magdeburger
Schwimmer bei dem im vorigen Sommer in Berlin ver
anſtalteten Wettſchwimmen und Tauchen errungen haben,
werden hier morgen neben dem bereits ſeit Jahren be-
ſtehenden Schwimmklub „Froſch“ etwa 40 der beſten
Schwimmer Magdeburgs einen zweiten Club bilden.

u. Schönebeck, 28. Auguſt. (Brunnenfeſt.)
Heute hat das alljährliche Knappſchaftsfeſt (hier nur
„Brunnenfeſt“ genannt) der Königlichen Saline ſeinen An
fang genommen. Nach dem gemeinſamen Kirchgang,
bei dem Herr Oberprediger Dr. Rathmann die Feſtrede

und nach einer vom Direktor, Herrn Bergrath
entzel gehaltenen Anſprache, ſetzte ſich der Zug unter

Muſikbegleitung in Bewegung, um ſein Feſtlokal, den
n aufzuſuchen, wo demnach Concert und Ball
tattfind t.

Reuhaldensleben, 27. Auguſt. n
legenheit.) Zwei hieſige Bürger, der Rentier J. und
der Schneidermeiſter P., hatten, wie der „Magd. Ztg.“
berichtet wird, ihre ſchwächlichen und namentlich bruſt-
leidenden Töchter nicht zur Schule geſandt und es waren
ihnen in Folge deſſen polizeiliche Strafverfügungen zuge-
angen, obgleich ſie durch ärztliche Atteſte nachgewieſenan daß ihre Kinder die Schule wegen Krankheit nicht

eſuchen „ſollten“. Jn der Sitzung des hieſigen könig-

Halle, Sonntag, 30. Auguſt 1885.

lichen Schöffengerichts vom 11. Dezember wurden beide
Väter, welche gegen die Strafverfügungen auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen hatten, koſtenlos freichen. Am 25. Auguſt ſind beiden Vätern Verfu ungen
der Schuldeputation zugegangen, daß nach einem Veſchluſſe

der königlichen Regierung zu Magdeburg die eingereichten
ärztlichen Atteſte nicht genügend wären. Beiden Vätern
wird nun aufgegeben, entweder ihre Kinder zur Schule
zu ſenden oder aber ein PhyſicatsAtteſt beizubringen, daßihre Kinder die Schule nicht beſuchen können. Zur Er

ledigung dieſer Verfügung iſt ihnen eine Friſt von acht
Tagen gegeben. Iſt dieſe Friſt verſtrichen, und die Ver
fügung nicht nach einer oder der anderen Seite hin er-
ledigt, ſo werden die Kinder aus der Töchterſchule (neuen
Bürgerſchule) ausgewieſen, der Volksſchule überwieſen und
ſodann zum Beſuch der Schule durch Zwangsmaßregeln
veranlaßt werden.

L Weimar, 28. Aug. (Hofnachricht. Thüringer
Gewerbetag.) Jhre Königl. Hoh. der Erbgroßherzog
und die Frau Erbgroßherzogin verlaſſen Scheveningen in
dieſen Tagen. Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog be-
gleiten erſt die beiden Prinzen nach Weimar, um ſich von
dort nach Berlin zu begeben und den dortigen Herbſt-
übungen des Garde-Corps und 3. Armee-Corps beizu-
S Jhre Königl. Hoheit die Frau Großherzogin
reiſen erſt nach Jülich zum Beſuche des kranken Bruders
Prinz Bernhard und von dort zu längerem Aufenthalt nach
Reichenhall in Baiern. Bei dem in den Tagen vom
5. und 6. September er. hier tagenden Thüringer Gewerbe-
tag werden folgende Vorträge gehalten werden: „Das
Submiſſionsweſen“ von Bauunternehmer Böttcher aus
Neuſtadt a. O. „Ein Vermittelungsvorſchlag zwiſchen
freien und Zwangsinnungen“ von Fabrikbeſitzer Wagner
aus Altenburg „Was unſerem Gewerbe noth thut und
was nicht?“ von Stoll aus Ruhla, und von demſelben
Referenten „Die Hohenzollern und die Gewerbefreiheit“.

v 9 4 b 4 hx Jeſſen a. d. Elſter, 28. Auguſt. Hoher Beſuch. iſt. Die auf 45 und event. ſogar 60 Tage ausgedehnte Gültig
Viehmarkt.) Gegenwärtig weilt Se. Durchlaucht

der Fürſt von Lippe-Detmold hier, um in den von ihm
erpachteten größeren Bezirken zu jagen. Zu dem am
vergangnen Sonnabend hier ſtattgefundenen Viehmarkte
war namentlich viel Rindvieh da. Es waren aufgetrieben
552 Stück Rinder, 480 Pferde, 14 Fohlen und Ferkel
auf etwa 100 Wagen.

Verhandlungen der Ferieu- Strafkammer
am 27. Auguſt 1885.

Der Kutſcher W. O. Schulze von hier hat ſich wegen Be
trugs zu verantworten. Derſelbe befand ſich am 7. Februar d. J.
als Kutſcher eines Geſchäftsreiſenden im Gaſthofe zum „deutchen
Kaiſer“ in Bibra und vertiefte ſich bald in ein Geſpräch mit
dem dort anweſenden Conditor Louis Herbarth, der gekommen,
2 Pferde ſeines Vaters zu verkaufen. Zu dieſem Behufe gerirte
er ſich dem Genannten gegenüber als einen gutſituirten Fuhr-
herrn aus Halle und bot für die Pferde 100 .4 baar und einen
Wechſel über 350 .4, womit Herbarth einverſtanden war. Am

des Wechſels erfuhr Herbarth, daß er einem
Schwindler in die Hand gefallen, denn er mußte nicht nur den
Wechſel einlöſen, ſondern auch ſämmtliche Koſten des angeſtrengten
v da Schulze vollſtändig mittellos war, decken. Darüber
hat ſich der Vater des p. Herbarth das Leben genommen und
die Mutter deſſelben erlitt über das erneute Unglück einen
Schlaganfall. Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß verur-
theilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß.

Der Grubenarbeiter J. Nowack aus Holzweißig, 16 Jahre
alt, in Haft, iſt geſtändig, am 4. Juli d. J. mittels Einſteigens
durch ein Fenſter aus der Arbeiterkaſerne der Grube „Auguſte“
bei Bitterfeld einen Diebſtahl begangen zu haben und wurde zu
3 Monaten Gefängniß verurtheit, wobei auf ſeine Jugend und
bisherige Unbeſcholtenheit Rückſicht genommen wurde. Der
Droſchenkutſcher Ch. Neueroth von hier, 52 Fahre alt, bisher
noch nicht beſtraft, ſteht unter Anklage der fahrläſſigen Körper
verletzung. Neueroth paſſirte am 8. Juni d. J. mit der von ihm
geführten Droſchke Nr. 82 den Kreuzungspunkt der Straßen am
„grünen Hof“ in ſchneller Fahrt. Die über die Straße ſchreitende
Hande sfrau Erneſtine Fiedler wurde dabei überfahren, welche
zum Glück nur unerhebliche Verletzungen erlitt. Der Gerichtshof
beſtrafte den fahrläſſigen Roſſelenker mit 50 Geldbuße event.
10 Tagen Gefängniß. Die vom Maurer Fr. Korge aus
Eisleben, der vom dortigen Schöffengericht wegen vorſätzlicher
Körperverletzung zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden
war, eingelegte Berufung wurde koſtenpflichtig verworfen. Der

aus der Haft vorgeführte Dienſtknecht Homuth aus Düben, 16
I alt, hat ſich wegen mehrfachen Diebſtahls im wiederholten

ückfalle zu verantworten. Der Gerichishof nahm nochmals
mildernde Umſtände an und verurtheilte den Angeklagten zu 5
Monaten Gefängniß. Der Handarbeiter Carl Wünſche aus
Zſchortau, wegen Mißhandlung Störung des Gottes
dienſtes ec. vorbeſtraft, jetzt in Haſt defindlich, hatte am 15. Juni

dieſes Jahres auf der rn Zſchortau großen Lärm
verurſacht, ſo daß dadurch die Ruhe erheblich geſtört wurde.
Bei dieſer r hat er auch noch den Schullehrer Schöne
durch gemeine Schimpfworte öffentlich beleidigt. Da in beiden
Fällen Strafantrag geſtellt worden war, ſo wurde Wünſche
wegen der Uebertretung mit 3 Tagen Haft, wegen des Vergehens
mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Dem Beleidigten wurde außer
dem die Publikationsbefugniß des Tenors des Urtels zuerkannt.

Der Handarbeiter Heinrich Thürmer von hier, mehrfach,
ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft, wurde trotz ſeines Leugnens
für überführt erachtet, in der Nacht zum 3. Mai d. J. von einem
Bauplatze des Schachtmeiſters Kirſchke hierſelbſt mehrere
Bretter und ſolche auf einem Ackerſtücke verſteckt zu
aben. Der Stagtsanwalt beantragte 1 Jahr 3 Monate ger
aus, 2 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Poltzeiaufſicht.

Der Gerichtshof billigte nochmals mildernde Umſtände zu und
verurtheilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß und
2 Jahren Ehrverluſt. Der Tiſchlergeſelle Wilhelm Schmidt
aus Unterpeißen war vom Schöffengericht zu Cönnern wegen
Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Die
ſeinerſeits eingelegte Berufung wurde koſtenpflichtig verworfen
Die Berufungsſache des Schuhmachermeiſters Ludwig Pfeiffer
d Cönnern wurde zwecks Vernehmung der Hauptzeugen

ertagt.

Generatver ſammlung Vereins deutſcher Eiſenbahn
erwaltungen.

S Budapeſt, 26. Auguſt.
Reſumirt man die Ergebniſſe des diesjährigen Eiſenbahn-

Congreſſes in Budapeſt, ſo erweiſen ſich dieſelben im
Allgemeinen als recht befriedigende. Für das große Publikum
ſind allerdings nur die Beſchlüſſe über die Abänderung der Be
ſtimmungen für die Verausgabung der combinirbaren
Rundreiſebillete von Jntereſſe; indeſſen iſt dieſe wichtige
Angelegenheit ſo erledigt worden, daß ein erfreulicher, äußerſt
werthvoller Fortſchritt conſtatirt werden kann. Fortab erfolgt
die Ausgabe der Billete während des ganzen Jahres, womit
dem Geſchäftsverkehre ein beachtenswerthes Zugeſtändniß gemacht

keitsdauer genügt zweifellos vollauf dem Bedürfniſſe, und die
Einbeziehung auch fremder (ſchweizeriſcher c) Coupons macht
die ganze Jnſtitution zu einer wahrhaft internationoalen. Nur
hat die Frage der Bewilligung von Freigepäck nicht die
Löſung erfahren, welche in den Kreiſen des die Eiſenbahn be-
nutzenden Publikums vielleicht erwartet worden ſein dürfte. Es
wäre aber abſolut falſch, hierbei zu unterſtellen, daß die Vereins
verwaltungen der gewünſchten Verkehrserleichterung als ſolcher
unſympathiſch gegenüberſtänden; im Gegentheil iſt es Thatſache,

daß man auch nach dieſer Richtung den Wünſchen der Reiſenden
r entgegenkäme zumal ja erfahrungsgemäß jede neue Ver
ehrserleichterung neuen Verkehr ſchafft. rer die zur Zeit

auf den Vereinsbahnen beſtehenden divergirenden Beſtimmungen
über die Beförderung von Reiſegepäck ſind es, welche die Ge
währung von Freigepäck auf combinirbare Rundreiſebillete nicht
zulaſſen. Erſt nach Schaffung einheitlicher Normen auf dieſen
Gebiete kann auch die noch offene Frage im Rahmen der Be-
ſtimmungen über die neuen Rundreiſebillete endgültig erledigt
werden. Als Ort für die Abhaltung der nächſtjährigen
Generalverſammlung wurde Stuttgart gewählt.

gie rDie Frage, von welchem Preußiſchen Truppentheil die
älteſte Fahne der Preutziſchen Armee geführt wird, iſt
ſchon oft aufgeworfen, viel beſtritten, jedoch noch nicht entſchieden
worden. Jetzt iſt in einer ſo eben neu erſchienenen Geſchichte
des 3. Dragoner- Regiments von dem Verfaſſer, einem Offizier
des Regiments, die Behauptung erhoben worden, daß von dieſem
Truppentheile im Preußiſchen Heere die älteſte Standarte geführt
werde. Die Entſcheidung über die älteſte Fahne führt um des
willen auch bei den älteſten Jnfanterie-Regimentern höchſtens
bis 1740 zurück, weil bis zum Abſchluß der Regierung König
Friedrich Wilhelm's J. die Preußiſchen JnfanterieRegimenter
alle zehn Jahre neue Fahnen erhalten haben und bei dem Re
gierungsantritt Friedrich's des Großen ſämmtlichen Preußiſchen
Jnfanterie-Regimentern neue verliehen worden ſind. Das Ein
halten des gleichen Verfahrens findet ſich jedoch für die Preußi
ſchen Küraſſter- und Dragoner-Regimenter nirgends erwähnt,
und die Verleihung neuer Feldzeichen iſt 1740 auf dieſelben nicht
mit ausgedehnt worden. Jn der That iſt das 1704 errichtete
vorgenannte Dragoner- Regiment aber das zweitälteſte Regiment
der geſammten Preußiſchen Cavallerie, und das ſchon 1672
errichtete älteſte Regiment, das gegenwärtige 1. Küraſſier-Regi
ment, führt ſeine urſprünglichen Feldzeichen nicht mehr, ſondern
hat 1713 bei ſeiner Umwandlung aus dem Leib Dragoner in ein
Küraſſier- Regiment neue Standarten verliehen erhalten. Alle
anderen alten Preußiſchen Cavallerie-Regimenter, die Küraſſiere

r.

Von Metz nach Sedan.
(Fortſetzung.)

Sehr tief eingeſchnittene Schluchten mit Wäldern
erſchwerten das Vordringen der Jnfanterie und begünſtigten
die Vertheidigung. Die Dörfer Jlly und Floing wurden
genommen, und zog ſich allmählich der Feuerkreis immer
enger um Sedan zuſammen. Es war ein grandioſer
Anblick von unſerer Stellung auf einer dominirenden Höhe
hinter jener genannten Batterie, rechts vom Dorfe Frénois
vorwärts oberhalb Pt. Torey. Der heftige Wider-
ſtand des Feindes fing allmählich an nachzulaſſen was
wir an den aufgelöſten Bataillonen erkennen konnten, die
eiligſt aus den Wäldern und Dörfern zurückliefen. Die
Cavallerie ſuchte einige Bataillone des 5. Corps anzu
greifen, die vortreffliche Haltung bewahrten; die Cavallerie
jagte durch die Bataillons-Jntervallen durch, kehrte dann
um und auf demſelben Wege wieder zurück, was ſich drei
mal von verſchiedenen Regimentern wiederholte, ſodaß das
Feld mit Leichen und Pferden beſäet war, was wir alles
von unſerem Standpunkte genau mit anſehen konnten.
Jch habe die Nummer dieſes braven Regiments noch nicht
erfahren können.

Da ſich der Rückzug des Feindes auf vielen Stellen
in Flucht auflöſte und Alles, Jnfanterie, Cavallerie und
Artillerie in die Stadt und nächſte Umgebungen ſich zu
ſammendrängte aber noch immer keine Andeutung ſich
zeigte daß der Feind ſich durch Capitulation aus dieſer
verzweifelten Lage zu ziehen beabſichtige, ſo blieb nichts
übrig, als durch die genannte Batterie die Stadt bombardiren
S laſſen; da es nach 20 Minuten ungefähr an mehreren

tellen bereits brannte, was mit den vielen brennenden Dörfern
in dem ganzen Schlachtkreiſe einen erſchütternden Eindruck
machte ſo ließ ich das Feuer ſchweigen und ſendete
den Oberſt- Lieutenant von Bronſart vom Generalſtabe
als Parlamentär mit weißer Fahne ab, der Armee und

Feſtung die Capitulation antragend. Jhm begegnete bereits
ein bayeriſcher Offizier, der mir meldete, daß ein franzö-

ſiſcher Parlamentär mit weißer Fahne am Thore ſich ge-
meldet habe. Der Oberſt- Lieutenant von Bronſart
wurde eingelaſſen, und auf ſeine Frage nach dem General
en chef ward er unerwartet vor den Kaiſer geführt, der
ihm ſofort einen Brief an mich übergeben wollte. Da
der Kaiſer fragte, was für Aufträge er habe und zur
Antwort erhielt: „Armee und Feſtung zur Uebergabe auf-
zufordern“ erwiderte er, daß er ſich dieſerhalb an den
General von Wimpffen zu wenden habe der für den
bleſſirten Mac Mahon ſoeben das Commando über-
nommen habe, und daß er nunmehr ſeinen General-Adju-
tanten Reille mit dem Briefe an mich abſenden werde.
Es war 7 Uhr, als Reille und Bronſart zu mir
kamen; letzterer kam etwas voraus, und durch ihn erfuhren
wir erſt mit Beſtimmtheit, daß der Kaiſer anweſend ſei.
Du kannſt Dir den Eindruck denken, den es auf mich vor
Allem und auf Alle machte! Reille ſprang vom Pferde
und übergab mir den Brief ſeines Kaiſers hinzufügend,
daß er ſonſt keine Aufträge habe. Noch ehe ich den Brief
öffnete, ſagte ich ihm: „Aber ich verlange als erſte Be-
dingung daß die Armee die Waffen niederlege“. Der
Brief fängt ſo an: „N'ayant pas pu mourir à la téte
de mes troupes, je dépose mon épée à Votre Majesté“,
alles Weitere mir anheimſtellend.

Meine Antwort war daß ich die Art unſerer Be
gegnung beklage und um Sendung eines Bevollmächtigten
erſuche, mit dem die I ngrs abzuſchließen ſei. Nach-
dem ich dem General Reille den Brief übergeben hatte,
ſprach ich einige Worte mit ihm als altem Bekannten, und
ſo endigte dieſer Act. Jch bevollmächtigte Moltke
zum Unterhändler und gab Bismarck auf, zurück zubleiben, falls politiſche Fragen zur Sprache kämen ritt

dann zu meinem Wagen und fuhr hierher, auf der Straße
überall von ſtürmiſchen Hurrahs der heranziehenden Trains

begrüßt, die überall die Volkshymne anſtimmten. Es
war ergreifend! Alles hatte Lichter angezündet ſo daß
man zeitweiſe in einer improviſirten Jllumination fuhr.
Um 11 Uhr war ich hier und trank mit meiner Um-
gebung auf das Wohl der Armee die ſolches Ereigniß
erkämpfte.

Da ich am Morgen des 2. noch keine Meldung von
Moltke über die Capitulations- Verhandlungen erhalten
hatte, die in Donchery ſtattfinden ſollten, ſo fuhr ich
verabredetermaßen nach dem Schlachtfeld um 8 Uhr früh
und begegnete Moltke, der mir entgegen kam, um meine
Einwilligung zur vorgeſchlagenen Capitulation zu erhalten,
und mir zugleich anzeigte, daß der Kaiſer früh 5 Uhr
Sedan verlaſſen habe und auch nach Donchery ge-
kommen ſei. Da derſelbe mich zu ſprechen wünſchte, und
ſich in der Nähe ein Schlößchen mit Park befand ſo
wählte ich dies zur Begegnung. Um 10 Uhr kam ich auf
der Höhe vor Sedan an; um 12 Uhr erſchienen Moltke und
Bismarck mit der vollzogenen Capitulations- Urkunde um
1 Uhr ſetzte ich mich mit Fritz in Bewegung, von der Ca-
vallerie-Stabswache begleitet. Jch ſtieg vor dem Schlößchen
ab, wo der Kaiſer mir entgegen kam. Der Beſuch währte
eine Biertelſtunde; wir waren Beide ſehr bewegt über
dieſes Wiederſehen. Was ich. alles empfand, nachdem ich
noch vor drei Jahren Napoleon auf dem Gipfel ſeiner
Macht geſehen hatte, kann ich nicht beſchreiben.

Nach dieſer Begegnung beritt ich von 2, bis 7*/, Uhr
die ganze Armee vor Sedan.

Der Empfang der Truppen das Wiederſehen des
decimirten Garde-Corps das Alles kann ich Dir heute
nicht beſchreiben; ich was tief ergriffen von ſo vielen
Beweiſen der Liebe und Hingebung.

Nun lebe wohl mit bewegtem Herzen am Schluſſe
eines ſolchen Briefes! Wilhelm.(Schluß folgt.)
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Nr. 2 bis 5, die Dragoner Nr. 1 und 2, das Garde du Corps-, f ſich zu einer neuen Unterſuchung berbei und fand, nachdem er
der erſten ſeinen Heilplan feſtgeſetzt, jetztund 2. Ulanen- und 1., 2, 4. und 5.das Zieten-Huſaren-, 1.

r entſtammen hingegen erſt einer weit ſpäteren
Zeit, und zwar den Jahren 1717, 1721, 1730, 1740, 1742 bis1745 und beſitzt danach der für das 3 Dragoner- Regiment jetzt

erhobene Anſpruch für ſeine Anerkennung faſt unzweifelhaft ſeine
vollbegründete Berechtigung.

Le Progrès militaire“ theilt in ſeiner Nummer vom
4. Juli 1885 mit daß das kriegsminiſterielle Circulair, welches
die Epaulettes abſchafft, m Juli bei r
ſchen Jnfanterie-Regimentern des 1. Armeecorps in Kraft ge
treten ſei, und fügt hinzu, daß es in hohem Grade wünſchens-
werth ſei, daß die 1. Derektion des Kriegsminiſteriums recht bald
das Modell der Achſelſtücke feſtſtelle, welches die Epaulettes
zu erſetzen beſtimmt iſt.

UniverſitätsNachrichten.
Der bisherige ordentliche Profeſſor an der Kaiſerlich

Ruſſiſchen Univerſität Dorpat, Dr. Ludwig Stieda, iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Königsberg i. Pr. ernannt worden.

Vereine und Verſammlungen.
Die Fragen, welche in Ansbach auf der Generalver

ſammlung des Geſammtvereins der Deutſchen Geſchichts-
und Alterthumsvereine beſprochen werden ſollen, ſind jetzt

ſtgeſtellt. Mehrere derſelben haben für die Mark eine ganz
ſondere Bedeutung da Berlin gegenwärtig Vorort des Verbandes iſt, ſo iſt das wohl erklärlck So fragt z. B. das Ge

ſchlecht Derer von Sydow nach der älteſten Geſtalt ſeines Wap
pens. Eine andere Frage iſt die nach einer Anſicht des SchloſſesGrimnitz bei Joa imsthal Die merkwürdigſte aber bezieht ſich

darauf, daß Albrecht Achilles einer Gräfin zu StolbergWer-
nigerode die Erlaubniß ertheilt hat, zehn Edelleuten „mitne Lieben Frauen Brüderſchaft zu Brandenburg 43 begeben“,

h. den Schwanenorden zu verleihen. Finden ſich Spuren
davon, deß die erlauchte Frau von dem Vorrechte Gebrauch ge
macht hat? Das Einkommen der Schullehrer im Mittelalter,
Schulſiegel, die Frit der Entſtehung von Familtennamen, das
Vorkommen von Hochzeitsbüchern ſind die Verhandlungsgegen

ände aus der Kulturgeſchichte. Die Befeſtigungen und Kirchen
auten des Mittelalters(Material, Steinmetzzeichen, Ornamente 2c.),Römerſpuren nördlich der Teufelsmauer, Höhlen Hünengräber

und Ringwälle in der Umgebung Ansbachs bilden den Reſt der
Aufgabe. Die Erledigung wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, die
Form ungezwungener Beſprechung annehmen, a Vorträge
wäre das ja gar nicht Alles abzumachen; aber jedenfalls haben
ſich die Herren ein ſehr weites Programm geſtellt.

ZJ e
Ausſtellungen.

Görlitz, 24. Auguſt. Der Beſuch der Görlitzer Gewerbe
nduſtrieausſtellung, der in der zweiten Hälfte des Mai

02,872 Perſonen, im Juni 199201, im Juli 340,438 Perſonen
und bis geſtern im Auguſt 251,274 Perſonen hetreßt wird vor-
ausſichtlich die Million erreichen. Der tägliche Durchſchnittsbeſuch
war bisher nahezu 9000 ſelbſt wenn er auf 5000 ſinken ſollte,
würde die Million im September voll werden. Vorzugsweiſe

at Sachſen nördlich der Elbe und Böhmen Maſſenbeſuche ge
ellt. Aus Sachſen ſind über fönfgig Extrazüge meiſt von
0--80 Achſen hierher expedirt. Die Einnahmen aus den Ein

trittsgeldern haben bisher bereits ein Mehr gegen den Voraus-
ſchlag um ein Drittel ergeben, ſo daß ein Ueberſchuß mit Sicher
heit zu erwarten iſt.Die Czechen ſind in ihrer Sucht, es den Ungarn in
Allem und Jedem nachzumachen, auf den Gedanken verfallen, in
Prag eine National-Ausſtelung zu veranſtalten. Selbſt
verſtändlich hätte eine ſolche Ausſtellung keinen anderen weck,
als Böhmen als czechiſches Land erſcheinen zu laſſen und eine
neuerliche n von ſlaviſchen Stammesgenoſſen nach Pra

und

hervorzurufen. Jn Wien meint man zu dieſem Projekte, da
es in der Form einer böhmiſchen Landesausſtellung un aus
führbar ſei. Denn die Deutſchen würden ſich von einer mit
einer ſolchen Tendenz veranſtalteten Ausſtellung fernhalten, und
dann würde ſie eben zu einer ezechiſchen zuſammenſchrumpfen,
deren Veranſtaltung aber ſo viele Streitfragen und Schwierig
keiten bieten dürfte, daß man wohl in der Erkenntniß derſelben
von dieſer Jdee zurückkommen wird.

Vermiſchtes.
Ein Gedicht des Fürſten Bismarck. Jn der nächſten

Nummer der Mittheilungen des Vereins für die Geſchichte
Berlins wird ein von dem Reichskanzler Fürſten Bismarck ver
faßtes Geburtstagsgedicht an Herrn v. Kleiſt-Retzow'erſcheinen. Daſſelbe amm aus dem Geſchlechtsbuch derer

v. Kleiſt, welches nicht r den Buchhandel beſtimmt iſt, und ſo
iſt es wohl von Jntereſſe, den Wortlaut dieſes Gedichtes zu ver
öffentlichen. Es iſt Ende der 40er Jahre geſchrieben und bildete
das Begleitſchreiben zu einer dem mit dem damaligen Herrnv. Bismard Schönhaufen eng befreundeten Herrn v. Kleiſt-Retzow

als Geburtstagsgeſchenk gewidmeten braunen Taſſe. Es lautet:
Nicht gen ſo ſchwarz wie Ebenholz,
Doch braun wie Mahagonig,
Wünſch' ich Dir, aller Pommern Stolz,
Ein Leben ſüß wie rWenn Wenzel Dich gelangweilt hat,

Schwerin den Zorn erregt in Dir,
Wenn übel Dir von Beckerath,
Dann, Hans, erhole Dich bei mir.

Wenn dann der Kaffee Dir behagt,
Und Du, um ſtreng Dich zu kaſtei'n,
Die zweite Taſſe Dir verſagt,
Dann, Hans, laß mich die erſte ſein.

Und ſchein' ich Dir zu groß und weit,
ür ein ſo kleines Landräthlein,
o denk, es iſt die höchſte Zeit

Dir eine Gattin anzufrei'n.
hr trinkt aus mir dann alle Beide,
affee, Chol'lade oder Thee,

g. Tante Adelgundens Freude,
n Kiekow auf dem Kanapee.
Geliebter Onkel Schiepvelbein,
Schaff bald uns eine Tante.
Dann wirſt Du alles hoch erfreu'n,
Was jemals Hans Dich nannte.
n Gleichem Belgard und Polzin,
chievelbein und Tempelburg,

Ratzebuhr und Neuſtettin,
Kallies nebſt Dramburg, Falkenburg.

Sie und die Leute all' nicht minder
Aus Kiekow, Tychow und Kröſſin,
So wie die beiden Typhuskinder
Woll'n all' zu Landraths Hochzeit ziehn.

Aber, Hochzeit, hohe S
Hans! ſchon iſt Dein Härchen grau,
Wart' nicht länger, 's wird Dir leid,
Du kriegſt wahrhaftig keine Fran

Und uns wär' es großer Jammer,
Wenn die Art aus ſollte ſterben;
Wem willſt dann in Kreis und Kammer
Deine Stelle Du vererben?

[Die Macht der Wahnvorſtellungen] zeigt folgender
Fall. den die Deutſche Leſehalle“ aus der Praxis eines Mecklen
burger Arztes berichtet: Zu dem Geheimrath S., einem der be
rühmteſten Frauenärzte ſeiner Zeit, kam eines Tages eine Dame
aus hohem Stande, um ſeinen ärztlichen Rath gegen ein „Ge
wächs“ in Anſpruch zu nehmen, deſſen Vorhandenſein in ihrem
Leibe v ſchon längere Zeit zu fühlen angab. Profeſſor S. unter
ſuchte die Patientin, verſicherte derſelben aber, daß er trotz ihrer
genauen Angaben Abnormes nicht gefunden habe, und wollte ſie
mit einem kleinen „Mittelchen“ abſertigen. Damit kam er aber
unrecht an. Die Dame erklärte, ſie ſei ſchon zu ſo undoviel Verzten gereiſt und könnte trotz aller Kurer ihre

eſchwerden nicht los werden. ein Gewächs habe ſie
aller gegentheiligen ärztlichen Diagnoſen zum Trotz und
Iönne nur durch eine Operation davon tbefreit werden. ließ

aus den Ergebniſſen
richtig die ſehr „verſteckt liegende“ Geſchwulſt, die vwothwendiger
Weiſe ſchon morgen operirt werden müßte. Die Patientin war

nächſten Tage wohlgemuth denüberglücklich und beſtieg am
Operationsſtuhl, vor dem das ganze disponible Jnſtrumenten
material der Klinik, Waſſer, Scheeren, Nadeln, Seide, Sägen c.
prächtig aufgebaut war. Daß genügende Aſſiſtenz zu der
ſchwierigen Operation“ vorhanden war, iſt ſelbſtverſtändlich

Mit der Einleitung der ChloroformNarkoſe begann die Komödie;
gravitätiſch hob Profeſſor S. das große Amputationsmeſſer und
machte über den ganzen Unterleib weg einen Schnitt von
mindeſtens fünf Millimeter Tiefe. Schnell wurden die
ſchönen blanken Jnſtrumente in eigens dazu mitgebrachtes Blut
getaucht und dann ein Verband angelegt, ſo groß und ſauber,
wie die älteſten Semeſter ihn noch nicht geſehen zu haben er
klärten. Die Patientin erwachte, ſah mit Erſtaunen und Grauen
das Gewächs, welches ſie bisher getragen die Klinik hat deren
genug in Spiritus und war wie mit einem Zauberſchlage
von all dem Rumoren und Poltern geneſen, das ſie bisher ge
fühlt. Tiefgerührt verließ ſie nach 14 Tagen ihren Lebensretter.
der das ihm überreichte reichliche Honorar einer wohlthätigen
Stiftung überwies. ahre vergingen, unſere Heldin lebte
wohl und munter in einer Provinzialſtadt Schleſiens, da will
es das Unglück, daß einer der Aſſiſtenten jener „Operation“ ihr
Hausarzt wird. Wiederſehen und Wiedererkennen war eins und
mit ſpöttiſchem Blick fragte er nach dem „Gewächs“. Befremdet
ſah die Dame auf und hatte in fünf Minuten den wahren Sach
verhalt erfahren. Die Dame gerieth in bochgradige Aufregung.
Vergebens verſuchte der Arzt abzuwiegeln; kaum war er zur
Thür hinaus, da begann ſtärker als früher jenes Poltern und
Winden und Toben in ihrem Leibe, das ſie auch nicht mehr ver
ließ, bis ſie, ein Opfer aller nur denkbaren hyſteriſchen Affektionen,
vor der Zeit ins Grab ſank. Daß bei der Sektion auch nicht die
S von dem „Gewächs“ zu finden war, verſteht ſich
on ſelbſt.

Un angenehmer Druckfehler.] Ein junger Arzt kündigtedie Eröffnung ſeiner Praxis in ſeinem neuen Wohnorte im
Tageblatte an, ſich zugleich als Spezialiſt für
keiten empfehlend. Leicht läßt ſich die Entrüſtung des Doktors
ausmalen, als er ſich am nächſten Tage mit fetter Schrift als
Spezialiſt für Kahlkopfkrankheiten angezeigt fand. Eilig ſtürzte
er nach dem Bureau, wo ihm mit vielen Entſchuldigungen dieVerbeſſerung der Annonce in nächſter Nummer zugeſagt ward.
War es nun aber ein nochmaliges Verſehen oder war es Malice
des Setzers: in nächſter Nummer paradirte der Doktor als
Spezialiſt x Kohlkopfkrankheiten!

[Jn Berlin] zur Zeit ungefähr 250 Ken anemeldete Männer-Geſangvereine; die Zaht aller Vereine dieſer

rt wird indeß auf 800 1000 geſchätzt. Jenes landläufige, gft
ehörte Citat: „Wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder böſe

enſchen haben keine Lieder“ findet übrigens auf die Reichs
hauptſtadt keine Anwendung, denn es giebt dort mehrere Ge
ſangvereine, die ſich nur aus Verbrecher und Diebeskreiſen
rekrutiren. Wie von kriminaliſtiſcher Seite verſichert wird iſt
das Lieblingslied der Spitzbuben: Freiheit, die ich meine. Außer
dem ſollen dieſe Sänger den Tenor und Baßſchlüſſel ebenſo ge
ſchickt anzuwenden verſtehen, wie den Nachſchlüſſel.

agd und Sport.
Jm „Vogtländiſchen Anzeiger“ drückt ein Jagdlieb haber

ſein Erſtaunen darüber aus, daß auf den neuen auf das Jahr
1885/86 lautenden Il arg en unter Rubrik 10 „Schnepfen,
Hähne von Auer, Birk- und Haſelwild' vom September bis
Januar die Felder ſchwarz ſind, daß dieſelben alſo während
dieſer Zeit Schonzeit haben. Doch glaubt der betreffende Waid
mann. daß dies nur ein Verſehen des Anfertigers der Karten
ſein kann, da unter Rubrik 14 alle anderen jagdbaren Säuge
thiere und wilden Vögel vom September an bis Januar ge
ſchoſſen werden dürfen, was ſtch, da Auer und Birkhennen ja
bekanntlich keine zahmen Vögel ſind, auch auf dieſe bezieht.
Was iſt nun richtig, ſo wird des Weiteren ausgeführt, Hähne
ſchonen und Hühner ſchießen? Dadurch dürfte in nicht allzu
langer Zeit der an und für ſich ſchwache Auer- und Birkwild-
ſtand dem Untergange entgegengeführt werden, was doch ſicher
lich nicht der Wille der Regierung ſein kann. Die Hühner von
Auer- und Birkwild gänzlich ſchonen, damit wird wohl jeder
waidgerechte Jaäger zufrieden ſein, aber nicht umgekehrt

erden, 25 Auguſt. ach der heutigen Wettin der
beiden Kavallerie Regimenter. des 2. Hannoverſchen Ulanen
Regiments Nr. 14 und des Oldenburger Vragoner Regiments
ſeitens des Prinzen Albrecht fand um 12 Uhr beim Verdener
Brunnen ein Wettrennen ſtatt. An der leichten Steeple
Chaſe nahmen ſieben Bewerber und an der ſchweren ſechs Theil.
Die beiden erſten Preiſe, einen goldenen Pokal und eine Reiter
Statue des Kaiſers erwarben Sekonde Lieutenant v. Darkow und
Sekonde Lieutenant von Heimburg vom 14. Ulanen Regiment.
Die zweiten Preiſe erlangten die Sekonde-Lieutenants v. Arnim
und v. vom Oldenburger Dragoner-Regiment, und
die dritten Preiſe die Lieutenants von Grote und von Engel
brechten vom 14. Ulanen Regiment. Mehrere i ſtürzten
d Ueberſetzen über die Hürden, ohne jedoch Schaden zu
nehmen.

Gerichtszeitung.
Ein jugendlicher Brandſtifter, der Schüler E.,

der ſoeben erſt dreizehn Jahre alt geworden iſt, würde am
Donnerstag aus der Unterſuchungshaft der zweiten Ferienſtraf
kammer des Berliner Landgerichts J. vorgeführt. Ex war be-

uldigt, ſowohl am 17. wie auch am 19. Juli d. J. in dem
ohnhauſe ſeiner Eltern Feuer angelegt zu haben. Der Ange

klagte, ein ſchmächtiger, kleiner Junge, deſſen Geſicht vielfach durch
nervöſe Zuckungen bewegt wurde, bebte am ganzen Leibe und
chluchzte heftig, wenn ſeine Blicke auf ſeine Mutter und Schweſter
ielen, die im Zuſchauerraum ſtanden und bitterlich weinten.

E. geſtand, mit einem noch nicht zwölfjährigen, daher noch nicht
trafmündigen Knaben K. ſich verabredet zu haben, einmal die
euerwehr in Thätigkeit zu ſehen und deshalb ſelbſt Feuer anzu

egen. Als Frau E. am Vormittage des 17. Juli ihren Sohn
beauftragte, Holz vom Boden zu holen und zu zerkleinern, riefder Angeklagte den K. zu ſich und beide begaben ſich, mit Zünd
ölzchen verſehen, unter das Dach und ſetzten Holzſtückchen in
rand. Eilig begaben ſie ſich ſodann auf die gegenüberliegende

Seite der Straße in der freudigen Hoffnung, recht bald die
Flamme aus dem Dache ſchlagen zu ſehen. Jn der Hoffnung
täuſchten ſie ſich, denn kaum waren ſie herunter gelaufen, als
ein Hausbewohner zufällig nach dem Boden hinauf ging und das
Feuer ſogleich entdeckte. Obgleich die Flammen bereits bis an
die Dachſparren hinauſ leckten, ſo war es doch noch möglich ſie
mit einigen Eimern Waſſer zu erſticken. E. verſuchte es zwei
Tage ſpäter nochmals, Feuer anzulegen, diesmal aber allein, und
im Keller, doch auch hier wurde es rechtzeitig wahrgenommen.
Der Reſtaurateur H. der es bemerkte, ſchickte ſeinen Sohn zur
Feuermeldung nach der Polizei; E. ging mit. Jnzwiſchen war
auch hier das Feuer ausgegoſſen worden, jedoch wurde dem E.
auf den Kopf zugeſagt, daß er der Brandſtifter ſei. Anfangs
leugnete er zwar allein in die Enge getrieben, geſtand er ein
und wurde ſofort verhaftet. Auch im heutigen Termine legte er
ein reumüthiges Geſtändniß ab und es handelte ſich nur noch
darum, feſtzuſtellen, ob er die zur Erkenntniß der Strafbarkeit
nöthige Einſicht beſeſſen habe. Staatsanwalt Dr. Otto nahm
dies an; hielt es jedoch nicht für wohlgethan, einen ſo jugend-lichen Verbrecher in die Stteenie zu ſchicken und beantragte

daher gegen ihn eine Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen, die
jedoch durch die vierwöchentliche Unterſuchungshaft für verbüßt
zu erachten. Der Vertheidiger Referendar Bauerndal beſtritt
die Zurechnungsfähigkeit und bat um Freiſprechung, allein
der Gerichtshof ſchloß ſich den Ausführungen des Staatsanwalts
an und erkannte deſſen Antrag gemäß.

Verſicherungsweſen.
Ueber das ſehr zweckentſprechende Verfahren einerBeritu igegeſeitſhaſt gegenüber einem Selbſt

mordfalle finden wir 3. f. V.“ Folgendes mitin der

Der EiſenbahnBureauvorſteher J. A. R. in Hannover war
ſeit 1862 mit 1500 ſeit dem I. September 1869 mit noch
1500 und ſeit dem 1. Juli 1873 mit weiteren 6000 im
Ganzen alſo mit 9000 bei einer deutſchen Lebensverſiche-
rungs Aktiengeſellſchaft verſichert. Ein braver, ehrenwerther
Beamter, ſchlug ſich R. ſchlecht und recht mit ſeinem Einkom
men durch, ſchwere Sorgen um Familienangehörige brachten
ihn aber herab und beeinträchtigten dabei auch ſeine geiſtige
Spannkraft, ſo daß er ſeine verantwortliche Stellung aufgeben
und in eine untergeordnetere eintreten mußte. Jn Folge aller
dieſer ſein Gemüth bedrückenden Umſtände verfiel R. in Schwer
muth und erhängte ſich am 5. Januar d. J. Er hinterließ eine
Wittwe und neben drei großjährigen drei minderjährige Kinder
unter Vermögensüberſchuldung. Nach den Beſtimmungen der
älteſten Police konnte, da erwieſener Selbſtmord vorlag, aus
dieſer Police überhaupt kein Anſpruch erhoben werden nach
den Beſtimmungen der beiden anderen Policen dagegen würden
die Erben 1952 10 zu beanſpruchen gehabt haben, auf
welche aber etwa 1450 .4 in Abzug zu bringen waren, da der
Verſtorbene dieſen Betrag bei Lebzeiten als Darlehen auf ſeine
Verſicherungen entnommen hatte. Es wären alſo noch ca.

baar an die Erben, bezw. die Gläubiger des Verſtorbe
nen zur Auszahlung gelangt. Die Wittwe bat, die Direction
möge auf traurigen Verhältniſſe Rückſicht nehmen und in
Betracht deſſen, daß ihr Mann den Selbſtmord aus Melancho
lie begangen, die ganze Verſicherungsſumme zahlen, damit ſie
ſich mit den Gläubigern ihres Mannes abfinden könne. Wäre
die Direction hierauf ohne Weiteres J ſo würde die
ganze Verſicherungsſumme einfach den Gläubigern des Verſtor

enen zur Beute gefallen ſein, und die Wittwe mit ihren un
mündigen Kindern nichts gehabt haben. Es kann offenbar nicht
in der Aufgabe einer Lebensverſicherungs- Geſellſchaft liegen,
über die Noth der Hinterlaſſenen hinweg die Gläubiger eines
Verſicherten zu befriedigen, und in dieſem Falle lag die Sache
ſo, daß die Zahlung der vollen Verſicherungsſumme nichts An
deres bedeutet haben würde, als die Bezahlung von Schulden
des Verſicherten, deren Prüfung nach ihrer Entſtehung hin der
Geſellſchaft gar nicht möglich war. Die Direction der Geſell
ſchaft hätte es alſo vor ſich ſelbſt nicht rechtfertigen können, die
volle Verſicherungsſumme agzahit zu haben, und mußte daher
ſchon um ihrer Verantwortlichkeit gegenüber der Geſellſcha
willen das Anſuchen der Wittwe ablehnen. Dagegen ſetzte ſie
ich mit der vorgeſetzten Behörde des Verſtorbenen, der König
ichen Eiſenbahndirection zu Hannover, und mit der Ober-Vor-

mundſchaftsbehörde der R. ſchen Kinder, dem Amtsgericht zu
annover, in Verbindung und mit Hilfe des liebenswürdigſten
ntgegenkommens dieſer Behörden gelang es ihr, dieſen Todes

fall in einer Weiſe zu regeln, für welche die Wittwe ihrem
Dankesgefühl in rührenden Worten Ausdruck verliehen hat.
Die Direction der S zahlte nämlich denjenigen Reſt
betrag, zu deſſen Zahlung ſie rechtlich verpflichtet war, in yöhe
von ungefähr 500 an die Erben aus, dieſen überlaſſend, ſie
den Gläubigern zu ihrer Abfindung anzubieten. Den Reſt der
Verſicherungsſumme, in von ungefähr 7050 zu deſſen
Zahlung ſie rechtlich nicht verpflichtet war, dagegen überwiesdie Geſellſchaft dem Königlichen Amtsgericht a ipober als
Ober Vormundſchaftsbehörde der R. ſchen unmündigen Kinder
als freiwillige Zuwendung zu Gunſten der Letzteren. Auf dieſe
Weiſe iſt der Zweck der Lebensverſicherung des unglücklichen
Verſicherten gewiß ſo erfüllt worden, wie er es bei Eingehung
ſeiner Verſicherung erwartete, und dieſer Umſtand, ſowie die
vielſeitige Befriedigung, die der Geſellſchaft wegen dieſer wahr
haft billigen und thatſächlich zweckmäßigen Regulirung ausge
ſprochen worden iſt, beweiſen c leich, wie viel richtiger es iſt,
wenn auch die Frage, ob im Selbſtmordfalle in Folge geiſtiger
Umnachtung die volle Verſicherungsſumme zu leiſten ſei, dem
r h der Direction der Geſellſchaft überlaſſen
bleibt. Hätte die a ung der Policebedingungen dieſem Ermeſſen
in vorliegendem Falle vorgegriffen, ſo würden der Direction
die Hände gebunden geweſen ſein und ſie hätte ſich in der Lage
befunden, ohnmächtig zu müſſen, wie die Gläubiger des
verſtorbenen unglücklichen Mannes ſich der Früchte erfreuten,
die der Aermſte mit ſchweren Opfern durch ſein ganzes müh
und ſorgenvolles Leben hin in dem Wahne ſäete, daß ſie der
7 ſeine Wittwe und ſeine Kinder vor Kummer ſchützen
würden.

Verkehrsweſen.
Ueber die vielörerterte Frage der höchſten Ge

n der Schnellzüge auf en Strecken, wodie Verhältniſſe beſonders ganſtig liegen, finden wir wiederum
in Fachlättern einige Angaben, die ſich aber leider nur auf engliſche und mere ne beziehen. Danach legen die Eilzüge
der engliſchen Great zeſternbabn die 124 Km. zwiſchen Pad-

7 und Swindan in 87 Minuten zurück; macht alſo 86 Km.
in der Stunde. Zwiſchen Grantham und Wakefield entwickelt
der Jagdzug der Fngwichen GreatNorthernbahn eine noch etwas
höhere Geſchwindigkeit, r 87 Km. (113 Km. in 78 Minu-
ten). Amerika, deſſen Züge ſich früher nicht durch
keit hervorthaten, hat jetzt zum Theil das Verſäumte nachgeholt.
So kommen zwiſchen Baltimore und Waſhington Geſchwindig-
keiten von 86, zwiſchen Trenton und BoundBrook von 84 und
wiſchen Germantown und JerſeyCity von 80 Kilometern vor.
uch auf größere Entfernungen haben die Amerikaner achtungs

werthe Leiſtungen aufzuweiſen. So legte der Jagdzug der
Sarg ſeinen 1468 Kilometer langen Se in 26/2

tunden, einſchließlich 66 Minuten Aufenthalt, zurück. Macht eine
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 583 Kilometer in der Stunde

Zur Vergleichung ſeien einige Geſchwindigkeiten deutſcher Eil
üge heran 7 Der BerlinKölner Kagdzee legt die 134
m. lange Strecke Stendal-Lehrte in 104 Minuten zurück; macht

77,3 Km. in der Stunde. Der 92 Km. lange Weg zwiſchen
Spandau und Stendal wird in 75 Minuten, alſo mit einer
Schnelligkeit von 73,6 Km. durchfahren. wiſchen Berlin und
Dobrilugk (Dresdener Bahn) beträgt die Entfernung 103 Km.
Der Schnellzug a 95 Minuten zur Zurücklegung derſelben;
macht 65 Km. in der Stunde.

Viehmärkte.
Magdeburg, 28. Auguſt. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden

in dieſer Woche zum Verkauf. 130 Rinder, 787 Schweine, 201
Hälber, 290 Hammel. Das Geſchäft war in dieſer Woche etwas
flauer, namentlich r Rindvieh, ſo daß die Preiſe etwas zurückgingen und der Markt nicht geräumt wurde. Gute hen
wurden bezahlt mit 60-62 .4 gute Kühe mit 56—658 .4. geringe
mit 51--54 ganz geringe Sorten und Bullen mit 45—48
Holſteiner Schweine wurden bezahlt mit 56—57 gute Land
ſchweine mit 55—56 ginge mit 53--54 bei 40-—50 Pfd.
Tara. Sauen und Eber mit 49--48 bei 20 Tara. Kälber
n ernuiel wurden mit 50—60 das Pfd. Schlachtgewicht

erkauft.
Berlin, den 28. Aug. Städtiſcher Central-Viehhof.

7 Bericht der Direktion). Am heutigen kleinen Freitags
Larkt ſtanden zum Verkauf: 262 Rinder, 477 Schweine,

Kälber und 1744 Hammel (von denen 1589 Ueberſtand vom
vorigen Montag). An Rindern wurden ca. 70 Stück geringe
Waare zu Montagspreiſen verkauft. gn Schweinen fand
bei weichenden Preiſen ein ſehr flaues Geſchäft ſtatt und blieb
unverkauft. Ia, IIa. und IIIa. wurden von 45—50 pro 100

fund mit 50 pCt. Tara bezahlt. Für Kälber waren bei ruhigem
andel die Preiſe des leßten Montags leicht zu erzielen. I. 44bis 52, II. 35-42 pro Pfund Sleiſchgewicht. Hammel blieben

ohne Umſatz.
Viehhof Sternſchanze. AmHamburg, d. 27. Auguſt.

Markt waren 1471 Schweine, davon 635 Stück vom NordenDer Handel war lebhaft. Es toſteten: Feng weine 5354
ck

Verſandſchweine 50 52, Sauen Ferkel 50 61
pro 100 Pfund.

Viehbericht Sternſchanze. Schweinehandel flau.
An den Markt t 2130 Stück, unverkauft Preis ca.
40--53 4 pro 100 Pfd. Kälberhandel flau; an den Markt ge

h Stück, unverkauft 120 Stück. Preis 50--70 .4 paäo
und.
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Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Off.

H. Graefe's Aunnonc. Exped.

SchutzbezirkPetersberg, 7. Sep
tember er. Nachm. 2 Uhr im Gaſt-
hauſe zu Kütten; a) aus dem
Bergholz: 284 rm harte u. weiche
Reiſer, b) aus der Abatiſſing:
276 rm weiche Reiſer.

Königliche Oberförſterei
Zöckeritz. 9503

Rittergut und Landgut- Verkauf.
Ritterg. (Schloß) d. Weimar,

800 Mg., Jnvent. 14 Pferde c.
115000 Thlr. b. h. Anz. Ein Gut,
300 Mg. eigne Jagd, 40000 Thlr.
Freigut, 252 Mg. bei Weimar,
3 Thlr. Ein Gut, 200 Mg.,
b. Leipzig, 26000 Thlr. Ein Gut,
100 Morg., bei Naumburg,
22000 Thlr. Mithin ein Gaſthof
mit 45 Morgen Feld 11000 Thlr.
Näh. Fr. Günther b. Bahnhof
Großheringen, Thür. ([9486

Ziegelei- Verkauf.
Eine an einem Bahnhof gelegene

rößere Jiegelen. in beſtem Stande,
ottem Betriebe und mit gutem

Abſatz, iſt für 75000.4 bei 30000.4

unter H. B. 357 an Haasen-
stein C Vogler in Leipzig
erbeten. (9489Hausverkauf.

In einer der frequenteſten Straßen

von Halle iſt ein ſehr gut ver-
zinsliches Haus mit Laden preis
werth zu verkaufen. Gefl. Off. bef.

zub 34280. [9502
Da ich zum 1. Januar d. J.

mein Domicil nach Sorau verlege,
ſtelle ich hiermit meine beiden

Häuſer

Dorotheenſtraße 1
und Anguſtaſtraße 9a

zum ſofortigen Verkauf. Näheres
in den Vormittagsſtunden Doro
theenſtraße 101.

I. Wolfenstein.

Baustellen,
Ecke der Zenkergaſſe und Brunos-
warte z. verk. Näh. Alter Markt 14.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen bei Friedrich Hedd

roth, Unter Esperſtedt b/Schraplau.
[9438

8 Wispel Shirreff's
square head Weinen 1884

importirt, aus Schottland be
zogen, vorzügliches Saatgut, hat

abzulaſſen 9437Rittergut Lochau,.

Offene und geſuchte
Stellen.

Arzt- Gesuch.
Einem intelligenten tüchtigen

Arzte kann eine einträgliche ärztliche Praxis, nach Veſinden mit

Fixas für Krankenkaſſen, Armen-
und Jmpfpraxis in dichtbevölkerter,
wohlhabender Gegend Sachſens,
empfohlen werden. Offerten erbittet

man sub G. H. 341 an die
Annoncenexpedition von Haasen-
steinm Vogler in Leipzig.

9488
Ein junger Landwirth im Be-

ſitz Zeugniſſe ſucht baldigſt
Stellung als Volontär-Verwalter.
Gefl. Off. unter S. 303 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [9329

den I. Oktober kann gegen
mäßiges Honorar ein Oeconomie
Sleve eintreten. [9472

Ziüemann,
Rittergut Carlsbof

bei Fuld a.

Lehrlings-Gesueh.
ür eine Colonialwaaren u.

Delicateſſen Handlung wird unter
günſtigen Bedingungen ein junger

ann als Lehrling per 1. Oct. er.
ev. ſofort geſucht. Näheres zu er
fragen bei Herrn H. Tischbein,
Halle a/S., gr. Märkerſtr 14. [9429

Placirungs Inſtitut für Damen
rin Stände (Frau Sander),
eipzig, Kurprinzſtr. 2, III. Jn-

m. Ausland Vermittelung kauf-
männ. Erzieherin. u. Privatſtell.

9480

Dienstag den 1. September trifft ein großer TransportHolzverſteigerung. von ſchönen, ſchweren, hochtragenden u. friſchmilchenden

Hithen u. Kalben,(Altenburger und Genthiner Schlag), ſowie Simanen-

thaler ZarchtburlIem, vei mir ein und
ſte hen dieſelben Miüttwoch n. Donnerstag zum Verkauf.
9463) F. PPote o Weißenfels.

Dienstag., den I. September d.
F. hält Unterzeichneter mit ca. 80 Stück
der beſten und ſchwerſten Saugfohlen
(Oldenburger und Däniſcher Race), im

Gaſthof zum Fürsten Blücher“ in Nord-
hausen zum Verkauf. [9419

Fritz Cotte aus Rüchgershagen.

Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actiengesellschaft.
4ctiva. Bilanm Z. Passäva.An Grundstück- und Gruben Per Actien-Capital-Conto 1 125 000
felder- Conto 540000 Abschreibung bei Capital Re-Abschreib. b. Capital-Reductionj 180 000 duction durch Vernichtung von

560 600 1846 Stück Actien à 300 M. 553 800 571200Neuer werbungen 136 444 90 h Mypotheken- Conto 517 400T Cautions- Conto 9000I 478 000 Reserveſonds-Conto 3757710Abschreibung am 31. März 1885 18 444 l 90 S Conto für noch nient Cillige
Srubenbau- Conto Stolzen- Kauſgelder a. Grubenſelder 58 774 49272 8009 „Deleredere-Conto 26 597 69Sebäude- Conto d. Schwee- Vonto-Corrent- Conto.mag T e. Looo Creditoren in ſaufenderaschinen-, Apparate- m.VUtensilien Conto der e. Verlust- 100 29726Grube und Schweelerei Conto,4 r 0 Wain 98 000 6 000 Reingewinn pro 1884/85 65 000 73

rubenbau- Conto3 Abschreib. b. Capital-Reduction 68 000 Uebertrag von 1883/84 8237 65 083 10
30 000

Neuanschaffungen 6 983 10
36 983 10Abschreibung am 31. März 1s80 6 983 10 30 000

„Sebäude- Conto d. Sehwee-
lerei Waldan 62 000

Abschreib. b. Capital-Reduction 52 000
77700

Nenanschaffungen 5 053 28
T 753

Absehreibung am 31. März 18851 5053 28 10000

Haschinen-, Apparate- u.
Utensilien Conto derSschweelerei Waldan 90 000

Abschreib. b. Capital-Reduction 60 000
35700

Neuanschaffungen 2465 29
32 465 29

Absechreibung am 31. März 1885 2 465 29 30 000
Grubenbauconto Antonie 28 680 50

Abschreibung bei Capital-Re-
duction A. 1859do. am 31. März 1885 1821 50 3680 50 25000
Gebiude- Conto 7Jer
Schweelerei Antonie 30 000
Maschinen-, Apparate-
und Utensilien- Conto der
Sschweelerei Antonie 103 186 80

Absechreibung am 31. März 1885 6 186 80 97000
Sebäude- Conto der Fa-
rie. 175 000Absehreib. b. Capital-Reduetion], 105 000

70000

do. am 31. März 1885 63 000
HMaschinen-, Apparate- m.

Utensilien Conto derVabri 199 000Absehreib. b. Capital-Reduection. 39 000
m

Neuansechaffungen 15 393 66
775 395

Abschreibung am 31. März 1885 5393 66 170000
Conto für Wohn- u. Wirth-

schaftsgebäude 38 000 77
Abschreib. b. Capital-Reduction 18 000

20000
Neuanschaffungen 10517 10

50577 75
Absehreibung am 31. März 188 2217 10 28000

Tiegelei-Conto

Nasspress Kohlenstein- 3 000 SAnlage- Conto 51 000Absehreib. b. Capital-Reduection 21 000 a 30 000
Asphalt-Fabrik- Conto 9941 o

Abschreib. b. Capital-Reductionn. s 1000
Seschirr- Conto 12 W 7Neuanschaffungen 1067 10 13 067 10

„GSeschäfts Utensülien-
Conto 1478 603Abschreibung am 31. März 1885 47803 1000

Actien-Depot- Conto 90001Cassa- Conto 33 141 57MWechsel-Conto. 14 323 60„CLonto-Corrent- Conto
Debitoren in laufender

Rechnung. 58 827 92„Seneral-Betriebs-Conto.
Bestände an Emballagen 17 561
do. an Materialien und Che-
micalien, Kohblen, Theer, ferti-
gen und halbfertigen FVabri-
katen, Ziegelei- und Asphalt-
produeten, Getreide ete. 234 008 45 251 569 45

4 1 385 929 64 4 T385 959 67Gewinn und Verlust-Conto umstehend,
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An Geschirr Unterhaltungs-

Conto.
Verbrauch an Fourage, Ma-

terialien, Löhnen etc.
GeneralunKosten-Conto-
Gehälter, Reisekosten, Druck-

u. Insertionskosten, Portis,
Speditionskosten, Provi-
sionen, Wegebaukosten,
Steuern u. Abgaben etec.

Versicherungs Prämien-
Conto

Prämien für Feuer-, Unfall-
und Hagel-Versicherupgen

Nypotheken-Zinsen- Conto
ZTinsen- Conto
Amortisations-Conto.

Abschreibungen
Bilanz Conto,
Reingewinn pro 1884/85
Uebertrag von 1883,84
Derselbe vertheilt sich wie
folgt:

zum Reservefond
59/Tantieème an d. Aufsichtsratb
59 Tantième an die Beamten
99 Dividende auf 571
Uebertrag auf neue Rechnun

Sa. W. 0.

39 746

7 596
26 453
6 171 8

73
37

8

20
70d 083

28 119 58

9

56 343 66

65 083 10

l 229 515 44Waldau, den 1. April 1885.

Per Vebertrag von 1883/84 82 37Seneral-Betriebs-Conto,
Gewinn auf sämmtlichen
Etablissements 229433 07

229 515

Waldauer Braunkohlen- Industrie-Actien- Gesellschaft.
Der Aufsichtsrath.

Hermann Schäde.
Der Vorstand

E. Renneberg.
Die Riehtigkeit und die Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz und des Gewinn- und Verlust-Conto mit den von uns

geprüften Geschäftsbüchern bescheinigen wir hiermit.
Zeitz, den 14. Juni 1885. R. Jäger. Th. Lange.Der laut Statut am 1. September c. zahblbare Dividendenschein No. 12 wird mit 27,00. bei der Gesellschaftskasse

im Zoeitz, bei Herrn Reinhold Steckner in Ialle a/ C. und bei dem Vorschuss Verein Naum-
burg a/S. von obigem Zeitpunkte ab eingelöst.

Waldauer Braunkohlen-Dudustrie-Actien-Gesellschaft.
9468

P. Renneberg.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß außer der Gemeinde
Kranken- Verſicherung folgende, den Anforderungen des KrankenVerſicherungs-
Geſetzes vom 15. Juni I883 entſprechende Krankenkaſſen im Gemeinde-bezirk
Halle a. S. vertreten ſind:

A. Ortskrankenkaſſen:
1) für die Drechsler, Bötiicher, Stellmacher, Glaſer, Bildhauer, Holz

bildhauer, Xylogrophen, Korbmacher, Kammachber und Schirmmacher, Melde-
ſtelle und Rendantur bei Herrn Glaſermeiſter Dießner, Weidenplan 3b;

2) für die Tiſchler- und Stuhlmachergeſellen und Lehrlinge, Meldeſtelle
und Rendantnr bei Herrn Diſchlermeifter umann, Bärgaſſe 9;

3) c die Geſellen und Lehrlinge der Sattler, Täſchner und Tapezierer,
der Buchbinder, Gerber, Kürſchner, Beutler, Handſchuh- und Mützenmacher,
der Maler, Photographben, Lackirer, Vergolder- und Goldleiſtenfabrikanten, der
Perrückenmacher Coiffeure und Barbiere Meldeſtelle und Rendantur bei
Herrn Sattlermeiſter Rauſch, Martinsgaſſe 19;

für die vereinigten Feuerarbeiter zu Halle, nämlich für die Schloſſer,
Brückenwaagenfabriken, Geldſchrenkfabriken, Feilenhauer, Sporer, Büchſen und
Windenmacher, Schmiede, Meſſerſchmiede, Nagelſchmiede, Zeug und Pfannen
chmiede, Kupferſchmiede, Gürtler, Gelb und Rothgießer, Zinn- und Zinkgießer,
lempner, Siebmacher, Werkzeugfabriken, Groß und Kleinuhrmacher, Gold

und Silberabeiter, Meldeſtelle bei Herrn Klempnermeiſter Brecht an der
Glauchaiſchen Kirche 3, Rendantur bei Herrn Kaufmann R. Brinkmann,
Krauſenſtraße 5;

5) für die Weber Würker, Knopfmacher, Poſamentiere, Seiler, Draht-
Wlern Färber, Hutmçcher, Tuchmacher, Tuchbereiter, Töpfer (Ofenfabriken),

ürſtenwacher, Seiſenſieder, Fiſcher, Schornſteinfeger und Gärtner, Meldeſtelle
und Rendantur bei r Seilermeiſter Stein, Herrenſtraße 14

J die Bäckergeſellen und Lehrlinge, Rendantur und Meldeſtelle bei
Herrn Bäckermeiſter Kießler, Königſtraße 22;

7) für die Conditoren und Pfefferküchler, Rendantur und Meldeſtelle bei
Herrn Pfefferküchter Booch, Breiteſtraße

9H) für die Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter der, Brauerei- und Mühlen
Rendantur und Meldeſtelle bei Herrn Direkor Eiſentraut, Deſſauer

raße 29) für die im Schuhmachergewerbe zu Halle a. S. beſchäftigten Per
ſonen Rendantur und Meldeſtelle bei Herrn Schbumachermeiſter König,
Schmeerſtraße 1;

10) für das Schneidergewerbe in Halle a. S., Rendantur u. Meldeſtelle
bei Herrn Schneidermeiſter Schulz, Hedwigſtraße 5.

11) für die im Fleiſchergewerk zu Halle a. S. beſchäftigten Perſonen,
Rendantur und Meldeſtelle bei. Herrn Fleiſchermeiſter Brömme, Mittel

ſtraße 18 ß J [9416192) für die Arbeiter der Cigarren und Tabackfabriken im Gemeinde
bezirk Halle a. S. Rendantur und Meldeſtelle bei Herrn Jabrikant Kühn,
Klausthorſtraße 18;

3) für die in zahlreichen gewerblichen Etabliſſements zu Halle a. S.
beſchäftigten Arbeiter nämlich der ſtädtiſchen Gasanſtalt, der Eſſigfabriken,
Mineralwaſſerfabriken Moſtrichfabriken der Oel- und Farberfabriken, der
Paraffinfabriken, der Theerſchweelereien, der Ziegeleien, der Unternehmer von

rivat- Gas Einrichtungen der Schäftefabriken, der Dachpappenfabriken,
hamotte- und Thonwaarenfabriken Thon und Polimentſabrilen Kalkbreu-

nereien Cementfabriken, der Korkſchneidereien, Wollwäſchereien, der Dampf-
ſchneidemühlen, Holz und Bretthandlungen, der Drahtwaarenfabriken, Gyps-
figurenfabriken Modellirer der Strohhutfabriken, Strumpfwaarenfabriken,
Teppichfabriken Wattenfahriken, Schnürleibsfabriken, Rendantur bei Herrn
Contrelleur Zwine mann, Mühlweg 30, Meldeſtelle bei Herrn Mineralwaſſer-
fabrikant Schondorf, Nathhausgaſſe 18;

14) ſür die Arbeiter der Buch und Steindruckereien, Schriftgicßereien.
Graveure, Linir- Anſtalten Stempelfabriken, der Halle'ſchen Spielkartenfabrik
und der Keferſtein'ſchen Papierhandlung Rendantur und Meldeſtelle bei
Herrn Spielkartenfabrikant Schmidt, Landwehrſtraße 10;

15) für die Arbeiter aller Srärkeſfabriken im Gemeindebezirk Halle
a. S., Rendantur und Meldeſtelle bei Herrn Fabrikant Koeſewitz Langeſtr. 8.

16) fur die Buch rucker, Schriftſetzer und Schriftgießer zu Halle a. S.,
Rendantur und Meilreſtelle bei Herrn Faltor Müller, Franckensplatz 1

17) für die Arbeiter der Verfertiger mechaniſcher, chirurgiſcher und muſi
kaliſcher Jnſtrumente, Orgelbauer, Bandagiſten, Metallwaarenſabriken, Näh-
maſchinenfabriken Holzwaarenfabrikanten Leiſtenmacher, Fournienſchneide-
fabriken, Holzſchneidefabrilen, Baumaterialienhandlungen, Tapetenfabriken zu

S., Rendantur und Metddeſtelle bei Herrn Holzhändler Berghaus, am
teg
1 für das Zimmergemerk zu Halle a. S. Rendantur und Meldeſtelle

bei Herrn Zimmermeſſter Brügert, Magdeburgerſtraße 24
19) für die im Siteinhauer-, Steinbildhauer- und Steinmetzgewerk zu

Zanß a. S. beſchäftigten Perſonen Rendantur und Meldeſtelle bei Herrn
aumeiſter Keferſtein, Herrenſtraße 12;

20) für die in Gaſtwirthſchaſten und Reſtaurationen im Gemeindebezirk
Halle a. S. beſchäftigten Perſonen Rendantur und Meldeſtelle bei Herrn
Hotelier E. Günther, Markplaß 10;

21) für die in Speditions- und Commiſſionsgeſchäften von Lohn und
Möbelfuhrwerkebeſitzern und Droſchkenhal.ern in Braunkohlenſtein- und
Brique:tes-Fabriken reſp. Formereien, von Brennwaterial- und Kohlenhänd-
lern, von r eſiteern, von der Halle'ſchen Straß nbahn, in Flaſchen
biergeſchäſten und Weinhandlungen, bei Droguiſten, Apothekern und Kaufleuten

beſchäftigten Arbeiter, Rendantur und Meddeſtelle bei Herrn Generalagent
Oſterloh, Heinrichſtraße 5;

22) für das Steinſetzergewerk, Rendantur und Meldeſtelle bei Herrn
Steinſetzer Poetſch, große Wallſtraße 24;

225) fur die Arbeiter der Maſchinenfabriken, Dampffkeſſelfabriken und
Eiſengießereien, Rendantur und Meldeſtelle bei Herrn Maſchinenſteiger a. D.
Schmidt, Schulberg 19.

B. Betriebskrankenkaſſen.
24) für die Arbeiter der Halleſchen Zuckerſiederei-Compagnie.
25) für die Arbeiter der Wagenfabrik von Lindner
26) für die Arbeiter der Fabrik von Gebr. Jentzſch in Halle a. S.;
27) ür die Arbeiter der Cichorienfabrik und Cichoriendarre von Chr.

Kuntze Sohn in Halle a. S.;
28) für die Arbeiter der h Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei;
29) für die Arbeiter der Zuckerraffinerie in Halle a. S.;
30) für die Arbeiter der Ziegelei von Albert Schaaf;

für das Baugeſchäſt der Firma R. Löſt;
32) für die Arbeiter der Malzfabrik der Firma Reinicke Comp.33) für die Arbeiter der Zuckerwaaren, Honigkuchen, Confekturen und

Chocoladenfabrik von Bernhard Moſt.
C. Freie Hülfskaſſen.

34) Kranken- und Leichenkaſſe für das Maurergewerk;
35) Sterbe- und Kranken Unterſtützungskaſſe der Dachdecker

H g ynten und Sterbekaſſenverein des Dienſt- und Arbeitsperſonals
zu Halle a. S.

D. Oertliche Verwaltunggsſtellen freier eingeſchriebener
Hülfskaſſen.

37) der Centralkranken- und Sterbekaſſe des deutſchen Weißgerberver
bandes zu Dresden389) der Kranken und Begräbnißkaſſe des Gewerkvereins der deutſchen
Maſchinenbauer urd Metallarbeiter in Berlin;
e be der allgemeinen Kranken- und Sterbekaſſe der Metallarbeiter in
Hamburg;

40) der Central-Kranken- und Sterbekaſſe des deutſchen Glacéhandſchuh
macher- Verbandes in Altenburg;
Lei 4) der Eentral-Kranken und Sterbekaſſe der deutſchen Böttcher in

eipzig;
W und Begräbnißkaſſe der Buchbinder und ver

wandten Berufszweige in Leipzig;
43) der Central-Kranken- und Sterbekaſſe der Schuhmacher und ver-

wandten Berufegenoſſen Deutſchlands in Hamburg.
4) der Kranken- und Begräbnißkaſſe des Gewerkvereins der deutſchen

Lithographen, Steindru cker, Coloriſten, Maler und betheiligten Berufe in Gera;
nd 45) der Eentral-Kranken- und Sterbekaſſe der Tabakarbeiter Deutſch
ands in Hamburg:W der CentralKranken und Sterbekaſſe der Tiſchler und verwandten

s in Hamburg;Berufsgenoſſen Deutſchlan
und Sterbe- Unterſtützungskaſſe der deutſchengi 47) der r kanken

immerer in Hamburg;48) der Central Kraxken und Sterbekaſſe der Maurer, Steinhauer,
Gypſer und Stuccateure Deutſchlands, genannt. „Grundſtein zur Einigkeit“
in Altong;

49) der Central Kranken- und Sterbekaſſe der Tapezierer und ver
wandten Berufsgenoſſen Deutſchlands in Hamburg

50) der Krankenkaſſe für deutſche Gärtner in Hamburg;
51) der Central-Kranken- und Sterhekaſſe der Hotel und Reſtaurant-

Angeſtellten Deutſchlands in Frankfurt g. M.; e52) des Krankenunterſtützur ge bundes der Schneider in Braunſchweig;
53) der Central Kranken- und Begräbnißkaſſe für die Mitglieder des

Unterſtützungs vereins deutſcher Buchdrucker in Stuttgart
54) der Kranken und Begräbuißkaſſe des Gewerkvereins der deutſchen

Tiſchler und verwanydten Bernfsgenoſſen in Berlin
55) der Kranken und Vegräbnißkaſſe des Gewerkvereins der deutſchen

Maurer und Steinhauer in Berlin. eAußerdem iſt noch nach 8 86 des Krankenkaſſengeſetzes eine Penſions
kaſſe für die Buchdrucker, Schriftſetzer und Schriftgießer errichtet.

Halle a S. den 24. Auguſt 1885. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des 2. September wird hier-
durch aus drüsclich darauf aufmerkſam gemacht, daß das Schießen mit Feuer
gewehr, ſowie das Abbrennen von Feuerwerkskörpern in der Stadt nicht er-
lautt ift und daß desfallſige Uebertretungen Beſtrafung nach 368 ad 7 des
ReichsStraf Geſetz Buches, ſowie S 95 der Straßenpolizei- Ordnung vom
15. September 1879 zur golge haben werden. [9466

Halle a. S., den 22 Auguſt 1885. Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibung. eDie Neupflaſterung des Böllberger Mühlrains neben dem Südfriedhof
von der Beeſener bis zur Merſeburgerſtraße veranſchlagt im Ganzen zu
20000 wovon für dieſe Ausſchreibung 83407. in Betracht kommen, ſoll
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. [9467

Angebote ſind bis
Donnerstag den 3. Septemberz Vormittags 19 Uhr

auf dem Stadtbauamte r woſelbſt die e gngen und Zeichnungen
ausliegen. Halle a/S., den 28. Auguſt 1

Der Stadtbaurath. Lohauſen.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eisenbahn Direction
Bezirk Erfurt.

Die auf der Strecke Plaue-
Ritſchenhauſen lagernden alten
für diesſeitige hre nicht mehr
verwendbaren Schienen und andere
Eiſentheile ſollen im öffentlichen
Submiſſionsverfahren meiſtbietend
verkauft werden und iſt zu dieſem

wecke ein Termin auf
onnabend, den 12. Septbr. er.

Vormittags 11 Uhr
anberaumt, z welchem Käufer ein
geladen werden. Die Verkaufsbe
dingungen nebſt Verzeichniß der
37 Verkauf geſtellten Materialien
önnen von der Calculatur des

unterzeichneten BetriebsAmts gegen
Einſendung von 50 Copialien-
gebühren unfrankirt bezogen werden

Erfurt, den 24. Auguſt 1885.
Königliches

Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Domainen- Verpachtung.
Die Domaine Jmmichenhain

nebſt dem Vorwerk Völkershof im
Kreiſe Ziegenhain mit einem
Areal von 215,019 ha incl. Hof-
und Bauſtelle, ſoll von Petri biz
Johannis 1886 und weiter auf
achtzehn Jahre bis Johannis 1904
öffentlich verpachtet werden. Hierzu
iſt Termin auf:

Mittwoch, d. 23. Sept. d. J.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer vor
dem Regierungsrath Metz anbe
raumt. Das Poachtgeldminimum
beträgt 5550 4. Zur Uebernahme
der Pacht wird ein disponibel Ver
mögen von 70000 .4 erfordert und
haben Pachtbewerber über den Be-
ſitz eines ſolchen, ſowie über ihre
perſönliche Qualifikation durch glaub
hafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls
vor dem Termin ſich auszuweiſen.

Die J liegen inunſerem Domänen Sekretariat zur
Einſicht offen, können auch bei dem
DomainenRentmeiſter Schmidt in
Marburg eingeſehen werden. Die
Beſichtigung der Domaine iſt nach
vorgängiger Anmeldung bei dem
derzeitigen Pächter Hoffmann

ſtattet. (9472Caſſel, d. 25. Auguſt 1885.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Stenern,
Domainen und Forſten,

Schöninn.
Beabſichtige mein in Kobeln

bei Pranſitz-Lomatzſch gelegenes
Gut zu verkaufen. Daſſelbe um
faßt ein Areal von circa 70 Acker
mit 1629 Steuereinheiten. Voll
ſtändig lebendes u. todtes Jnventar,
gute Gebäude mit Ziegel, Scheune
mit Schiefer. Preis 36000 Thlr.,
Anzahlung ganz nach Uebereinkunft.
Es eignet ſich auch zur Dismem-
bration. Näheres durch den Be

ſitzer [9483A. Scheibe.
20000 Thir.
gut gegen pupillariſche Sicherheit
per I. Januar 1886 zu leihen
geſucht. Offerten nur von Selbſt
darleihern bef. subd G. c. 39371
Rud, Mosse, Brüderſtr. 6.

[9409

ATEMNT-
Besorgung und Ver-
werthung. J. Brandt, S
Civil-Ingenieur, Ber-
lin S. W. Anhalter-
strasse 6. [6797 e

Hamburg-Amoerika,
Jeden Mittwoch u. Sonntag u

New Vork

S
S

ſensrixanisehen

Achſen n
Auskunft und Ueberfahrts-Ver-t träge bei: 7366

Heinr. Lange, Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.
Wilhelm Anhalt T

in Sangerhanſen. J
s Techmeum Mittweida

a) Aasehinen Ingenfeur- Sehule
b) Werk meister

Vorunterricht frei.
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